
Hier find wir — «er bleiben wir!

.U« Fateiland_« , s« lautet b«_r hölmisch«
_«uf der lettischen Rebellen, mit dem sie die Fluch«der Deutschen von Hau« und Hof begleiten.

„In« Vaterland", so rufen _Eirenenstimmen
von _lenselt« der Grenz«, »o man den Flüchtlingen
d« Arme öffnet und Obdach gewahrt.

Wir meinen , in beiden Rufen llingt dieselbe falscheNote durch, und weder dürfen »_Ir un« durch den
einen schrecken noch _von dem anderen locken lassen,
denn beide , der eine böse, der andere gut gemeint,
gehen von der grundfalschen Voraussetzung au«, wir
Deutsch« feien auf baltischem Boden nicht festge-
wurzelt, wir könnten die Heimat verlassen so wie
unsere Vorfahren sie betreten haben und unser«
Kultur gleichsam im Reifesack mitnehmen und auf
anderer Scholle unversehrt wieder auslramen, dabei
würbe die alt« Heimat nicht« verlieren , die neu« aber
nur gewinnen.

Gegen diese Auffassung sträubt sich vor allem
unser historisches Gewissen. Sollen und lönnen
wirklich sieben Jahrhunderte harter Arbeit in
einem kritischen Moment einfach _au_«ge-
lüscht werden? Soll Alles, was wir in diesem
langen Zeitraum mit unserem Blut errungen, mit
»»lerem Nchw«_,ß geschaffen haben, entweder unter-
gehen und zerfallen oder »herDenjenigen al« lachenden
Erben überlassen bleiben , die mit setner Zerstörung
wähnen auch den Geist vernichten zu lönnen, der es
_beschaffen hat und der dem Lande bisher denKultur-
ft:mpel aufgedrückt hat?! Und wenn wir ei auch
_wirUich Alle wollten , wir tonnten e« trotzdem nicht
oder wenigstens nicht in absehbarer Zeit. Wer
würde z. B, bereit sein, die «erlassenen Güter zu
erwerben? Etwa der Staat? Nun, wir meinen
Krieg und Revolution hätten ihn in «ine Finanzlage
gebracht, »ngesicht« deren er doch wohl andere näher-
liegenbe Aufgaben zu erfüllen hotte, al« ein Experi-
ment zu Wäger» , d°3 er weder im _Reichsinnern noch
in den _Westgouvernements auch nur mit einigermaßen
nennen«_wertem Erfolge durchzuführen vermocht hat_.
Daß aber russische Kapitalisten ohne namhafte _Siaat_«-
hllf« Neigung hätten, sich inmitten einer Landbe-
völkerungniederzulassen, derenReligion,Wel»anschauuna
Sitten und Gebräuche ihnen völlig fremd find und die
eben noch in blinder Wut gegen russische Truppen
getobt hat, und d!« jedenfalls einer Wiederkehr der
RuMzielung den hartnäckigsten Widerstand entgegen-
setzen «ird — da« wird wähl niemand als wahr-
scheinlich annehmen.

E_« blieben also nur noch zwei Weg«: deren erster,
die Aufteilung der Güter, wiederum vor
allen Dingen, umfassende _Slaatshilfe voraussetzt,
ohne diese aber nur nach einem vollständigen Sieg
der kommunistischen Revolution _heschreilbar erscheint,
während der ander« Weg — allmählicher friedlicher
Erwerb der Güter durch lettisches Kapital — nur
ein so langsamer sein kann, daß er bei der Ent-
scheidung der akuten Frag«: bleiben «der fortziehen,
gar nicht in Betracht kommt. Genau ebenso verhält
e« sich mit den städtischen Immobilien, bei denen an
irgendeine Expropriation gar nicht gedacht werben
kann, ebenso «_ollend» mit industriellen und Handel«-
unt«_rnehmung«n und gewerblichen Anstalten aller
Art. Alle Nesitzlichen können also nicht fort,
wenigstens nicht so bald.

Wer kann also, rein äußeilich genomm«», bie
alte Heimat verlassen und sich eine neue suchen?
Doch nur entweder Diejenigen, die so wohlhabend
sind und ihr Vermögen so flüssig haben, daß sie
an leinen bestimmten Wohnsitz gebunden sind, oder
aber Solche, die hier durch die Revolution Alle« ver-
loren haben und namentlich auch die Aussicht in der
allen Heimat je «ine andere Lebensstellung zu finden,
Un die «rsle dieser Kateg,rl n tritt nun die Gen_>,ssen3-
frage heran, ob es wohl recht ist, in einer Zeit, wo
tausend Hände sich in der Heimat nach Hülfe aus-
strecken, sein« Hände in di« ««füllten Taschen zu
stecken und die werte eigene Person und liebe Familie
im Ausland« gegen alle derartige Anfechtungen in
Sicherheit zu bringen, dazu aber noch der schwerbe-
drängten Heimat eine Arbeitskraft beim Wieberaufbau
zu «ntzielM.

Die zweite Kategorie wird sich zu fragen haben

°b ihnen d«nn wirklich ein jeder Weg zu einer neuen

Lebensstellung in der Heimat verlegt ist und ob sich
ihn'n denn wirklich ein solcher 'in der Fremde, d, h,
im „Vaterland' öffnet? Diese Frage mnd sich

freilich nur individuell entscheiden 'lassen, wir meine»

indessen — und darin werden wir durch _Aeußerungen
u»n lettischer Seit« bestallt — daß der soziale Auf-

stieg de« _Lettentums durch die Revolution furem_«

voraussichilich recht lange Zeit zum Stillstand
gebracht ist. und daß andererseits die unaus-

bleibliche Neugestaltung de« öffentlichen Lcbeni
»ach den Prinzipien der Freiheit und Selbstbestimmung
auch den bisherigen Zustrom de« landfremden russischen
Element» erheblich eindämmen wird, sodah die Aus-

sichten für deutsche Arbeitskraft auf allen Gebieten

sich mindestens gegen früher nicht verschlechtert haben_.

Was dagegen die gleichen Aussichten in Teutschland
llnlong!, so genügt doch wohl ein einziger Blick au,

die dortige Ueberoevölleiung und die _Schwierigleitei
des dortigen _Erw e_,_blieben«, um sich zu sagen, daß du

Nusnchien auf _Fontoinmen von Einwanderern dort

sehr gering sind. Man täusche sich namentlich darüber
nicht, daß wenn die Wogen der hiesigen Bewegung
sich »eglätict haben werden, auch die _dsrrige de»
Aalten günstige Ttimmung verflogen sein und der
_«lltaglichl Kampf ums Dasein in leine Rechte treten
»ird , _c,ei dem der kampfgeüblere und rücksichtslosen
N_eichzdeullche auf der ganzen Linie Eieger bleiben
»lrd_; denn man darf nicht vergessen, daß es schwerlich
bloß die Tüchliasten von uns sein weiden, die dorthin

auswandern, im Gegenteil, daß wir anzunehmen Grund
haben, gerade sie würben ih« Pflicht
gegen bie alte Heimat bis zur letzt«« Möglichkeit
erfüllen.

Doch da« sind schließlich bloß persönlich« Erwägungen
die ein Jeder mit seinem eigenen Gewissen «»«machen
kann. E_« gibt _ab«i noch ein öffentlich«« Ge-
wissen und da« setzt sich in unlösbaren Widerspruch
zur Landflucht.

Wir haben bereit« gesagt, daß wir «ine sieben-
hundertjährige Geschichte deutscher Kultur an der
ONseelüste um «iner Nrisi« willen nicht aufgeben
dürfen. Wir sind da« zunächst b«m Nnb«nlen _unfuer
Vorfahren schuldig, die noch weit schwerere Krisen er-
le_'t und überstand«« haben. Nl» beim Zusammen-
bruch der lioländischen Selbständigkeit die landfremden
Ordensritter, bie _.Wlstfäling«" da« Land verließen,
da folgt« ihnen bie begründete Verachtung aller
deutschen _Livlinber , und al« da« ganz« Land Im
nordischen Kriege zur Wüste geworben war und bie
Deutschen zu einem kleinen Häuflein zusammen-
geschmolzen waren, da dachte keiner an Flucht, Alle
ober an Bleiben und Wiederaufbauen.

Sollten wir jetzt ander« denken und handeln? Was
_ist denn Allesbisher zerstört und verlor««? Zunächst
doch nur materielle« Gut, da« doch nicht unersetzlich
und auch da« noch lange nicht in dem Maße wie bei
lenen früheren Katastrophen. Und wenn es auch zur
Zeit noch eine offene Frage ist, wann und wie
bie Arbeit der Deutschen auf de« flachen Land«
wieder wird aufgenommen werden lönnen, lo ist sie
»och wohl nicht unlösbar und ein jeder Schritt zur
Wiederherstellung der Rechtsordnung bringt sie ihrer
Lösung näher. Je mehr Personen aber an dieser
Wiederherstellung interessiert sind und je mehr Nch
daher um sie bemühen, um so sicherer unb gründlicher
wirb sie erfolgen. Wenn es dagegen heißen sollte
.es lohnt sich nicht, es ist Alle« verloren, wir geben
zie Sache auf unb zieh n fort", so werden diejenigen
üie zurückbleiben wollen ober müssen, ih« Interessen
an der Wiederherstellung der Rechtsordnung nicht
mehr mit demselben Erfolg und Nachdruck verfolgen
'önnen, al« wenn Alle dazu einmütig zusammenstehen
a e« würde sich dann leicht «in _Vorwand finde«
assen, jene' 'Wenigen entweder als eine „^_uautitK

_ns_z!iL«»bIo" oder als ein »unbequemes Element" zu
«handeln, dessen Wiedereinsetzung in den früheren
Stand entweder nicht lohne, »der gewissen Plänen
nicht günstig sei.

Zu der Pflicht gegen unsere Vorfahren gesellt sich
auch die gegen unsere Nachkommen im engeren, »i«
m weiteren Sinne. Weiden unsere Kinder und
_Kindeskinber e_« un_« einst danken, daß wir sie vom
_Heimatboden losgelöst und in _einLanb verpflanzt haben
in dem sie ersteinwurzeln müssen und wo die Bäume s»
gedrängt stehen, daß sie einander notwendig Luft und
Licht zum Wachstum so neiden, daß Taufende unb
Abertausende in überseeischen Ländern doch wiede
einen neuen Heimatboden suchen müssen. Könnte es
ich da nicht doch etwa ereignen, daß e« nicht in
Afrika bei den _Hereros, sondern wiederum in nächste

Nachbarschaft bei den Letten geschieht? Wozu ban«
>_as nutzlose Opfer einer Generation?

Zu unseren Nachkommen müssen wir aber auch im
wetteren Sinne bie Letten selbst zählen, Haben
wir ihnen gegenüber denn wirklich keine Pflichten?
Sie selbst mögen es wohl leugnen, es ist aber doch
o. Stehen sie nicht mit beiden Füßen auf den
Schultern deutscher Kultur, sollen wir ihn«n diesen
Boden unter den _^üßen wegziehen gerade zu ein«
Zeit, da es sich in erschreckender Weise gezeigt hat
wie verderblich ihnen der Versuch geworden ist, sie
von diese» festen Boden loszulösen und ihnen Nn-
chauungen einzuimpfen, bie denKeim jenesNihilismus
n sich tragen, dee in Rußland so schreckliche Ver-

heerungen anrichtet?
Wögen wir unseren lettische» Heimatgenossen mit

Recht auch noch so gram sein für das, was sie
un« angetan, an un« verschuldet haben, wir
_»ürfen sie nicht verlassen in einer Situation,
da mit ihrem Schicksal auch das de« ganzen Lande»
l,uf dem Spiele steht. Da« deutlche Element im
baltischen Lande ist unbestreitbar nicht nur da« ge-
bildetste, sondern auch wohl das einzige, da« durch
lange _Uebung unb Erfahrung den weitesten staats-
männischen Blick und den _schmerstwiegenden staatlichen
Einfluß hat, das demgemäß bei der Neugestaltung
de« öffentlichen Lebens, trotz aller anfänglich vielleicht
eintretenden Erfolge der Majoritäten, zuletzt doch
das ausschlaggebende sein wird. Sollen wir nun

fortziehen unb sprechen: „nach un« komme die Sint-
flut"? Sie wird un» auf sicherem deutschen Boden

zwar nicht an den Hal« gehen, Wohl aber das Herz
_Msammenl.ressen, denn es wird unsere alte Heimal

sein, die sie überflutet, unb unser Herz wird am

Lande hängen bleiben, wohin wir auch flüchten
mögen, wenn wir unsere Heimat je geliebt haben!

Unb nun schließlich zu der Rolle, die un» die

rrichsdeutsche .Fürsorge" anzuweisen gesonnen _steint_.

Wir sollen die polnischen LandesteNe
gcrmanilieren helfen. Vom _Gesichlipunki

°e« deutschen _Staatsin_'_erlsscs mag da« ja wohl

richtig unb vorteilhaft sein unb mir wollen

un« hier lein Urleil über Deutschlands
PolenpoÜtil unb ihre Beweggründe erlauben, _ek

frage sich aber «in jeder von uns und überlege «

reiflich, ob er bereit unb fähig sein könnte, al«

Werkzeug gerade dafür zu dienen, was ihm in der

alten Heimat vom Grunde aus zuwider gewesen

ist und wogegen er mit allen legalen Mitteln ange-

lämpft hat: die Entnationalisierung

eine» Volkes in Verwaltung, Justiz, Schule und
selbst Religion!

, ., _,

Wir meinen, das können wir nicht, ohne uns selbst

>u verleugnen unb zwar um so weniger, _al» wir hier

,_u Hause eben im Begriff stehen, _Lchulter an

_Schulter nicht uns mit unseren _lettifchen und cslmschen
_Heimatlgenossen, londern _arch mit P °len, Lillauern
u. _s, w. sür unsere und ihre _nalwnalc _Elgenarl

_""Wenn"wil e« aber ablehnen, biese Roll« zu über-
»elimen,wirb man uns auch dann noch jenseits der

Grenze willkommen heißen? Wenn »ir al« Zuwach«
an Intelligenz und Nationalvermögen erscheinen viel-
leicht, doch als bittende Flüchtling« gewiß nicht.
Wir Balten wissen e« aus Erfahrung von Jahr»
Hunderten, daß das Deutsche Reich, mochte e« da«
«heilige Römische deutscher Nation" gewesen sein
ober das neue geeinigte Deutschland bisher für un_«
niemals etwa« übrig gehabt hat. Die Hilfe
die unseren Flüchtlingen jetzt bort zu Teil
wirb, erkennen »n als zeitweilig« von
ganzem Herzen dankbar an, wer aber seine ganz«
Existenz und Zukunft auf fremde Hilfe baut, der baut
auf Sand, und da ist uns doch der Tand der alten
Heimat, mag «r auch, vom Sturm gepeitscht, manches
Liebe unb Werte verschüttet haben, immer noch ein
festerer Voden!

Unb da sprechen «ir bann mit Luther: »Hier stehe
ich, ich lann nicht ander«. Gott helfe mir.
Nmen!«

Inland
Nia«, dt» 7. Januar.

Die Umwandlung des NeichSrats i» ein
VberhanS

ist, nach einer Mitteilung der „Now. Wr.", enbgiltig
beschlossen. Der _Reichsrat erhält m gleicher Weise
wie die _Reichsdum» das Recht der Interpellation, der
gesetzgeberischen Initiative und der Anstellung von
Eräugten. Anfangs lag bie Absicht vor, beiden
Kammern (dem _Reichsrat und der _Reichsduma) da«
Recht zuzugestehen, überall durch au« ihrer Mitte ge-
wählte Kommissionen Untersuchungen anzustellen. Nach-
her aber wurde diese« Recht durch die Bestimmung
eingeschränkt, baß solche Untersuchungen nur ingewissen
Fällen anzustellen seien.

Die Arbeiten zur Erweiterung du Rechte der
Re!ch«duma auf Grund des Manifeste« vom 17. Ok-
tober unb zur Feststellung neuer Recht« und Pflichten
i>_es _Relchsrat« gehen parallel «_vr sich und nähern
sich ihrem Abschluß, Im allgemeinen erhält der
_Relchsrat alle der _Reichsbuma durch da« Manifest
vom 17. Oktober gewährten Recht«. Differenzen
zwischen den beiden Kammern sollen, wie bereits
früher projektiert war, von besonderen aus Mit-
gliedern dieser Kammern gebildeten , Kommissionen
zeichlichtet weiden. Gelangen diese Kommissionen zu
keinem Einvernehmen, so wird bie Angelegenheit
Seiner Majestät dem Kaiser unterbreitet. Fragen
welche bie Majorität der Duma abgelehnt hat, ge-
langen unter leinen Umständen an den _Reichsrat.
Anträge, welche die Duma passiert, imReichstag aber
leine Majorität erlangt haben, gehen wieder an bie
Duma zurück.

Für die Wahlen in den _Reichlrat war
wie die ,P«t. Ztg," refer_'_ert, ursprünglich «ine Ver-
zchnfachung des Landsch»ft«_zensus in Aussicht ge-
nommen, - man ist aber bei dem Dreifachen stehen
geblieben. Jede Gouvernements-Landschaftsversamm-
lung wählt ein Mitglied, In den Gouvernement«
w« die _Landschaftsverfassung noch nicht eingefühlt ist,
wählt die Wahlmänneroersammlung (für die Reichs-
duma) ebenfalls je 1 Mitglied. Jede _Noelslorporation
wählt je 2 Wahlmänner, welch« sich in St. Peters-
burg versammeln und im ganzen 18 Mitglieder für
den Reichsrat wählen. Di« Wahlmänner der indu-
striellen Gesellschaften, Börsen, ölonomische» _Konseil«
_Manufalturabteilungen usw. versammeln sich gleichfalls
in S», Petersburg und wählen 12 Mitglieder in den
_Reichsrat, Der Heilige _Cynob wählt 6 Mitglieder
und zwar 3 Vertreter der schwarzen und 3 Vertreter
der weihen Geistlichkeit. Die gelehrten Korporationen
wählen auf ihremKongreß in Tt, _Petersburg 6 Mit-
glieder. Schließlich sendet jede« polnische Gouverne-
ment 6 Wahlmänner nach St. Petersburg, welch«
gemeinsam 6 Mitglieder wählen.

Auf diese Weise ist für sämtliche Kategorien das

gweistufensystem festgesetzt »_viden. Die Publikation
_llcs die Rechte beider _Kxmmern normierenden Gesetzes
ist binnen kurzem zu erwarten.

Der Entwurf eines nenen bürgerlichen
Gesetzbuches

soll, n!« aus einem im,R«g,-Nnz." publizierten
Allerhöchsten Befehl vom 4. _Ianur d,I. zu «sehen
nachdem er von verschiedenen Ressorts binnen sechs
Monaten begutachtet worden, dem Reichstage
zur BePrüfung und Annahme überwiesen werden.

Der Redaktionskommission für da« bürgerliche Ge-
letzbuch ist für ihre erfolgreich beendete Aibit dl«
Allerhöchste Erkenntlichkeit eröffnet worden.

Es ist als «in gute« Omen für die Zukunft zu
betrachten, daß mit zu den ersten größeren Arbeilen
des Reichstage« eine so wichtige gehören «ird, wie
die Beratung des neuen bürgerlichen Gesetzbuches
bissen das Reich schon so lange dringend bedarf.

Te« _baltisn»e Gen«_r«laouv«rn«»« _»

sandte dem Grafen Witte folgende« Telegramm:
.Generalmajor Sckiff telegraphiert aus Wenden:

„Gestern, Dienstag gaben mir die Delegierten oon
46 Gemeinden des Wendenschen und W_°!«arschen
Kreises ihr« volle Unterwürfigkeit und Ergebenheit
lund und verpflichteten sich, sofort heilig alle in b«_r
Bekanntmachung des temporären baltischen General-
gouoerneuis vom 12, Dezember _dargelegten Ford««
rungen zu erfüllen, wobei sie al« äußersten _Termm
für die Erfüllung den 10, Januar bezeichnen. Nach-
dem ihnen Auflläruügen über das Verbrecherische
einer Empörung und deren Folgen erteil! worden
waren, sangen sie im _Lhor die Nationalhymne ab
u„k schlössen ihren Gesang mit unaufhörlichen lauten
Hurrarufen."

Von meiner Veite füge ich hinzu, baß die einzelnen
Zemeinden täglich, durch Bevollmächtigt« «der schrift-
lich, Erklärungen über ihre _Verirrungen, über ihre
Mcklehr zu der gesetzlichen Gewall und über eigen«
Maßnahmen zur _Auflechterhaltung der »ollen Ord-
nung, auch ihre Dankbarleit den Truppen für die
Befreiung aus dem Joche der Gewalt b«i liebelt»!«

bie nicht selten von auswärts erscheinen und der
Beoölkeruna der Gemeinde völlig fremd sind, über-
mitteln. _Ueberhaupt geht die Pacisizierung in den
Gouvernement» Estland und _Livlanl, erfolgreich
vor sich. Nur da« Gouvernement Kurland bleibt
hinter den beiden anbeten etwa« zurück. Doch
in der letzten Woche nehmen auch bort die Ding«
einen erfolgreicheren Verlauf. Mehr als 20 Haupt-
agitatore sind an verschiedenen Orten verhaftet worden;
acht wurden gelltet. Die geflüchtet«« Revo»
lutionäre haben sich hauptsächlich in Riga an-
gesammelt, wo sie ihr« T2tiak«it fortsetzen. Daher
«fordert die Uebnwachung Riga« «ine unablässig«
und baldige Verstärkung. All« mit den zu Gebote
stehenden lokalen Mitteln nur möglichen Maßnahmen
zur Unt«_rbindung b«r 3ltt«nt»t« auf di« einzelnen
Polizei» unb Militärchargen »«den unausgesetzt «r»
»riff°n._«

Die gewohnt« Landwirtschaftliche F«nn«r-
W»che in _Dorpat fäll» ans.

Das ist v«rständlich, d«nn unter den gegenwärtigen
Zuständen ist an «In Zusammenströmen der Landwirt«
au« allen Tillen d«_s Landes nicht zu denken.

— Sein« Majestät der Kaiser hal, wie
der.Reg. Anz « melket, am 4. Januar b.I den
veselschen Landmarschall _Kammerheiin v. Ekel«
pari« zu empfangen geruht,

— Ein Projekt der Einschränkung der
Grenze» de« Privat grundbesitzez ist,
wie wir der „_Now, _Wr," entnehmen, vom Dirigie-
renken der Hauptverwaltung für Landwirtschaft und
Agrarwesen, N. N, Coutler, ausgearbeitet worden
Gemäß diesem Entwurf wirb der gesamt« Prinat-
grundbesitz in drei Kategorien geteilt: den Klein«
grunbbesitz, den mittleren und den Großgrund-
besitz, »«bei da« entspr. Areal bestimmte
Normen nicht überschreiten bar f. Da«
ganze, diese Normen übersteigende Land wird von de«
Bauern »_grarbank aulg «kauft und svll als
Fond« für die Versorgung der landbebürftigen Nauern
dienen,

_Dorpat. Am letzten Nag« d«« alten Jahn» sind
w!« verlautet, 499 Studenten der Universi-
tät gestrichen worden, weil sie ihre Uni« _er>
sität«- Steuer (25 Rbl,) bis zu diesem ihnen
gestellten Termin nicht entrichtet hatten.

— Seit bem neuen Jahre ist, wie wir hören, _ba«
Aufsichts-Personal innerhalb ber Universi-
täts-Inspektion um fünfPebell« vermindert
worben. — Für bie Dauer der Abwesenheit d«z
Herrn Restos_« in Petersburg »erti-itt ihn im Rek-
torat der Dekan der medizinischen Fakultät, Professor
Th. Ewetzky.

Wenden. Die angekündigte Versammlung von
Bevollmächtigten von 42 Gemeinden hat, wie bi«

_.Dsimtene" berichtet, am 4, Januar d.I, statt-
gefunden und beschlossen, Waffen und Haupt-
agitatore auszuliefern. Außerdem ist auf
«i,er tags vorher abgehaltenen Versammlung be-
schlossen worden: 1) bie gesamte Verwaltung den
legalen Gemlinbebekörden zu übergeben; 2) bie
Zahlungen der Abgaben und Leistungen »l_«_ber auf-
zunehmen, wenn auch wegen der schweren Zeiten nur
teilweise; 3) alle Waff«_,» im Gemeindebause abzu-
liefern und nach einem Verzeichnis der Polizei oder
dem Militär zu übergeben; 4) alle Brandstiftungen,
Morde und andere schwere Verbrechen der Polizei
ober den _Truppenlommondeuren »««geben, ebenso
oll« Anstifter zu bewaffnetem Aufstand« oder zu
Gewalttat. Letztere« durch geheime Abstimmung
der ganzen Gemeinde, um Denunziation Un-
schuldiger aus Gründen persönlicher Feindschaft oder
au« Irrtum zu verhindern unb ebenso um Racheake
ber Ausgelieferten unmöglich zu machen. T« wurde
als da« Beste erkannt, wenn die politischen Verbrecher
sich selbst den Vebörden stellen würden. Man kann
diese verständigen Beschlüsse nur mit Befriedigung
vernehmen.

In Fennern hat der von den loyalen Bauern
aufgestellt« Selbstschutz 11 Bewaffnete oon der aus
Estland eingedrungenen Bande verhaftet, Sie nannten
sich Mitglieder der_.organisiertenKolonnen
der Revaler Sozialdemokraten", unb
gaben an, bei ihre« Auszug au« _Reoal nur die

«Verwüstung der Güter au« rein politischen Gründen"
im Nuge gehabt zu haben, um die Verhaftung der
Delegierten de« estländisch'N Kongresse« zu rächen,
doch hätten Raublust und hinzukommende Nösewichtei
den ursprünglichen Zweck zu einfacher Plünderung
herabgedrückt, — In Schloß _Leal sind 6N _Kolalen
und 40 Infanteristen eingetroffen. Der Lealsche
Gemeindeschreiber wurde _halblvt geprügelt unb ge-
fangen genommen. Die Gemeindeschreiber der Um-
gegend find geflüchtet, die Abhaltung von Meeting«
ist unmöglich geworden.

In Groefen ist Pastor Tittelbach, den die
Reoolulionäl«.ausgewiesen" hatten, auf Bitten sein«
Gemeinde, di« ihm ihren Schutz versprochen, geblieben.

_Oberpahle», Wie die_._Nordl. Ztg " meldet, ist
auch im Oberpahlenschen reichlich Militär eing«-
ti°N_«n und die Schuldigen find zur Verantwortung
gezogen worden; es sind Massenoerhöre angestellt,
Neihastungen vorgenommen und auch einige stand-
rechtlich erschossen worden. Im Oberpahlen-
schen und Fellwsche» soll sich unter unserer Landbe-
völkerung bereits ein starker Umschlag der Stimmung
bemerkbar machen; es tritt eine fichtliche Ernüchte-
rung und besonnenere Auffassung der Sachlage ein.

Ealisbnrg. Zum _Ueberfall auf Schloß Salis-
burg erhalten wir noch folgende nähere Mitteilung

Der Ueberfall darf als durch den Umstand hervor-
gerufen angesehen werden, daß das auf dem Hofe
angelangte und auf Verlangen dort einquartiert«
Militär — 180 Mann mit 12 Offiz ieren — anderen
Tage« nach Pen»«« abzog. Freilich hatte das Militär

mehrere Verhaftungen Vorgenommen, einem b«_r Spitz»
führ« da« Hau« _niebergebrannt «nb verschieben««
Mobiliar verbrannt und eine allgemein« Nu«_lief«ung
oon Waffen verlangt , ober die Aufruhr«! wußten
sich unb ihre Waffen zu o«rs,«cken und ,u flüchten
Der Oberst versicherte noch dem alten _Varo_» Nl«»
_lmghoff, daß ihm nicht« passieren würde, « wiub«
telegraph sch General _Orlow um MiM» für V»li«
bürg bitten. — Am zweiten Feiertage hielt b«r
Pasto aus Ruj«n, _GottesdienK, zu »ein di« Mensch««
zulanmm,römten. _Uebeiall _«_z«,, Proklamation:»
angeschlagen, mit der Aufforderung ,» _«innn
Meeting zum dritten Feiertage, zu dem ban» lausend
Menschen versammelt war«». — Ul» fi« fchyn in»
_Halelwerl z°g«n , hl«ß e« immer noch, daß fi« auf
den Hof nicht kommen würben, nur da» Vier würden
sie _au«l«uf«n lassen. Um 4 Uhr nachmittag« «Wen
bi« Nande und noch immer glaubte bei gn,s« Gul<>
Herr nicht, daß man ihn überfallen werde, da «
»leb« beruhigt _wurlx. Da plötzlich wandln, sich bi«
Schaaren gegen da« Hau«; drei Kerl« stürzt«, zu«
alt«n Baron Vi«tinghoff hin«in unb sagten: im
3lam«n der sozialdemokratischen Partei werbe ihm
eröffnet, daß bas Haus _werd« demoliert w«it>«n, «r
Hab« «» in z«hn Minuten zu veilafsen; die Drohung
geschah mit vorgestrecktem _Revoloel. — D« alte
Herr blieb allein . Niemand von den _Hofesleuten kam
ihm zu Hülfe, jeder dachte nur an die Rettung _s«in«
Sachen Di« Sachen der Wirtin unb des Haus-
mädchens wurden von der Bande herausgetragen und
gerettet unb es wurde streng darauf gesehen, baß
nicht Sachen vom Herrn dabei wären. Der alt«
Baron verließ allein ba« brennende Hau« ,«hn«
Stütze; bie Fenster Muten bereit« und auf d«m
Gange erhielt er noch einen Schlag auf bie Brust.
Als Bettler trat «_r bei der Frau de« Brauer« «in
die ihn aufnahm, Ni» 3 Uhr morgen« hat die _Banb«
auf dem Hof gezecht und die Haushaltung»!, ller _uM
d«n Weinkeller ausgeraubt. D>« Nrau_«r«i wurde
zugleich mit bem Herrenhaus« angezündet, U«
anderen Tage, al« die eigenen Knechte »l_« Mälz««!
anzünden wollten, _erschkn _gerab« Militär und «'schoß
sofort zirka 4 bis 8 Mann, spät«! wurden n»H
2 Mann eingeliefeit, di« standnchllich «schössen
Wurden. Bei dem einen halte man den _liummen
Säbel des Varoni gefunden, den er den Vag _voryet
»u_« dem Schreibzimmer gestohlen Halle.

_Pernnu. In di« 13 zwischen _Nruchof unb
Nerro _oerbrannten Güter ist ein« Eskadron Dragoner
abgegangen. In _Arrohof wurden sämtliche Knecht«
und Mägde verhaftet, der _Schnuld und sein Lehrling
(ein Knabe) erschossen.

Wärmen, Hier sind 4 Mitglieder bei _ufur«
palorischen _Olmeindetomitees eischössen worben. <Dsimt.)

Walt, Wie der .Poltimeei" _benchiet, nat d«
Generalgouverneur _Sjollohub sein «lenze« Mißfallen
darüber geäußert, daß einzelne Osfizie« von Truppen-
teilen ohne eingehenderes Verhör unl> Oench,«urteil
auf dem Lande ergriffen« Leute haben erschieë
lassen. Infolge dessen habt sich ein« der _Oisizicri,
der den Laammetzschen Schreib» Hab« erschießen
lassen, sich selbst erschossen.

Drobbusch. Wie unlängst »»lichtet, wollt« lxr
Drobbuschsche „Exelulio-Komite«" sichauf billig« Weis«
au« der Affäre ziehen, indem er bei »er _Hre_>sp«liz«i
um sein«.Entlassung" «inlam. Dem N>scheid«, man
werde schon an Ort und Stelle Abrechnung Hai!«»,
ist die Erfüllung auf dem Fuße gejolgt: laut Mel-
dung der .3, D. L." ist d» Präses de«
Exekutiv'Komit««» N. ft»ndl«chtlich
erschossen _roorden.

_Nfcheraden. Der in einer mulich«» Notiz _al«
.Verwalter" _oon _Nscherad«« bezeichnete _Behrfin ist,
wie un« freundlichst mitgeteilt wird, zur geil nicht
Verwalter in üblichem Sinne gewesen, sondern oon
den Revolutionären al» _Abminiilrator d«»
Gute« eingeletzt worden , desse» _Vuwali« er all«-
ding» vor Jahren _gemeien ist.

Kosenhof.In Nr 4 unser«» Blatte« veröffent»
lichten wir eine Zusammenüellung von _Nachrichten, dl«
teils dem.Valt. Westn.". teil« ber_,3l,g. Un,." ent-
nommen «_arei». Heute gebt un, nun e«_e Zulchrift
_aus Kosenhof zu, in der «, u. _a. heißt, der _llaufmanl,
Kalit sei keineswegs der ÄnMl« _eintc Nan!>«,
sondern ein Mann gewelen, der im Leben als «_ir«
licher und guter Mensch gegolten hat und «in Opf«
persönlicher Rache oder unglücklicher Umstände ge«
worden ist. Weiter wirb dann berichtet, Kali! _jei
angeblich durch ein _usurpatorisch«» _Geiichl zum T»d«
verurteilt und am 28, Dezember um 10 Uhr ab»'»
auf einer Fa rt von _Schujen nach Hause meuchl n >»
erschossen worden; nicht wenig« al» 30 Schüsse _s ll »
den Körper gelrossen haben. Dabei hat!« man dm
Ermordeten in der Meinung belassen, «r würde sth
auf einer, nach 14 lagen angesetzten Sitzung r,ch-
fertigen können. Der Besitz« von Tchujen »i d
gewiß bezeugen können, wer der Anführ« der Ban'«
w_^r, die bei ihm Geld «preßte. In ber _Zulchlift
wird darauf hingewiesen, daß während der Henschaft
des Terror« jeder für ein_«n Sp_^n galt, der e« nicht
mit den Neugesinnlen hielt, daß ferner Kulit al»
Ernährer sein« Eltern und seine« Gr°ßvll_,er« ge-
zwungen war, bisweilen den Mantel nach dem _Wmoe

zu tragen. Auch _nng er sich dadurch Feinde gemacht
haben, daß er energische Nachforschungen anstell«

nachdem ihm im Hertme aus seiner Bude Waren im
Wert« von ca. 600 Rbl. gestohlen worden warn».
Der Einsender spricht am Schluß sein« _dankenlnxrten

Z_ulchrifl die Hoffnung au«, daß die zu _«rwartende

Untersuchung üb« den Tod Kali!« di« Wahrheit an«
Licht bringen, sein «ndenlen rechtfertig«« , die Ver-
leumder unb Möcd« aber der _oerdunt«n S«af«
übergeben wird.

Kurland. _Generalsuperinienbent
Panck sendet d« _.Düna-Itg." f»lg«nbe Zurecht-
stellung: „In der Zuschrift aus luiländischen
_Pllsloienlreisen .Warum Pastoren ihr Amt
verlassen haben?" muß ich einen Irrtum
zurechtstellen: Von d«n 108 Pfarren in Kur-
land haben, nach den im Konsistorium eingelaujenen

Ktg_«. Vomplatz U/15, l
_^

InserN«»«ytI>«lir:i0Uof,Ml's
Ausland 30 Pf,) für die 8 mal
gespaltene seützeile_; an der
Spitze des y,altes _M «op, (fiir's
Au?!>>„> 7ö Pf,),

preis der _ki„zc>m,mmcr 3 _Uop, _/fircis der _Einzelnummer mit der »
_Illustrierten _Beilage 20 _Aox. V

_(Nui in d« «lp'd_^w_» _ilhHlMch,)

Mit Feuilleton« Veilag_«..»I«,,«« lN«nl,«,»I,N«.

Monatlich:
Illustriert_^ _Beilage
Die „«iaascheRundschau" erschein«
tätlich mit Ausnahme der 2onn>

und _hohen Festtag«.

_^clcp!,«nt
Nkdacti« ,,: Nr, I_._Y53.
Lrpehüi,'»! N», _^5?.

_Notsi Viotorw.



_Bericht«,, bisher 22 Pastoren ihre Ge-
meinden «eilassen, von welchen eine Anzahl
zwar der Gewalt gewichen Ist, ab« zurückzukehren
bereit ist, sobald es die Umstä erlauben. So ist
als« der „weilgrößte Teil der La«o>«st»_re.i"Kurlands
in de« Arbeit verblieben und dient den Gemeinben
nicht durch .ein« ncngefuiwene Methode — da«
Schweigen", sondern gemäß _^ G. 18,9 und
_Ies. 88,1 mit treuer _Verl_^_biMng de« Worte«
Gottes, um da« noch zu stärken, um» in Gefahr zu
sterben steht.«

_llnrland. DK Regierung hat den _luMndischen
Gemeindeverwaltungen gestattet, die Geschifte in der
Landessprache zu führen; _ausgenommen ist nur die
Korrespondenz mit den Regierungsinstitutionen,

— _Ueherfall und Beraubung der Post_,
«m 2. Januar überfielen 12 _bewllffnete Leute auf
bei 4. Werst «»n Preekuln auf der Fahrt nach
Schoden die Bliespost, verwundeten gefährlich den
_Postillon und den Postlnecht und raubten ca. 7000 Rbl.
in _baarem Geld«.

— Exekution. Vom Lande eingekommene
Leute melden der,Lib. Ztg.", daß gestern da«
Milit2_r in Vlrginahlen das ehem. Schul-

hau« und 3 Vauergefinde, die bekannten
Sitz« der Aufständischen, niedergebrannt und 8
Revolutionär« erschossen hat.

— Au« Kl«In-Kr«uzburg, _Neigut von
Gawesen, wirb der,Lib. Ztg.« geschrieben: ,Nm
10. Dezember abend» erschien eine Band« von
mehreren Strolchen, »it Revolvern und Flinten
bewaffnet, beim _ArrendatoiI, _Skarewitsch und
»erlangt« 300 Rbl. — als an da« Komitee zu
zahlende _Nrrende. Auf die Fürsprach« eine» ihm
betllnnten Strolchet _oer seinen Komplicen erklärte
daß Sl. noch nicht Geld haben linnte, »eil vom
_Getreid« noch nicht« _verkauft »ä«, nahmen sie ihm

sein« Flinte und Revolver ab und IN Rbl. unter dem
Befehl, sobald »le möglich Geld zu schaffen. Am
IN. «schien wieder _dk Neid« und frag!« nach Geld.
IS.erklärte, er hol,« no_<_5 k<_ins verschaffen können.
Darauf erwiderten sie, er I« e» nu« einer Vanl
s» bald «ie möglich holen. Er glaubte, die Bande
Würde ihn endlich zufrieden ._a_^n, ab« die Strolche
erschiene» «n 19. Dez. «leb« und befahlen ih«
außer den geforderten 30« 3 bl noch 1» Rbl. extra
zum Ankauf von Waffen zu zahl«. Wie viel «_r
hotte, gab « ihnen, um die Strolch« los zu »erben,
versprach ihnen nächsten« mehr zu zahlen und verließ
sein Gut. Am 3. Januar, a!» er nun mit Frau
und Kind sein Hau» »erlassen hatte, _«_r_^ ».! »ied«
bl« Bande. 4 bewaffnete_Minner drang_? gewaltsam
in die Räum« ein, _demolielten alle _zenstiinde
schössen «it Revolvern in die Zimmern >«, unter-
suchten all« Kommoden und Schubladen nuch Geld
und Wertsachen, «übten all« Kleiber und nahmen
und packten, »a» mitzunehmen war, aus Wagen.
Dem zurückgebliebenen Knecht gegenüber äußerten
sie ihr v«ban«rn, daß der Pächter "«flüchtet war«,
da er sonst hält« ft«_rben müsftn. Wie man hört,
ist s» ziemlich di« ganze Band« mit ihren Anführern
bekannt, so bah sie der gerecht«« Straf« nicht «n!_geh«n
»_ird."

Mit««. U«_ber standrechtliche Hinrichtungen bringt
dl«.l«h»ija" ««richte au» Peterhof, Noblen
Grünhof. In _Vwehthof hat da« Militär die Nam-
haftmachung der Glieder de« _liletutivkomitei« _oon
versammeltem Voll _verlangtl Als niemand sich dazu
entschließen wollte, drohte das Militär mit den
strengsten Maßnahmen, «»rauf di_» Ncan« genannt
und darauf der Menge verkündet wurde, fall«
jemand deswegen etwas Böse« angetan »erden sollte
würde die ganz« Gemeinde zur Verantwortung ge-
zogen werden. Die H«_rren vom Exekutivkomitee
»_aren indessen bei Zeiten «nt»ich«n, worauf da«
Häuschen eine» von ihnen in Brand gesteckt wurde.
In Paulsgnab« sind 8 Hofe»knechte verhaftet »_orben
die e_« unternommen hatten, auf demGutslande „nach
der neuen Ordnung" zu wirtschaften, b, h. fremdes
Eigentum all da« ihrige zu behandeln.

_Tulkn». D«_r Vorsitz«! d« Obei'Bauergerichls
Sarlan (früher Lehrer), «on dessen Verhaftung be-
reit« di« Rebe war, ist nach Angabe der_._lehwij?"
in da« Olonezsche Gouvernement verschickt worden.

—n.— Wi«da». Verhaftungen. Mittwoch
den 4. Januar Wurden am Spätnachmittag ver-
haftet: der Ch«f der _Haftnoaulen und Dozent am
Rigaschen Polytechnikum, Wirklicher Staatsrat
Ingenieur M. S. v. Szy st » w 3 ki, der Material-
»eiwaltei der EifenbahnstatlonWindüull. v._Zulawsti
und dc_: Vater b«» _Betriebsckef« (p«»»8op_5) der
_Eisenbchu, v. _Carnecki. Die beiden erstgenannt«!,
Herren wurden am folgenden Morgm nach _Mitau
befördert, um »or ein Gericht gestellt zu »erden
der greise Herr _Carnecki ist b_? _?gen bald au» der
Haft entlassen worden.

Ein« Tee» und Hunde!» st _adt oh_>.
Notar. Veit dem Anfang« _November erfolgte«
Tod« d«« !_5ot«i-. pubUc. l_^, Gutschmidt und dcir
Wegzug« de« zweiten Notar' ,')«rn Popow, bei
gegen linde Oktober die Stab! verließ - ist di_«
Stadt Windau <le _tketo ohne Notar. — Obgleich
sich ein« M«nge Kandidaten gemeldet haben, zöger_'
das _Libausch« Bezitk«g«r!cht noch immer nm dtl
Ernennung der Nachfolger. Dl« _laufenden Recht»-
geschäft« »«sorgt nach _bcstem Können der örtlich«
Frieben»_richt«r,

Wind««. In der Nacht zum 18. Dezember ist,
»ie die.Tehwija" belichtet, «in Schüler der
Mironowschen _Kommerzschul« in Riga
<3., der sich seiner Verhaftung widersetzt«, von eine
Patrouille niedergemacht warben,

_Winda». Die „Wind. g_,g,' _bnichtet: Der
hiesige Hafenchef V. N, Pusanoff ist in gleicher
Stellung nach Kertsch versetzt worden,

— Vom Hafen, Nach langem, beinahe voll-
ständigen Stillstände hat sich da» Bild in unserem
H afen zum Besseren geändert. Eine stattliche Reih«
Dampfer liegt am Elevator und am Zollamt« , und
»erschafft den feiernden Arbeitern wiederum den er-
sehnten Verdienst.

— Au« dem _Windauschen Kreise. Nuj
dem Transport von Schleck nach Goldingen find
_unterweg«, vorigen Donnerstag, vier verhaftete Revo-
lutionäre beim _Leedingschen Krug« standrechtlich
erschossen WM_5 i, — Ein Unteroffizier de«
in Schllcl silllwiuei! _._-_» _MMUr_» isl in ' der _vongtn
Woche, nacht«, von seinen eigenen Soldaten, «eich«
ihn im Dunlein für eine» Revolutionär hielten, er-
schossen worden, - Nm vorigen Sonnabend traf
auf dem Windauer ! _ohr_/if e_:n größere« Truppen-
kontingent »it zwöl' _^ckv-llfeuergeschützen ein und
»urd« von hier nach _A _danaen zur _Pazifikation
d«« Gebietes abgesandt, Von, stellvertretenden
lungeren Knilchefsaehlliw ^«berl »«den am Dvn-

dangenschen Strande zwei Revolutionäre verhaftet und
üb« Windau nach _Mitau eskortiert.

Liban. Am 3. Januar unterschrieben die Vif«n-
bahnarbeitn und Angestellten den gefordert«» Rene«
an Streik« und Verbänden nicht teilzunehmen.

In Vezzen ist, wie dn,Nalt. Wehst»," _melbet
am 3. Januar d.I. Militär «schienen, hat Ver-
haftungm vorgenommen und ?_,w«i Gesinde nieder-
gebrannt. Ein« der Wirte soll erschossen »«den
sein. Der Organist Schuiewsli und sein Sohn, die
für Spion« galten, sind in «in« Nacht von ein«
revolutionären Schar aufgehoben und fortgeschleppt
worden; e« fehlt jede Nachricht von ihnen, so daß
man meint, fi« seien umgebracht »«den.

In _Ielmeneelen wird, nach Angab« der _„Teh-
»ij»", Pastor T«»_f«m«nn jede stacht durch «ine
von der Gemeinde gestellte Patrouille gegen U«berfäll«
geschützt.
InVehnen find, laut Meldung der_. Tchwija_"

die Gesinde zwei« entflohener Mitglied« de«_.Exekutin-
sso«ite«s" niedergebrannt worden.

Estland Der ._Rev. Neob." vom 5. Januar_,
berichtet: Räch heute hier eingetroffenen Nachrichten
sind auf der Insel _Dago, und zwar im Gebiet von
Großenhof, Unruhen au«gebrochen. Nähere« ist
darüber nicht bekannt.

Nu« den übrigen Teilen b« Provinz liegen über
neue Aulschreitungen keine Meldungen vor. Auf
mehreren d« Güt<_r, deren Brennereien demoliert
worden sind, beeilt man sich, die Schäden wieder zu
reparieren. Ein lebhafte« Interesse an der Wiederauf-
nahm« de« Betrieb« des N«_mntwewb«»d« hüben
namentlich auch die Lauern, die sonst für ihre Haupt»
feldfrucht, die Kartoffel, leinen Absatz finden. Sl«
bieten sie schon für 60 Kop. pro Tonne an, während
fi« vor der I«it de« Aufruhr« Angebot« de« doppelten
Preise« ablehnten. Nu« dies« Tatsache allein ist er-
sichtlich, für »elchen Schab«« si« sich bei ihren
Ngitcitolen zu bedanken haben. N,. Z.

Estland. Einem _Prioatbrlefe au» dem Mccholm»
_schen Kirchlpiel vomI. Januar entnimmt die „Ren.
Ztg." nachstehende Einzelheiten: .... Unsere Situation
»_ar sehr ernst . . . Der Plan war sehr klug _au«>
gedacht, wahrscheinlich von Hetzern, deren e» in b«
letzten Zeit n _ehrer« der schlimmsten Art hier gegeben
hat, darunter den berüchtigten Tamm, der von der
Polizei gesucht »_ird, Es sollte au« jeder Brennerei
«In Faß Spir'tu_) g_«flohl«n. b. h. öffentlich _aeraubt
»erben. Der Unnulsche _Spiritu« sollt« am Weih-
nachtlabend auf dem _Nirchplatze in _Maholm aufgestellt
und die Telephonzentrale zerstört »erden. Dann
sollte der Pastor auf dem Heimweg« au« der Kirch«
in den Sack ges.eckt und beim Faß postiert werben
_dairit er sähe, »ie schön der Spiritus stießt, gegen
den er immer gepredigt hat. _Wa« dann geschehen
wäre, kann jeder sich sechst denken. Wa« die Leute
nüch'_._ern nie taten, war« ihn«n dann «in« Fieude
gewesen. Nicht «in _Gutlhof «är« heil geblieben. In-
folge de« durch _andeie Umstände uercmlaßten Er»
sch_einend größerer Truppenteile in unserer Gegend
wurde di« Nussührung diese« Plane« Gottlob ver-
eitelt ... In Pabda« ist die Aufregung groß,
Vorgcftern Abend um 7 Uhr sind 4 Mmir, die
schlechtesten Kerle, eingefangen _wvrden. Den Tom-
minzaschen und Nilosche-.l Lemen ist der _Vesthl
gegeben, den Jakob Meitse, der im November von
ihnen »iderrechüich auf seine alte Stell« _eingesetzt
worden war, bi_« Montag fortzuschaffen, widrigenfalls
die Dörfer angezündet würden. Trotz, Verzweiflung
und Schreck kämpfen um die Oberhand, Einer der
4 _Eingezoglnen wandt« sich in sinnloser Angst an den
örtlichen Pastor um Hülfe, bi« Weiber zweier
»nderen ebenso. Ja, jetzt soll der Pastor helfen! So
schwanken üie Stimmungen auf und ab! ..."

Gftland, Der Gouverneur von Estland, Hof-
meister Nünting, hat unterm 2, Januar folgend«
Bekanntmachung erlassen: .Ich setze bi« N«völl«ung
de« Gouvernement« Estland davon in Kenntnis, daß
',-_>3h einem zwischen dem Minister de» Innern und

- Minister der Finanzen erfolgten _Uebercinkommen
_lUr die nächst« Zukunft di« Ausdehnung der
Operationen der Bau _einagrarbanl auf
die Baltischen Gouvernement« zweck« einer
günstigen Lösung der im Lande herangereiften Ngiar-
fl_>we geplant ist. E» versteht sich von selbst, baß
die läiigkeil der _Nauernogiarbllnl auf die Baltischen
Gouoermmel:!» nur unter der Bedingung »_uigedehnt
»erben iaun, d„tz in ihnen völlige Ruhe eintritt
und der !' imale Lebensgang wiederhergestellt wird.
Angesicht« .._^cn , nzt es von der Benöllerung selbst
ab, durch Hiedcihlrsiellung der Ruhe und de»
normalen Leben» im Gebiet z»_r schleunigsten Ver-
wirklichung dieser für «,ne günstige Lösung der zur
Reif« gelangten Agrarftage notwendigen Maßnahme
beizutragen."

Wie schon gemeldet , ist auch für _LWIanb ein«
derartige Belaimimachung in den Ostsetprovinzen
erfolgt_.

3l«val. Von einem Augenzeugen hat der,Re».
Neob." f olgende Detail« über bi« Verfolgung und
teilweise Bestrafung d« Mordbrenner in W » _nna -
m »i« erfahren , welche den jungen Baron Nud-
berg mit sich in bie Gefangenschaft schleppten und
drei Tage bei sich behielten. Sofort nach Eintreffen
b« Nachricht üb« die Gefangennahme de« Baron» N.
_machien sich 42 gut b«waffn«te Männer an bie Ver-
folgung der Raub», welche speziell im _Feltsschen
Gebiet zu fuchen »arcn. Die Bande, welch« den
Gefangenen mit sich schleppt«, «ar immer etwa durch
zwanzig Werst von den Verfolgern getrennt, doch
wußte sie genau, baß man ihr auf der Spur fei.
E» verschwand dann während de« Transportes
auch ein« nach dem andern, bi« die letzten
zwei Nachgebliebenen ihren Gefangen«« freigaben
und ihm rieten, sich schleunigst auf da« Gut
_Heimar zu begeben. Die Verfolger wurden »nier-
deffen von den aufrührerischen Banditen im Fells-
schen Gebiete mit Schüssen empfangen, doch sahen
_lltzter« sich bald genötigt, auf dem Gemeindehause
dem _Hauptheerd« d« Revolution, Idie weië Flagg«
_aufzuh ssen und klein beizugeben. Beim Gefecht sollen
auf Seite der ReVvlutionä« einig« Tot« zurückge-
blieben fein. Ueb« 50 Waffen, _allerbing« nicht prima
Qualität, wurden erbeulet. Ueber eine systematische
Entwaffnung bei Bevölkerung, »ie sie beispielsweise
im _Pernauschen Kreis« »or sich zu g«h«n scheint, ist
hier nicht« zu hören.

— In diesen Tagen ist h!« au« bem Wesenlxrg-
schen Kreise ein Transport arretierter Re-
volutionäre im Bestände »on 31 Mann einge-
bracht »orben. Die Mehrzahl der Arretierten sind
_GemeindecNtest« und Lehrer.

_Vteval Zu den Vorgängen in Kostifer geht
bemwieder «scheinend««,Päewaleht" folgende detailliert«
Schilderung zu: Am 17. Dezember um 2 Uhl
morgens fuhren »vn Rafil her 15 »it Revolutionären
besetzte Schlitten auf ben _Gutihof. Es waren 6«
bi« 8_N wohlbemaffnete Männer, oon benen einige
au«!änbische Flinten mit dünnen Bajonetten bei sich
hatten. Zuerst _wurd« d«n Bediensteten anbefohlen
ihre eigenen Sachen her»u«_zulragen. Der _Gutzbesitzer
war mit seiner Familie vor längerer Zeit in die
Stadt übergesiedelt. Der »on der Bande ergriffene
Kubja» wurde gefragt, ob der Verwalter Geld habe.
Auf sein« verneintnde Antwort hin begnügt« man sich
damit, d«m Verwalter Flinte und Revolver abzu-
nehmen. Der _Telephonapperat wurde zertrümmert.
Nu» b«n herrschaftlichen Wohnräumen, di« der Ver-
walter herzeigen muht«, wurde alle» Mitnehmbare

auf die Schlitten geladen, da» _Uebrige bemolkrt.
Viele Schwierigkeiten bot den Leuten der eiserne
Geldschrank, der allen _Demolierungsversuchen erfolgreich
_Widerstand. Zur Beruhigung mälzte man ihn auf
der Diele hin und her und da au« dem Innern lein
Geldllang «tönt«, ließ man ihn in Ruhe , Dann
_wurd« unt«_r _lllavierbegleitung die
Marseillaise angestimmt. Nach Beendigung
de» Gesanges _wmden die Fenster de« Herrenhause«
eingeschlagen, um einen stärkeren Luftzug herzu-
stellen, darauf wurde Naphth», _wovon di« Bande
eine ganze Schliltenlabm'g bei sich hatte, auf bie
Diele »«»gegossen und da» _Herrenhau» angezündet_.
Zur _Abschaffung d«r »u« dem Gute erbeuleten
Lachen wurden noch 13 Pferd« und Schlitt«» re-
quiriert und am Abend de« nächsten Tage» zurück-
geschickt. Vor dem _Nufbiuch wurde b«m Milchpächtei
noch »erboten, di« Milch zui Stadt zu bringen, da
sie für die Bedürfnisse bei Ortsbewohner verwendet
werben müsse_.

Wesenberg, Die _,R«v, Ztg," berichtet: Am
28, Dezember v.I. erfolgte die standrechtliche Hin-
richtung de» Attentäters auf das Leben de« Stabt-
hcmptez von _Weinberg, Herrn _Kan«berg, des
Sommerh»usenscheu Bauern August Neudvrf,

Trotz de» Kii'glzustande_« verläuft da« Leben in
unserer Stadt im allgemeinen nach alter Art , und
sind bis hierzu noch keinerlei Beschränkungen hin-
sichtlich de« Handel» und de« Verkehl« in den Straßen
verfügt worden. Nur die hiesigen _Monvpolbuden sind
bereit» seit einige» Wochen geschlossen, ««»halb auch
s elten Betrunken« in d«n Lt-aßen zu sehen sind , Di«
hier stationierten Matrosen gehen äußerst stramm
vor m>d säubern da» flache Land von _revolutivnistischen
Agitatoren, deren fast täglich einig« zur Stadt ge-
bracht _wecden.

Pe,ei«b»rg. Die Telbstheirschaft und
Graf Witt«. Die_.Molwa" veröffentlicht einen
Brief, in dem die Herren _Falbork, Iawnn, Rodi-
Ichew, Plan!»« und P_cmlelejew mitteilen, Gras
Wilt« habe am 18. Ollober folgende Worte geäußert-
»Der Kaiser hat bie Frage über die _Regierungiform
für sich und für da« Voll unabänderlich entschieden
Fortab gibt e» in Rußland kein« _Eelbstherrfchaft und
kann «» «in« solche nicht mehr geben,"

— Un«_iwart«t« Gast« , nämlich 63 in
Petei«_burg l«b«nde, vom Kriegsschauplatz« zurück-
gekehrte Unterrnilitär« «_rschienen am 22. Dezember
in _Zarstoje _Sselo, Nu fi« bem Palastpollzeimeistei

erklärten, sie seien zum _Zar«n _al» Gäste gekommen.

Si« «hielten einen strengen Verweis mit bem Be-

merken, sie möchten e_» nicht wagen ohne Einladung
mehr nach Zarskoje Sfelo zu kommen, bann wurden

ihre Namen aufgeschrieben, jebem 50 Kop. ausge-

reicht und ihnen bie Möglichkeit gewährt, l_ostenlo»
nach der Residenz zurückzukehren. Am nächsten Tage

wurden sie in eine Militärlanzlei beordert, wo sieben
Ritter de« _Georgnwrdens, die sich unter ihn«n be-
fanden, je 5 Rbl. erhielten. (_Molwa).

_M, _Petersbnr«. GenercHeuwant Vor««Möller-
Sakomelsli telegraphiert an Sein«Kaiserliche Majestät
»u» Ufa unter _bem 4. Januar: „Die Ssamara-
Slcitouster Bahn befindet sich in »_ollei Ordnung.

Nach beiden Selten »ird ber Verkehr unbehindert
unterhalten. Der _Tekgraph ist in Tätigk«it. D«

Komit««» der Nahnoerwaltungen bringen Nutzen."
General - Nbjutant _Slrulaw _telegraphkrt bem

Minist«« d«» Hofe» unter dem 4. Januar aus

_Woronefh: „Die Agrarbewegung im Gouverne-
ment _Worvnesh hat sich gelegt. In ben Kreisen ist
e» ruhig. In der Stadt _Woronesh und auf den
Stationen herrscht Ordnung. Ich begebe mich nach
Tambow."

5>t». Petersburg. Auf Allerhöchsten Befehl
«erden da» Schlüsselbuiger _Staat»ge_>
fängni» und die dabei bestehend« _Vchutzwache
aufgelöst) bie _freiwndenden Summen follen
zur Verstärkung des _Personalbestanbe« des abgeteilten
_Korp» der Gengdarmen verwendet »erden.

Petersburg. Letten und Esten b«im
_Unterricht»minis<«r. Wie wir d«r_._Molwa"
entnehmen, hat sich bem _Unterrichtsmlnister, Grafen
_lolstoi, soeben eine _letNsche und estnische Deputation
vorgestellt, um dem Minist« einige Wünsche betreffend
»«schieden« Neuerung«« an d« D«pat« Universität
mitzuteilen. So baten di« Esten um die Anstellung
eines Lektors bei estnischen Sprach« an der theolo-
gischen Fakultät und um Unterricht d« «stnisch««
Sprach« an der m«bi,i»ifchen und philologischen
Fakultät. Gegen die Wiedereinführung der deutschen
Unterricht» spl»che «n der _Dorpater Universität ver-
hielt«» sich die Letten und Esten «bl«hn«nb.

— _OeheimeNiederlagen v»»Wa<f«n
und Explosivstoff«». Wi« die ,P«t. Gas."
berichtet, ist es b«r Polizn gelungen, auf Waffili-
Ostro» unb am Grassli-Pereulok zwei geheime Ni«der-
lagen von Waffen und Explosivstoff«» zu «ntd«cken.
Wie verlautet, »_urden in d« Ni«d«llllge auf Wafsili-
Ostro» g«»en 15n f«_rtige Explosivge-
schosse und ungefähr 100 Pyroxilin»
Patronen, »ie sie di« Bergleute zum Sprengen
»on Gestein benutzen, gefunden. In d« am Grafsll-
Pereulol entdecktenNiederlage fand di« Polizei mehrer«
Bomben, _aufreizenbe Proklamationen unb velfchieben«
wichtige Schriftstücke über bie Organisation de« Terror«
in ber 3l«si»«nz.

— Dr«iundz»anzi» D«l«gi«_rte de«
Rat» ber Nrb«_iterbeputiert«n «schienen
dieser Tag« in ber Druckerei _Narodnaja Pols«, um
bi« Nummer 12 d« ,Iz»est. _Ss»_w. Rab. Dev." zu
druck««. A<« sie «ben mit dem Druck beginnen
wollten, «schien bi« Polizei, _verhafkte sämtliche
Delegierte und konfisziert« die Manuskript«.

— Verhaftung von Arbeitern. Zur
Begrüßung de» neu«n Jahre» hatten sich am Silvester-
abend im Haus« Nr. 65 hinter den Newsti-Sastawa
gegen 150 Arbeit« _verscunmelt. Wie wir der
,N»wost»" enwehm«n, «_rsch>«n völlig unerwartet bi«
Polizei, trieb bie Versammlung au««in«nb« unb
verhaftete 60 Teilnehmer.

— _Elnsationell« Gerüchte üb« da»
Kapital der Stieglltzschen geichen-
schul« werben seit einigen Tagen von ber Press«
kolportiert. Di« _«Pet. Gas." teilt auf Grund
offizieller Dokumente de» _Finanzministers mit
daß 4,330,200 Rbl. _bes von Baron Stieglitz ge-
stifteten unantastbaren Kapital« in 5prozentigen Obli-
gationen der _Bogoslowski Montanindustrie-Gesellschaft
angelegt worden sind. Als Baron Stieglitz im Jahre
1876 da« Kapital stiftet«, «_xistierte bies« Gesellschaft
noch nicht. Das Blatt fragt nun, »le biese gegen-
wärtig wertlosen Obligationen ein« Privatgesellschaft
in ben unantastbaren Fond« der Zeichenschule geraten
konnten.

_Helfingfors. In der Nacht auf den 3. Januar
wurden beim Kaufmann Lacht»n«n in _Tyryi«
Gouvernement Nbo-Björneborg, 80 Kilo Dynamit
und 18 Kilo Pulver gestohlen.

Warschau. Bei Beginn de« _Schulunlerrchtsi
erschienen, wie der _„_Warsch. Dn«»." berichtet, in ben
städtischen Schulen Warschau« Agitator« d«_s,V_«r-
banbei zur Nationalisierung b«r Schulen" und er-
klärten, mit Revolvern drohend, sie würben b«n
Unt«_rricht in russischer Sprache nicht
zulassen, _woiauf sie bie Lernenben vertrieben. In
mehreren Schulen erklärten bie Lernenden selbst, sie
wünschten nicht in der russischen Sprache unterrichtet
zu werden, unb verließen bie Schulen. Der Polizei
gelang e«, mehrer« Agitator« festzunehmen. In _eimr
Schule erschienen drei erwachsene Personen, die die
Lehrerin _Mvnjachiw, mit bem Tod« bedroh!«» und
die Schul« verjagten. In einer «nderen Schul«
wurden die Schüler »erjagt und bie Fensterscheiben
eingeschlagen. In b« 59. städtischen Schul« »«ließen
bie Schüler selbst die Schule, nur zwei blieben
zuiück. Darauf erschienen in bei Klasse vier er-
wachsene Personen, zerrissen die Hefte und Bücher
«r zurückgeblieben«! , Knaben und vertrieben sie au»
ben Vchulräumen.

pt». Warschau. Tob«« _strafe. Auf Grunb_»
lag« de« Art. 12 de» Militär-Reglement« find in
W»ischcm 11 Personen, die «iner von der Pvlizei
entdeckten Anarchisten-Vereinigung, die sich mit der
Herstellung »on Bomben beschäftigte unb Bamben-
attentate unternahm, angehören, zum Füftliertwerden
verurteilt worden. _Ihier Nationalität nach sind 10
ber Verurteilt«» Juden, ein« ein Pole,

Lodz. Unter den Lodzer Deutsch«« ist, wie
die „N, L, Ztg." berichtet, eine Partei begründet
worden, deren Programm bem bei baltisch«« konsti-
tutionellen Partei sehr ähnlich ist, namentlich auch
für die Rechte der Muttersprache in der Schule ein-
tritt und bie Nrbeiterfürsorge umfaßt. Im Programm
heißt es u. N.: .Eine folche Gemeinschaft ist nicht
nur eine Partei der Freiheit, sondern auch ein«
Partei der Ordnung und b«_r Reform.

Denn ohne Gesetz und Ordnung gibt e« leine
Freiheit und keine »esunbe Reform,

Mitbürger deutscher Zunge I Schließen »_ir un»
Alle, Alle zusammen ohne jeden Unteischied der
Nlllwnaütät unb de, Glauben» , de« B_^usl_« unb
Vermögen» , zu bies« brüderlichen Partei, d«_r«n
Ziel ist :

Fieih«itliche Ent»ickelunz auf _Grundlog« d«
Ordnung, de« G«f_«tz«, und d« Sitte!"

— Die polnischen Landgemeinden hatten, unter

bem Einfluß der V°ll«_stimmung, begonnen, ih« Ge-

schäfte wieder in p'_«_"_^._^"

Sp_^e

zu führen

und daraufhin di« »briglntllche Weisung erhalten,

wiederum m russisch«« Eeschäftiführun» zurück-

Newn Di« G«meind°ältest«n (_Woity) und Schreib«

de» _Plotrlowschen Kreise, haben nun unlängst «in

Meeting abgehalten, auf bem sie nach langen Be-

ratungen beschlossen haben, amtliche _Gchrif!.

stück« in russischer Sprache abzufassen.

_M. Mo«««. Nach Abzug de» Vs«men»«Ich«n

Reqimmt» ist bi« Garnison von _Mollau dmch dr«i

Re_^mt« Infanterie und ein« Sapplur-Nligade

verstärkt »_ord°n. E» ist beschlossen »«rden, di_«

Arbeiter unb Angestellten der stäbtifchen _Tramwan«

mit ben Rechten der Bllhnangestellten zu den Wahlen

zuzulassen. Von der Prochorow-Manufaltur sind

800 Arbeiter entfernt worden. In den Mauern de»

neuen K«_rp»-Gebäudes ftnb Nischen gefunden worden

die d« b«n Bau leiimbe Ingenieur speziell zur Auf«

_bewcchrung von Explosivstoffen _angel«gt hat.

_Vtoska». Nei der Verhaftung «in«» d«r Nay«n-
lomit««s der revolutionär«» Part«i wurden, bem

R. L." zufolg«, einer der verhafteten Personen
30,000 Rbl., bie dem Renoluti«n«fond» »_ng«h°rt«n

abgenommen.
Der Stadthauptmann Baron ». M«b«m ist auf

sech_« Monate nach Deutschland zum Studium de«
Gendarmerie und des _Polizeiwefen_» abkommandiert

»_ordni.
Odessa. Senator »u _smlnsli dringt,,wie

au» P«t«»_burg gemeldet wirb, darauf, daß Neid,

hart au» dem Ausland zurückberufen »erbe, »a»

zur enbgiltigen Zusammenstellung be» Bericht» üb«
die Schreckenstage in Odessa notwendig sei. Neid»

hart vnschiebt bie Rückkehr nach _Ruhlanb unter kr
_Vvrspiegelung, daß «_r krank s«i.

>«nk«f«s. Die Statthalterschaft de»
Kau lasu», deren Mäng« l al, administ»ti»e
Institution »i« letzten Ereignisse erwies«» Hab«»
_nird, _ber,No«. _Wr." zufol,_«, demnächst aufgehoben
unb durch drei _gesonbert« Gen««_laubernat« «_rfttzt
«erben. _Vsrgesehen ist «ine Teilung b«, «_aulasu»
in da« Tn«l-, Kuban- und Schnarzmeer-Gebiet.

MpeHAMWkN»
Ein Korrespondent der _»_Birsh. Wjed.", einer «on

b«nen, die Land unb Leute au» bem Waggonfenster
l«nn«n lernen, hat s«inem Blatt die haarsträubenbsten
Ding« »_on seiner _Runbreise durch Livland und Kur-
land übermittelt, ble der_.Nalt. W«hstn." mit B«°
_hag«n wiedergibt. Wir ersparen un_» diese Mühe
ba nnse« Leser dies« Sorte Korrespondenzen zur
Genüg« l«nn«n. Eine» nur ist bemerkenswert, daß
der Korrespondent von.Baronen" ebenso wie von ge-
bildeten Letten übereinstimmend vernommen hat, das
Regim« _Sfipjagin, Plehwe u. a. fei allein daran
schuld, daß es hier so »elt gekommen s«i.

» »
Weshalb «_rgab der V«_rsuch einer

Nullifizier»»», d«_r Osts«_epro!>inz«n
»«lhültnismäßig so nichtige Refultat«?
D« B«_antwortung, dies« von ihr selbst gestellte»
Frage »lbmen di« „Rish. Web." nachstehend verkürzt
wiedergegeben« Netrachtungen:

„Der japanisch« _Krl«_g unb b« RuMzierung der
_Ostseepronlnzen endeten mit schmerzlich«» Niederlagen
»«il »_ir nicht zu dem voivei«it«t «aren, wa« wir
unternahmen. Um ein« solch« Kulturarbeit auszu-
führen, um f«in« Kultur unter einem lulti»iert«n
fremden Volk zu verbreiten, muß man leibst auf der
Höh« ber Kultur stehen. Da» ist _jeboch leider nicht
ber Fall: wir können in bies« Beziehung noch
leinen Vergleich aushalten, »»Uten aber
ein« and«« Kultur bewältig«» _>durch Zwang,
Vorschriften und and«« äußere Mittel, bie ihrem
_Wefen nach leinen Einfluß auf die Kultur _auzzuiiben
vermög««. Kann man dem _Erbboben gebiet««, ein«
gute Ernte zu tragen — nein! und abermals nein
w«lche _bureautratischen M«ßr«g«ln auch erdacht wer-
den mögen — da« ist nicht möglich! Wir verstehen
nur zu fordern, _vorzufchreibtn, Gewalt zu brauchen_.
Mit diesen Mitteln lönn«n »_ir »nb«_re äußerlich
unterordnen, ab« nicht lultunll mit un» verbinden
nicht zu einer geistigen _Ver«_milluna veranlassen_.

So lange wir in unserem nationalen
Arsenal nur solch« unwirksame Milt«l
Hab«», können »_ir l«in« günstigeren
Nefultat« kulturell«! Vereinigung er«
z iel«». Wir lon»«n Truppen und Tschmownili
herfchick«»; für eine Kulturarbeit aber brauchen mir
Kulturträger — letztere ab« habe» wir nicht im
«igenen Hause!"

Wahr unb schön gesagt; fchabe nur, bah bi«s_«
Selbsterkenntnis erst zum »„«brück g«langt, nachdem
uns«« baltisch« Kulturarbeit auf Jahrzehnte hinaus
_vernicht«! und gehemmt worden ist.

Ausland
«ig«, ben 7. (20.) Januar.

Von der Marokko-Konferenz.

In b«i ersten Sitzung der Konferenz zu N lg««
cira 3 hi«It b« pMbi«_r«nde Herzog von Al>
modoval (Vertreter Spanien»), nach ih« Revoil
(Vertier« Frankreichs) unb alsdann u. Rab « mitz
(Vertr«t«_r _DeuMani») R«dm, di« samt und sonder»
darin übereinstimmten , baß bie für Marokko einzu-
führenden Reformen beruhen müssen auf dem
dreifachen Grundsätze der Souveränität des
Sultan«, der Integrität seiner Staaten und ber
Gleichheit du Behandlung in kommerzieller Be-
ziehung, das heißt _txr offenen Tür.

Au« Pari« »_ird von vorgchern gemeldet: Die
erste Sitzung d« Konferenz hat di« hier herrschende
optimistische Stimmung nur nerstärkt. Ein Kon-
flikt mit D«u_,schland gilt allgemein al»
gänzlich »_usgeschloflen. Sollt« auf der Kon«
ferenz üb« Streitfragen lein« Einigung erzielt weiden,
so bliebe der >t»tu« _yuo bestehen. Dadurch wäre es
möglich, ««ue _Verhanblungen mit Deutschlanb zu
fuhren.

Tim weite« Meldung aus Part» besagt' Wie
in hiesigen diplomatischen Kreise« mit Bestimmtheit
verlautet, habe au, Anlaß b«s Zusammentreten« d«
Mar_.llo-K_.nfuen, s«»,hl _Msch«« d«m Präsidenten
_2"_»b«t un_> Kaiser Wilhelm al, auch zwischen
d«m Ministerpräsidenten _Rouvier unb d«_m Reichs-
kanzler Fürsten Nül« « «in freundschaftlicher Depeschen-
Wechsel stattgefunden , in dem bie gegenseitigen Wünsche
für den «rfolg der V«hanblungen in Algeciras zum
_Ausbius gelangten.

Fortsetzm» in der »eilaae.

O«O«««««OO«O««««:»»OO»««««OO»««»«O

Abonnemenw-Aufforderung.
D« Verlag der „Rlgaschen Rundschau" ersucht diejenigen Abonnenten, bereu Abonnement

am 31. Dezember abgelllufen, möglichst bald die _Erneuerunng de« Abonnement« zu _vemnlassen.
Zur Erneuerung bitten wir höflichst, die letzic Monnements-O. uittung vorzulegen.

Der Abonnement»»«!» beträgt:
in «ig» in Nig» im _Inlcmdt ftl !>»« «u«l»nb b««.

"'A"«V°e'_^
m«

3«Mung
_in

«h»««_- d«nh d.«Post - _W«_M_^.'
jährlich , . . . 8 _Rbl, — «°p. I» 3M. — »°p. 10 _Rll. — «»p. 14 5lll. — «l»p.
halbjährlich . . , 4 „ — „ b „ — „ ö „ — . , 7, 20 „
rlnteljähilich . . 2 „ — „ 2 _„ 5« „ 2 „ 50 „ 3 „ 7» „
M°n»tl!ch , . , , — „ 72 „ l „ - „ i _^ _^ _, 1 „ 25,

Bei Bestell»,,« durch die deutschen Postämter « Ml 72 Ps, «ierteljährllch.

Jeder Abonnent hat ein Inseraten - Guthaben unb z»ar von 20 Zeilen bei jährlichem,
10 Zeilen bei halbjährlichem unb 5 Zeilen bei vierteljährlichem Abonnement,

Die „Nigafche Rundschau" erscheint täglich abend« (außer an Sonn- unb an hohen Feiertagen)
und wird mit den am selben Abenb abgehenden Postzügen an die auswärtigen Abonnenten expediert.
Depeschendienst der St. Petersburger Telegraphen-Agentur, sowie eigener Korrespondenten.

_^.omcm-Feuilleton. Regelmäßig (zwei Mal im Monat) Petersburg« Original-Feuilletons «,« bewährter

_^
_eder. Sonnabend» eine besondere Feuilleton-Beilage mit Schach- und Rätselecke, Ein

Mal im Monat Illustrierte Beilage nach modernem Muster mit Poitrait-Oallerie, _landsch«ft-
lichen und technischen Abbildungen, mit Genre« und Sportbildern mit «_ntsprechendem Text, unter
besonderer _Beuorzugung bes Inlandes. Beteilizung der Amateur-Photographen durchaus
envünscht.

Man abonniert in bei Expedition in Riga, Domplatz 11/12, _sowi« b«i allen mehrmals i"
b« Noch« am Kopf der Zeitung angegeben«» Stellen.



Au« London wird von _varges<«_rn gemeldet- Wie
M hart, wt die enMch_« Rlgierung ihren NevoU-
Migten ,n Nlglcira« , _Nicholson_, angewiesen, in
Dn _Streitiragen zwischen Deutschland und
_Frankie_, 5 zu vermitteln. Da« neueKabine«
_M die Erhaltung des Frieden», auch die Beziehungen
.wischen England und Deutschland werden in lischst«
Zeit eine erhebliche Besserung erfahren.

_zynisches Kelch.
Wahl chts-Kundgebungen «nd Straßen-Tumulte in Hamburg.

Von der _s _ozialbemolratischen Partei-
^!_ss _^^ _^"_^'"" _Mttwoch die

Arbeiter
,mn _Mssenbesuch von acht Protestoerfamm-
^"_^^^^"_^_° -^^

_»_usgef'rbert »«den.
_6"_5 _^-s c_^

_^'senwdustrie Hamburgs hat darauf-
hm u ch Anschlag bekanntgegeben_, daß jederArbeit«,ttt

_^
llte unentschuldigt nicht zur Arbeit erscheintod-r

_^ °<° »»rzeitig verläßt, sofort entlassen und vor
"""- _^ _^_'_^

_2°n
u« nicht wieder eingestellt wird.

Auf der Werft v,_« _Wohm _^h Voß und derReiher-
sw_Merft haben mehre« tausend Arbeiter nach derVittagz_^use

d«
Arbeit »«lassen. Von «m« Rche

» 1_^-
_Industriebetrieb« «_ird da« gleiche gemeldet.

Uuch die Vefttzungen der »lsierdanwfer haben Mitt-
woch Müjag den Dienst eingest llt.

Jeneacht sozialdemokratischen Versammln.«»««
die von 16 bi« 17,000 Personen besucht warm, ver-liefen ruhig. Nach ihrer Beendigung aber zogenTaulende der Teilnehmer zum Rathaus«, da» durchPolizei _absperrt war. In «inigen dorthin führenden
Straßen kam e« zu blutigen Zusammen-
stoßen mit Schutzleuten, wobei mehre« der letzteren
schwer verwundet wurden. Bei der Absperrung des
Pich«! vordem RathauL nahmen mehre« hundert
Personen L«tt«n und Steine _vo» einem Neubau und
b»_mbart»elt-n die Polizei. 20 berittene SchutzleuteMalier!« _>, wobei Verschiedene Demonstranten verletzt
»mden. D_^e Attacke wurde einige Mal wiederholt,
2000 Arbeiter zogen vor da» Haus des präsi-
dierenden Bürgermeister«, der auf dem Ballon
erschien und ie Menge zur Ruhe ermahnte.

Am Mittwoch abend« gegen 10 Uhr fanden in
der _Gebend de« _Fischmarltes von _Schopenstahl große
Mensche, ansammlungen statt, wo es alsbald zu bösen
Exzessen kam. Dort ist kein Laben unversehrt
geblieben. Laut Meldung vom Donnerstag gleich!
der _Marlt einem Schla htfeld. Es _wnrden Narrl-
laden errichtet und die Schutzleute mit einem
Hagel von Geschossen aller Art empfangen. Line
Barrikade wurde in Brand gesteckt. Mehrere Läden
wurden vollständig ausgeraubt. Zwanzig Schutzleute
mußten vermundet weggetragen werden.

Verschiedene Nachrichte».
*— Laut Meldung au« Berlin ist der Staats-

sekretär des NuLwärtigen, Staatsmimstu Freiherr
«. Richthafen _vl_>rg«st«rn gestorben.

*—Der Magistrat von Ha _mburg assig
nierte «orgüffein 10,00« Wart zu Gunsten der in
Nutzland lebenden nolleidenden Deutschen.

*— Das Reichs _marineamt hat, wie aus
Kiel gemeldet wird, zwei Vertretern der franzö-
sischen Regierung, dem _Marineattachs bei der
französischen Botschaft in Berlin, Grafen Sugny, und
dem Marineingcnieur Fortant die _Nefichtigung
der Betriebe ter _Reichswerft gestattet. Die Franzosen
_lreffen Ende Januar auf der Ostseestation ein.

*— Die dieser Tage von einigen Berliner
Zeitungen gemeldete Nachricht von dem bevorstehenden
Rücktritt des Herrn U. Lucanus ist nach der
„_Kreuzztg." unzutreffend. Lucanus fühle sich, dank
»ollster geistiger und körperlicher Frische, der Bürde
seines Amtes noch lange gewachsen und erfreu« sich
nach wie vor des unerschütterlichen Vertrauens des
Kaisers.

*— Nu« Berlin wirb von vorgestern gemeldet:
Der sozialdemokratische _Parteivorstand
erläßt im „Vorwärts" folgenden Aufruf an die
Parteigenossen: „Laßt Euch nicht provozieren, von
»cm und welcher Seite es auch sei. Vereitelt die
Gelüste der Scharfmacher dadurch, daß Ihr lede
VlraßendemonNration unterlaßt und den bei der Auf-
lösung von Versammlungen oder den nach Schluß
einer Versammlung getroffenen Anordnungen Folge
leistet._"

_*— Die Kaiserliche _Oberpastbireltion von
Hannover verbietet sämtlichen _Unterbeamten, Hilfs-

a!^n
und Arbeit«,, jede Teilnahme an den Kund'

_Aun°M de« 2i.
_^ _^^

u_^er
Androhung ,»-

n _^7
_Entlassung. Ein gleiche« Verbot ist »3

die
_samten der Staatsanwaltschaft, der Gericht« und_Hteue_rbehorden ergangen.

*— Laut einer Meldung aus Berlin von vor»Wern Hai die _PoNzeivermaltung die von denS° zial-
>em» traten für nächsten Sonntag geplanten V e_r_»
_">^ "F'" 'w denen der russischen Revolution

gedacht weiden sollte, verboten.

Frankreich.
_I«« Wahl des Präfidenten der

Republik.
Aus Versailles wirb von vorgestern ae_»

meldet: Äl» _Dubost , der Vizepräsident dez Senat«,
dem Kongreß da» Wahlergebnis mitgeteilt hatte,
begrüßten die Glieder der Linken den neuen Präsi-denten, Falliöres, enthusiastisch. Sie liefen:
.Es lebe die Republik!« Während der Ueberreichunllde« Wllhlproiololl« sagte Dubost, daß der Kongreß_,
nachdem er Falliöre_» zum Präsidenten erwählt habe,
_tt« Hoffnung de» republikanischen Frankreich» aus-
drücke, welche» wünsche, _« mlge <m M« V_,_^«in die Gesetze achtender treuer Diener der Konstitu-
tion stehen, der fähig sei, allen politischen und
sozialen _Nedllrfnissen gerecht zu werden und einen
klaren und energischen Geist besitze. Rouvie,
drückte, während er den neuen Präsidenten begrüßte,
den Wunsch aus, die neue Präsidentschaft möge ein«
_Aera de» Fleißes und de» Fortschrittes für die
Welt bedeuten. _Falliere» versprach, indem «
für die ausgedrückten Wünsche dankte, die Konstitu_»
tion streng ,u wahren »nd dem Beispiele de« ab-
gehenden Präsidenten _Loubet zu folgen.

An« Meldung cm« Paris von »_oiychern he»
sagt: Die _aanze republikanische Presse begrüßt die
Wahl _FaMres zum Präsidenten und bebt bi«
Ordnung und dieRuhe hervor, die auf dem_Versailler
Kongreß geherrscht haben. Die Zeitungen meinen
es sei ein Ehrenmann und treuer Republikaner ge-
wählt worden, der den Frieden und die Rübe Franl-
reichs sichern werde. FaM« sei ebenso Demokrat
«ie Loubet, _Clemenceau und _IauiH_«.

Der Bruch mit Venezuela.
Aus Pari« wird von vorgestern gemeldet: Da

da» Bureau d« _Kaoelaelellschaft van d« Venezuela-
Nischen Regierung in Besitz genommen ist, konnten die
Instruktionen Frankreich» an denVertreter Taigny
nicht auf dem gewöhnlichen Weae b>fördert »erden
sondern wurden einem französischen Postbeamten, der
sich an Bord des Dampfers „Martinique' befand
übergeben. Um diese Instruktionen in Empfang zu
nehmen, begab sich _Taigny auf diesen Dampfer.
Hierauf verbot die Regierung von Venezuela
dem Vertreter Frankreichs, unter dem Vorwande
ihm fehle ein ärztliches Zeugnis, die Rückkehr
an« Land. In den Instruktionen erhielt Taigny
von seiner Regierung die Vorschrift, Venezuela zu
verlassen, auch war ein Kreuzer bereit« unterwegs
um ihn abzuholen. Bis zum Augenblick seiner Ab-
fahrt konnte Taigny auf da« einem jeden Diplomaten
zustehende Recht der _Unantastbarkeit zählen, und er
konnte, nachdem er das in den Gewässern Venezuela«
liegende Schiff betrat, nicht _al« Person gelten, die
das Territorium Venezuela« verlassen hat, wo die
Würde des Diplomaten ihn vor _Uebergiifsen schützen
mußte. Angesichts diese« hat sich die französische
Regierung genötig gesehen, dem Bevollmächtigten
Venezuelas, _Maubourauet, seine Pässe zuzu-
stellen und Maßnahmen zu treffen, um ihn un-
verzüglich ilb« die Grenze zu bringen_.

Großbritannien.
Fortgesetzter Wahlsieg ter Liberalen

Aus London wird von vorgestern gemeldet: Bis
1 Uhr morgens wurden 171 Liberale, 2? Glieder
der Arbeiter-Partei, 71Unionisten und 50 Nationalisten
erwählt. Di« Liberalen gewannen 87. die Arbeiter
21 und die Unionisten 2 Plätze. In Birmingham ist
_Chamberlain mit 7173 Stimmen erwählt morden.

Zwei Tage vor seinerWahl ga,b _Ehamberlain
in Nuneaton in einer Rede seiner Sympathie für den
im Wahlkampfe nnterleaenen ehemaligen Premier-
minister Nalfour Ausdruck «nd äußerte dieVeoer-
zeugung, daß _Nalfour nur kurze Zeit de_» Unterhaus«
nicht angehören werde, Balfours Niederlag« sei aller-
ding_» nicht nur eine persönliche. Es sei _zweckloi, die
Tatsache als gerinafüaia hinzustellen. Seine

Partei habe in den letzten Tagen ein«
schlimme _Niebeilag« erlitt«», und sie
solle daraus die Lehr« ziehen, daß sie ihre
Bemühungen verdoppeln müsse. Nach seiner Meinung
werde eine Reaktion eintreten, schneller sogar al_« bei
früheren Gelegenheiten. Er, Chamberlain, sei persön-
lich durch da» gegenwärtige Mißgeschick nicht
mutlos geworden. Von Anfang an Hab« er e« aus-
gesprochen, daß er nicht glaube, daß seine neu«
Politik bei der ersten Wahl schon siegen werbe. Er
sei darauf vorbereitet gewesen, daß er in zwei, ja
in drei «der gar in fünf Wahlen auftreten müsse.
Wenn Campbell-Bannerman glaube, daß
er die Agitation für die gleiche Behandlung de«
fremden Handel« und für die Rezipiozitätsbehandlung
des fremden Handels der Kolonien vernichtet habe
befinde er sich in einem starken Irrtum. So lange
« — _Chamberlain — lebe, werde er die Agitation
fortsetzen, und, wenn er gegangen sei, so werde es
viele Leute geben, die sie weiterführen.

Ueber den Fortgang der Wahlen wird aus
London von vorgestern gemeldet: Bis 8 Uhr
30 Minuten abend« sind 194 Liberale, 31 Arbeiter
82 Unionisten und 60 irische National« gewählt
morden. Die Liberalen haben 99, die Arbeiter 23
und die Unionisten 3 Sitze gewonnen.

'RomanFeuilleton
»n

_,Rigaschen Rundschau".
Und Keiner kennt den Andern.

(19) Roman von Johanna Kl «mm.
(Schluß,)

lNüchiruck reib»!«»,)

Eine schwere Krankheit kam bei Elisabeth mit
gewaltsame! _Echnelligleit zum _Nutbruch, In hohen
F iebern, die eine Glut und trügerische Schönheit über
ihre zarten unscheinl'men Züge hauchten, lag sie da
_wtz die Freunde, nach denen Käthe in der eisten N°
nnwilltlirlich gerufen, erschüttert standen und sie
_ftllssicn: Ist tns unsere Schwester Elisabeth?

Erich nahm Käthe allcs nach außen hin ab, besorgte
Arzt _ui,d Pflegerin, und war zu allen Gängen und
!Ie«en _Lieiiftleistungen bereit, _Nlbrecht, durch eine
neue Tätigkeit sehr u_> Anspruch genommen, kam doch
jeden Abend und Morgen, um zu fragen, und auch
Midi, erschien zum ersten Male in der Wohnung
der Schwestern, »„köstlich, 'hie «heilig« Elisabeth'
so zu finden, und sich nichi erkannt zu sehen.

_Nein, Elisabeth erkannte niemand. Ihr Geist
wanderte rastlos, in beängstigenden Vorstellungen
_Dd Käthe, mit _unheimlich geschärften Sinnen, stand
°_n Lager und horchte — horchte!

Von ihr war unausgesetzt die Rede, Elisabeth
>^im sie zu suchen immerfort. In allemVerworrenen
'««d Unverständliche!! kehlte immer da» Eine wieder
_^ß die ssillnk« sin, in einem dichten Walde glaubte_.
«_H die Echwest« verloren hatte.

.Tiehst Du . siehst Du," sagte sie dann, „der

_"'_-_'g «ird immer engcr, immer enger, die Baume
-' !Aen so i_»h_', al_« wollten sie mich erschlagen!
"'nn saht« sie sich mit beiden Händen an den Kopf
>"d _nimmelle nHcr: „Ja, sie stoßen mich schon
-'' K°pf tut sch°ü weh. Und der Weg ist so schmal

_^
dunlel, hier ruß man sich verirren! Und meine

_^mesier, :neine licine Schwester — warum ließ ich
He Hand _U_» — nun ist sie fort!

_. Äw da hintc>>, _wa_« ist das Helle? Da «st _ewas
_" _««cherbn'cZ auf _^er Wiese, ist da» die Sonne._'

Oder ein anderes Licht? Ein Licht über dem
Moor?!

Dann faßte sie mit beiden Händen das Nett
und hoch krampfhaft, al« müsse sie sich vor dem
Versinken retten, und fragte wieder: ,Ist e_« da»
Moor? Ist meine Schwester über das Moor ge-
gangen?" —

Und Käthe horcht und versteht. Und auch ihr
scheint der Weg so schmal, und die Bäume dränge»
sich an sie .wie schwere unabweisbare Gedanken, und
der _Voden schwankt unter ihren Füßen.

» »
Es war in der dritten Nacht, Die Gewalt de«

Fiebers hatte etwa« nachgelassen, die Kranke lag in
einem halben Schlaf, die Wärterin wachte. Da saß
Käthe im Nebenzimmer »nd schrieb:

„Wenn ich diese Seiten vollgeschrieben habe,
Stephan, dann wird sich das dünne weiße Blatt zu
einer Wand verdichtet haben, einer hohen, festen
Wand zwischen Dir und mir! Ich sage, _,wird
haben", _al« ob es jetzt noch nicht so wäre, als ob ich
noch zurück könnte, von meinen Buchstaben abhängig
wäre, »ch, ich bin e« nicht. Bin schon jetzt von
Dir »«schieden. . ,,

Nebenan liegt Elisabeth, todkrank, — um mich!
Jetzt schläft sie, erschöpft vonSchmerzen, rwnKämpfen
und Phantasien, und ich — ich wache, und blicke
zittern» in den Abgrund, an dem wir gestanden, Du
und ich. Du weißt, wa« geschehen tollte! Wenn e«
gelang, so waren jetzt außer dem meinen drei Leben
vernichtet, Vas arme, vom Wahn verzerrte. Du, der
Du an jene» lranl« Dasein gefesselt bist, und meine

Es ist nicht geschehen, aber ich bin seitdem ganz
mach geworden, erschreckend wach. Und ich muß an
itwa« denkendas ich bei _Goeihe lmzlich las:

,

Eine aufs Geratewohl gehegt« Neigung gleicht de,

nächtlich geworfenen Bombe, die in einer sanften
glänzenden Linie aufsteigt, sich unter die Stern«
mischt ia, einen Augenblick unter ihnen zu verwei °n
scheint alsdann aber abwärt«, zwar wieder d_>e,elb«
Bahn nur umgekehrt bezeichnet, und zulctzt da, wo
sie ihren Lauf geendet - Verderben _hinbnng ,

Daran denke ich und «L mach! nur alle« klar_.
Eine aufs Geratewohl gehegte Neigung! Stephan

«er will uns verantwortlich machen für die Anfänge
solcher Neigung? Wer versieht sich selbst, wenn e«
zum eisten Male ihn trifft? Wer richtet mein Herz,
das nie sich zersplittert und verspielt, daß e« Dir
entgegenflog?

Aber es ist, als glaubte man sich allein auf der
Welt zu solcher Zeit, man kennt keine Verantwortung
die außerhalb des eigenen Selbst liegt. Und diese«
Selbst — das eben vergißt man zum ersten Mal,
Ich habe damals gesagt: Was liegt an mir? An
meiner Ruhe, an meiner — Schuld? Nur an Dich
dacht' ich, an Deine Liebe, an Dein Glück.

Ueber mich selbst hinweg, kam ich zu Dir,
Stephan.

Ueber meine Schwester hinweg kann ich e_» nicht.
Seit ich Dich liebe, bin ich ja hellsehend auch in-

bezug auf sie. Ihr erstes Gut, ihre Lcbenef«ube,
fast kann ich sagen: ihr Lebenszweck war immer ich.
Und diese selbstlose Liebe gab ihrem Dasein eine
meilwürdig« Kraft. Eine Kraft, die sie auch nicht
verließ, als zum ersten Male eine andere Neigung
ihr Herz bedrängte, «ine, die nicht erkannt wurde,
nicht zum Leben kommen durfte, wieder nur Verzicht
und Aufopferung von ihr _soldeite. Sie leistete das
Schwere mit lächelndem Geficht, mit all« Wärme
ihrer zarten reinen Seele.

Aber dann — das Letzte ertrug sie nicht. Mich
neben sich zu sehen in einem fremden unbegreiflichen
Licht, auf dem gefahrvollen _fchmaulen Steg — sich
selbst sehend, hülsio_« , machtlos daneben — da« brach
ihre Kraft, das warf sie um.

Und nun stehe ich zwischen Dir und ihr und habe
leine Wahl. Sie würde zu Grunde gehen hieran,
D_» und ich nicht. Wir leben es nieder.

Vergib mir, Stephan, allen Schmerz. Ich messe
ihn an dem meinen und weiß, er ist nicht Nein, nichi
für heul und morgen! Er ist so stark wie da« Glück
war, das _wunderdare, traumhafte, da« un_» «_rnporho
an die Sterne, Siehst Du, es tonnte ja nicht dauern
unter den Sternen soll «an nur einen Augenblick
weilen dürfen! Und unser Augenblick ist um.

_Tas Verderben aber — «, mein Gott, wir müssen
es aushalten mit aller Kraft, daß e_« niemand neben
uns erschlägt!

So hilf mir, hilf mir! Wir dürfen un_« nicht
wiedersehen.

Ich sage nicht: Lebe wohl! nicht: Vergiß mich
Das ist ja grausam, zerreißt Dir und mir das Herz,
Ich sage — ach, der Raum wirb kleiner und klein«
wie sie jagen die schwarzen Buchstaben, jeder einzeln«
Dein und mein Feind. Nun noch fo _oiel Platz fü_«
meinen Namen — ich setze ihn wie unter ein Todes-
urteil. _Kathia_/

AI« die Nnt«»_rt auf diesen Brief kam, »eint«
Käthe zum erstenMal, seitdem all diese» auf fi« ein-
gedrungen war. Aber nicht Tränen der Verzweiflung
e« war eme erlösende Kraft in ihnen. Sie hatte
den sie liebte, nicht unterschätzt. Er verstand sie, er
gab sie frei, augenblicklich und vollständig. —
.Nun hasl Du mich wieder, Schwester", flüstert«

sie am Bett ganz leise. Die _Kranle horchte, doch »er-
stand sie nicht. Vielleicht sah sie aber da« tränen-
feucht« Gesicht in seiner gramvollen Schönheit, denn
auch über ihr Gesicht ging ein schwaches Zuck«n wi«
von kommendem Weinen, dann schlössen sich die Äugen
wied«r_.

Die Gewalt der Krankheit schien gebrochen, aber
eine so tödliche Trschöpsung war eingetreten, daß e«
doch tagelang schien, als hinge das Leben an einem
dünnen, dünnen Faden.
.Stirb mir nicht, stirb mir nicht, ich habe Dich

mir erlauft," murmelte Käthe, ,Du darfst mich nicht
verlassen, mit Dir stirbt mein besseres Selbst.'

Und nun ließ sie niemand mehr an die Krank«
heran, al« wüßte sie, daß nun nicht mehr die größt«
_Soigsalt unk Pflege andere« helfen lönn« ,als müsse
ffe mit ihrer eigenen Lebenskraft und Wärme die
halb Erloschene umfangen und holten.

Dei Arzt, der sie mit Bewunderung zu jeder 3ag-
und Nachtzeit als dieselbe Unermüdet« fand, sagt«
einmal: „Liese» Mädchen steht an dem Lager wi«
ein Erzengel und kämpft mit dem Fnnd! Nicht
meiner Kunst, sondern ihrer Hingabe wird die höchste
Macht endlich den Sieg verleihen,"

Als der Frühling kam und seinen Atem auch in
die Millionenstadt sandte, standen ihm die Fenster in
der _Kysfhsuserstllltze weit offen, und zwei tzerzni, d«

schwer Mkn hatten, tranken durstig seinen Lebens _,

hauch.
Elisabeth war noch schmal« und zarter al« früher,

und die stille zäh« Kraft, die ihr Wefen sonst be-
sessen, schien noch nicht zurückgekehrt. Aber die ruhige
Festigkeit der schönen Schwester, die schien verdoppelt.
Jedoch nicht mehr kühl, herb, den eigenen Weg ver-
folgend, sondern »arm und reif.

Unzertrennlich schienen die _Schwestnn, als Hab«
jed« der andern abzubitten, was sich doch mit Worten
nie sagen ließ. Schwer war es, nach dem eisten
traumhaften Zustand der Genesung«zeit wieder an den
Tatsachen des wirklichen Leben« zu rühren, bis endlich
Elisabeth sich entschloß zu d«_r Frage: „Und Dein
Liebling _Nuscha? Wie findet sie sich darin, Dich zu
entbehren?"
.Nuscha ist in Pension gegeben," erzählte Käthe

ruhig, und in Elisabeth« Augen lag die «liegteVitle:
Weiter, sprich weiter!

„Es geht der Kleinen gut und sie schreibt mir zu-
weilen. Die Gräfin ist in ein« Anstalt g«bracht, ihl
Nervenleiden hat einen Charakter angenommen, der
_Piivalpflege unmöglich macht,"
.Und?"
„Graf Mmoschely hat sich einer anderen Gesandt-

schaft zuerteilen lassen, ich habe einen letzten Brief
von ihm au« Rom. — Erschrick nicht, Elisabeth, e«
ist der letzte , _Cr hat nur das noch wissen »ollen,
ob Du genesen bist. Jetzt kann ich es ihm ja sagen,
— ja, ich habe es schon getan, heute. Und nun,
Lisa, bin ich ganz wieder zu Hause, und wieder
Dein," —

Sie schwiegen lange, lange. Leise tickte die Uhr,
leise, rastlos, einsörmig, sonst alle« still. Und es war.
als fragten sie sich: Wann werben in den leise und
rastlos enteilenden Stunden und Tagen wieder
Augenblicke kommen, die Leben heißen, Leben sind,
nach dem, »_a_» hinter un« liegt? —

Da klangen Schritte auf der Treppe, und die dann
«intraten, die schienen das Leben und den Frühling
in Händen zu habe». Es waren Maioy, und
_Nlbrecht, die, wie oft, gegen Nbend heraussahen, da
die Schwestern noch nicht zu ihnen kamen. _Maidy.
frisch und wunderschön erblüht, im hellen Frühling«-

„Land- und forstwirtschaftlicheZeitung

Infolge bn ungünstigen Lage auf dem Lande wird, auf
Grund eines _Uebereinkommens mit der Kurländischen Oeko-
nomischen Gesellschaft, die

„Land- und forstwirtschaftliche Zeitung"
vom 1. Januar 1906 ah bis auf Weiteres nicht
erscheine«. Der Zeitpunkt des etw. Wiedererscheinens wird
f. Z. bekannt gegeben werden. Diejenigen Abonnenten, deren
Abonnement in das Jahr 1906 hineinreicht, bezw. die vom
l. Januar 1906 ab abonniert haben, werden höflichst ersucht, ihre
vom 1. Januar ab zu berechnenden Guthaben in der Expedition der
„RigaschenRundschau" erheben zu wollen, falls siees nicht vorziehen
diese Guthaben bis zum event. Wiedererscheinen des Blattes einstehen
u,nd sydann auf neues Abonnement verrechnen zu _lassen.

Vermischtes.

— „Wie man auf russischen »ahne«
reift" — unter diesem Titel veröffentlicht die
_.Vlowo" die Schilderung eines Kiew er Fabri-
kanten, der von der Station Teschkin« der Charkower
Vahn nach Kiew reisen wollte. Auf der Station
«klarte man ihm, daß der Zuaüerkehr eingestellt fei.
Herr 3, begab sich daher per Nchfe nach Ssumy in
der Hoffnung, daß er aus einer großen Stadt
leichter werde weiter gelangen können. In _Ssumy
wurde dem Reisenden aber erklärt, daß er zur Weiter-
fahrt einer Genehmigung des Streikkomitees bedürfe.
Zerr X. wandte sich an den Präsidenten diese«
Komitees, den Gutsbesitzer _Sdi., der sein — von
Hypotheken über und über belastetes — Gut unter
die Bauern verteilt hat und dank dieser sozialistischen
Großtat Präsident de« Streikkomitees geworden war.
Die Bitte des Reisenden wies der Präsident schroff
mit dem Bemerken zurück, daß er an Mastbürger"
keine Erlaubnisscheine verabfolge. Man riet dem
Herrn sich an den katholischen Geistlichen des Ort« zu
wenden. Dieser erteilte Herrn 3. den Rat, sich um
die „Protektion" «ine« beliebigen Gymnasiasten zu
bemühen. Herr _X. faßte zwei Gymnasialschüler auf
der Straë ab und versprach ihnen ein gutes Trink-
geld_, wenn sie sich für ihn verwenden wollten. Nie
beiden Schüler fühlten den Reisenden zu einer
Wohnung, auf deren Türschild die Inschrift: „All-
russischer Verband der Mittelschulen. Sozial-
demokratische Partei" prangte. Im „_Titzungzsaal"
residierten fünf Gymnasiasten, unter ihnen «in
Knirps von der zweiten Klaffe, Der .Präsident"
erkundigte sich bei Herrn 5. nach _deisen Wünschen.

Der den Gefragten begleitende Gymnasiast schwindelte
nun der „hohen Kommission" »or, daß Herr 3 sein
Onkel sei und daß Onkel and Neffe ein» Passier-
schein« nach Kiew benötigten. Nach längerer Be-
ratung folgten bie Herren Schüler vom „Allrussischen
Verband" dem _Snpplilanten den Erlaubnisschein aus.
Er lautet«: „Nllgem. Verb. d. Mittelschulen. Soz,°
Dem. Part«!. Di«se Bescheinigung wird dem Onkel
des Gymnasialschülers 3. ausgestellt zu unbehinderter
Fahrt nach Kiew" (I., 8.). Mit diesem Attest der
Schüler ausgerüstet, fandHerr X. endlich Gnade vor
den Augen der Herren vom Streikkomitee, die ihm
nach schärferem Verhör einen enbgiltigen _Passierschein
nach Kiew ausstellten. Dem Vorzeiget dieses Scheins
wurde ein Coups erst« Klasse eingeräumt. Kein«
Kopeke Fahrgeld wurde vom Reisenden erhob«», »oh!
»her die Summ« von »«Rbl. zumBesten _des Streik-
lomitee«. Im _Nichtbezahlungifall wurdeHerr _X. mit
Nl«st bedroht. . . .

Die Geschichte klingt, al« ob fi« gut erfunden
wäre.

— Die »_efoldunge« der dentfche« Diplo-
matie sind sehr verschieden und zum Teil hoher als
die der höchsten Staatsbeamten im Inland. Wöhrend
der _Reichslanzler 100.000 Wk. einschließlich 64,000
Mail Reprösentationlkosten erhält, beträgt der Gehalt
derBotschafter in London und Petersburg 1Z0,_000M.
und da« der Botschafter in Pari«, Wien und
_Konsiantinopel 120,000 M. Die Botschafter in
Rom, Madrid und Washington «halten ft 100,000
Mark. Sämtliche Botschaft« haben außerdem frei«
Dienstwohnung. Von den Gesandten sind am
höchsten besoldet bie in Peking, Teheran und Tokio,
die je 80,000 M. und Dienstwohnung haben, der
neue Gesandte, der nach Ndis-Nneba (Nbessinien
kommen soll, wirb .den Teuerungsveihältnissen" ent-
sprechend, wie die_Etatserlauterungen sagen, 55,000M.
erhalten; eine Dienstwohnung kann ihm nicht gewährt
werden. 53,000 M., ebenfalls ohne Dienstwohnung,
erlM «er Gesandt« in Ri» de Jan««, 43,000 M.
der _Gefandte in Buenos Aires. Von d«n in
Europa befindlichen Gesandten hat das höchste Ge-
halt der im Haag, der 43,000 M. und freieDienst-
wohnung hat ! dann folgen bi« Gesandten in Bukarest
Mit 42,,inAthen, Brüssel und Lissabon mit 42,000
und in Christian» (neu). Kopenhagen, Stockholm,
sowie die _Minislerresidenten in Guatemala und
Mexiko mit 40,000 Mark. Da« geringste Gehalt

haben von den Gesandten die in Bern mit 31,000
«nb in Tanger mit 80,000 Ml,, «on den Minister-
residenten die in _Cettinje mit 25,000 und in
Luxemburg mit 24,000 Ml. Von den _Notschaft«-
selretären erhalten das höchste Gehalt bie ersten
Sekretäre in Wien, Paris und Petersburg mit
16,500 und in London 17.400 Ml. Der Militär»
bevollmächtigte in Petersburg erhält zu seinem Gehalt
18,000 Ml. Zulage, Da« Gehalt der Kanzlei«
vorstände geht bi« zu 11,400, da« der _Dragomans bi»
zu 15,000 Mk. Von den Geneiallonsuln
erhält das höchste Gehalt der in New-I»_rl mit

,000 M.. dann folgen die in _Vataoia, Kallutta .
London und Schanghai mit 40,000 und acht weiter«
mit 30,000 M. Am geringsten ist das Gehalt der
Generallonsuln in _Christionia und Kopenhagen mit je
15,000 M. Von den ,Konsuln hat da« höchste Ge-
jall der in Pretoria mit 40,000 M., dann folgen
_>i« in Chicago und San Francisco mit 30,000 M.,

25 Konsuln haben je 24,000 M., 24 16,000 bi«
21,000 M., 22 13,000 bis 20,000 M. Da« ge-
ringste Gehalt von 12,000M. haben die Konsuln in
Fiume, Galatz, _Iassy, _Varnaund Rustschul. Pensions-
»erechtigt sind die Botschafter nur mit 20,000 W.,
die Gesandten mit 18,000 M., die Ministerresidenten
mit iurchfchnittlich 10,sö0 M., bie _Generalknsuln
mit durchschnittlich 9250 M., di« Konsuln mit durch-
schmtttlich 6250 M.

Stadtthe«ter.
Das fünfaltige Schauspiel „Traum» _lus_", das

von seinen Verfassern Arno Holz und Oskar _Ierschl«
in treffender Bezeichnung seines W«s«n« eine
„tragische Komödie" genannt wird, hat «_orgestern bei
seiner ersten hiesig«« Aufführung «ine große Iu-
schauermeng« in _unoerlennbare, bis zum Schluß an-
haltende Spannung versetzt. Diesen Eindruck auf
seine dramaturgischen Ursachen hin zu «rllären, ist
nicht leicht; mit «in« noch so sorgfältig pointierten
Darlegung der in dem Stück geschilderten Folg«
von Vorgängen wäre es nicht getan, denn bief« allein
würden, da fi« an sich zum Teil in der Begebnlheits-
ersindung nicht eben neu sind, und ihre Begründung
nicht immer ausreichend ist, den Eindruck de« ganzen
Stücke« nicht erklären. Wir haben da eben einmal
wieder eines jener Schauspiele, deren starke Be-
wegung zu ein«m großen Teil« durch _Leben«-
_ftrömungen erzeugt wird, die «an wohl eindringlich
empfinden kann, für die _e_« aber leine ausreichend«
_Vefchreibunasmittel gibt; sie gehören zu den Geheim-
lräften der Dichtkunst, deren Beschaffenheit auch nicht
«läutert »erben »ürd« durch die _Konstatierung der
Tatsache, daß in diesemStück der folgerichtige Fortgang
_derHandlung einenlückenlosen _dramatlschenAufbau bildet
der mit seinem organischen Inem _andeigehen von lust-
spielmäßiger Komi! und tragischer Steigerung da«
Interesse und das Gemüt de« Zuschauers nicht los-
läßt bis zum letzten Fallen des Vorhanges.

Mit dem Spottnamen Traumulu« haben di«
Gymnasiasten der _Obelilaffen in ein«_lleinenProoinz-
ftadt Deutschlands ihren Professor Dr. _Niemeyei
beehrt, »eil sie trotz ihrer Liebe zu seinen edler
Eigenschaften herausgefunden haben, daß sein «armer
tief menschenfreundlich» und der Wissenschaft hin-
gegebener Idealismu_« ihn unfähig macht, die nächsten
Wichtigen Dinge de« realen Lebens genügend in
Rechnung zu ziehen. Das »«leitet sie zu über-
mütigen, verbotenen Schülerstreichen, nanlenttich zu
«in« g«f«tzwidrig«n geheimen Verbindung, in der sie
fast laut» Primaner, bei ein« ganz befonde« unge-
stüm _jugendlustig«» Sitzung, die zu d«n _lomischen
Hauptchetten de« Stück«« gehört, von der Polizei
überrascht und als Unt«lsuchung«gefana«ne abgeführt
»erden. Di« Hauptsache dabei ist aber, daß diese
ganze Nltion d« Polizei viel weniger gegen die
Schüler gerichtet ist, als gegen den _Proftssor Nie-
meyer, der al« Direktor de« Gymnasium« zugleich
ein« Anzahl der Schüler als Pensionär« hat. Diese
Altion gegen den zu einseitig idealen und_unpraltischen
_Dueltor wnbKmit leidenschaftlich«! MiMt _bettieten
von dem _Lanbral von Kannewulf, dessen Feindselig-
leit gegen den Professor f» grimmiger Art ist, daß
sie nicht blo« durch dessen bedenkliche Nachsicht gegen
lustige Extravaganzen der Gymnasiasten und nicht
blo« durch «inen Amtsübereifer de» _Landrat_« «klärt
«erden lann, sondern nur durch einen tief _einge«
wurzelten Haß de« letzteren. Für diesen
vnfolzungleifrinen Hah aber enthält da»
Stück _teinelle! ausreichende Motivierung, was
zu seinen Schwächen gehört. Noch _wefentlich
_aewonnen haben würde d«» Schauspiel, «enn der
_Charaltnistil de« Professor« »m Zuz geistiger Be-
deutung beig«mlscht wir«. Wa_« d«n _Proflffor in
d«n _Nug«n d«« _Landrats, der zur Befriedigung fein«»
_tzafs««Polizei-Spione benutzt, ganz _besonde« belastet
da» sind bi« _Nukschweifungen eine« _Oueivrimaners
Kurt v. Iedlitz, dessen wahrhaft edle aristokratische
Natur durch jugendlich« Reizbarkeit der Sinne zu
eine« verfänglichen Verhältnis mit ein« jungen
Schauspiel««« geführt wird. Auch da» wird beim
_Landrat zu einem Mittel b« _Nnschwarzung des



Neide, die Hände «oller Veilchen, die sie ihrer Elisabeth
in den Schoß legt«.
,E« sind echie, frische, selbstgepflückte, " sagte sie

lebhaft,' »lein« getauften! Wir sind heut' weil
_drauhenlgewefen mitten im Frühling! Weiht, er ist
ja nit wie bei uns in den Bergen , aber es ist,doch
«im« Frühling! Und bald, bald nehmen wir Dich
mit hinau», gelt, Elisabeth?'

Dann lam auch Erich zufällig herauf, mit dem-
selben Zweck, den _Schmesten _Bluiren zu bringen und
sie zu mahnen an den Frühling, in den sie mulig
hinau»_treten sollten,

S» »_aren wieder einmal wie in alter Zeil die
_Qualtlltgenossen vereinig«, mit ihrem reizenden Nn_>
hängsel _Mckdy, «bei si« fthlt_« sich nicht mehr «,1
solche», sondern ganz vertraut, ganz dahin gehörig,
_btsonkl« Elifabeth mit ein« rührenden Zärtlich!«!
ergeben, wie überhaupt in ihrer Sprache, ihrem
W«_f«n für alle oft etwas Rührende» , ja, Er-
greifendes lag.

_Albrecht war heute, «ie _jchon früher vielfach, der
Schweigsame, hauplsächlich Auge und Ohr für sein«
Frau, während Erich« helle Augen überall waren
und er überhaupt der viel schärfer« und tiefere Ne-
obacht« , al« den man ihn zu betrachten geneigt
war, bei der leichten humoristischen Färbung seine«
W«_f«ns.
,Mn ist immer/ begann jetzl Käthe, .al« hätte

ich Dir noch gar nicht genug gedankt, Erich, für
alle», wa» Du un« gewesen bist, in dieser schweren
Zeit. Weiht Du, daß ich Dir da» nie zugetraut
hätte — so praktisch, so kundig und _s» aufopfernd
»ie Du Dich «wiesen?"

Sie gab ihm die Hand und er erwiderte heilen
»Vielleicht kann ich Dir da« zmückgeben, schöne«
Käthchen, Auch ich Hab« Dich nie zuvor in demLicht
qesehen, in dem Dich diese Zeit _aezeiat hat"

»So kommen wir als« wieder auf unser alle«
Thema,' sagte Elisabeth leise, .und keiner kennt den
andern,"

.Ja," nah« _Albrecht die« auf, .und dabei bleib!
««, Wenn wir auch heute so viel klarer üb« un_«
selbst und unser Schicksal sind, als _damal«, als wir
zuerst dies«» Ver» aufbrachten, _^ wer «Hut e«, wa«
da» L«b«n nun weiter bereit hält für un«, und vun
un» fordert in un«, daß jede« Einzelnen _Vild sich
»dermal» „«schiebt für den anderen?"
,L« w«ll«n wir," sagte Erich «rnst, an die Stellt

unsere« °lt«n Verse« Shakespeare» nachdenkliche« Worts«_z«n:
Wir wissen »«HI, wa« wir sind,
ab« nicht, was wir »erden lönnen_.

_allerding» pädagogisch viel zu kurzsichtigen Professor«
der durch alle diese non der Macht der Beamten-
Autorität des Landrat« gedeckten Verfolgungen und
schließlich durch den tragischen Selbstmord des jungen
v. Zedlitz zum völlig gebrochenen Mann wird. Zu
seinen, ihn im Innersten erschütternden Enttäuschungen
gehören auch andere Folgen seine« den Willlichleiter
de« Leben« entfremdeten _Idealismu«, wie da« zu
spate Erkennen, daß seine genußsüchtige junge Frau
Iabwiga ihn durch üppigc_« _Schuldenmachen hinter-
ssangen, und daß sein Sohn erster Ehe, der Sluden«
Fritz Niemenei, el bis zum Wechselfälschen ge-
bracht hat_.

Die große Rolle de« _Piofessor_« ist, «_a« auch durch
b'e fesselnde Darstellung de« Herrn Rückert auf da«
Bestimmteste zur Geltung lam, namentlich dadurch
interessant, daß in ihm dal Liebenswerte feine«
_Oplimilmu« mit einer besonderen Kraft des Au«-
bluchez d« Entrüstung und de« Schmerze« über ihm
zugefügte Enttäuschungen verbunden ist.— Wenn man
bei d»_^Darstellung de« Herin Stiehl _al_« _Landral
o«n d« Wahrnehmung absieht, dah er zur Charak-
teristik schroffer Rauhheit eine zu absichtliche, nicht als
nalürlich _wiikende Klangveründerung seines Organe«
ooinahm, so war sein im Uebrigen sehr gewiegte«
Spiel wahrhaft typisch für einen in heiterer Gesellschaft
äußerlich jovialen, im Grunde aber arg ränlevollen
Kleinstadt-Tyrannen. — Die tragifche Roll« de«
Gymnasiasten u. Zedlitz gab He« _Neuthien so über-
zeugend, daß «an an dem schweren inneren Konflikt
de« arg verstrickten, fein empfindenden Jünglings in
keinem Augenblick zweifeln konnte. — Durch dieMit-
wirkung der Damen Monnard (Frau Professor) und
_Sach« (Schauspielerin), sowie der Herren Vollmer,
Werner, Busch, _Siegwart und _Stegemann ergab sich
ein vortreffliche«, in .dieser Saison vorher kaum über-
troffene_« Schauspiel-Ensemble, das sein prächtige«
Gelingen aber auch ganz besonders der Regie des
Herrn Direkt« Stein z« verdanken hat) denn es
war ein _Zusammenfiel, das in seinen szenischen
Arrangement« ein auf das Natürlichste bewegte« Leben
hatte, s« namentlich auch der dritte Alt mit der Aus-
gelassenheit de« geheimenKommerse« derGymnasiasten,
in welchem übrigen« Herr L»u6_ls als Präsidierender
seine Sache recht brav machte.

Friede. _Pilz«l.

_locales
«eichstagswahle».

Wahlberechtigt sind in Riga:
I. Immobilien- und Hausbesitzer
die wenigsten» 1 Jahr im Besitze de« Immobil«
find. — Nachwei«: Attestate der Grundbuchbehörde

Hnndel«- und Gewerbetreibende
die mindesten» 1 Jahr Steuern für ihre Unter»
nehmen gezahlt haben. — Nachwei» : Attestat des
_Handelsamtes.

Quartier st_euerzahler, die mindesten«
1 _Icchr die Steuer gezahlt _^ haben. — Nachweis
Quittung der Rente, ober Attestat de« Steuer-
inspektor«.

IVZahler der Personalgewerbe-
ft«u«l, die mindesten« 1 Jahr ihre Steuer gezahlt
haben. — Nachweis: Quittung der Rentei «der
Attestat de» _llameralhof« oder de« H»ndel«amte«,

V. _Nefihereiner Wohnung auf eige-
nen Namen , auch wenn sie leine Meisten«
zahlen (sofern sie keine _Nftermiet« sind) und ein
Quartier schon 1 Jahr innehaben. — _Nachwei_«
ltontiolt mit dem _Haulbesitzei .»der Ieugni« der
Polipi.

VI. Staats- und _Kommuualbeamte
(außer Arbeitern und Bediensteten), die «in Jahr l«
Dienst in der Stadt gelebt haben. — Nachwei«: Be-
scheinigung der vorgesetzten Behörde.

Ausgenommen find: 1)Leute unter 25 Jahren,
2) _Aullander. 3) Militär. 4) Polizeibeamle.

In die Wählerlisten eingetragen werden: I,,II,
III,,IV. und VI. ohne «eile» Meldung: V. _(d. h.
eigene Quartierinhaber, die leine Mielsteu« zu zahlen

haben) nur fall« sie sich melden. Die Meldung der
unter V. Genannten muß bis zu« 9. Januar a,e
erfolgen.

_Fiauen, die Immobilien besitzen, lönnen ihre
Stimmen nur Ihren Männern oder Söhnen über-
tragen.

Die Stadt Riga ist in 4 Wahlbezirk eingeteilt
welche umfassen:

derI. Wahlbezirk — den 1. und 2. Polizeidistrikt
der Inneren Stadt;

derII. Wahlbezirk — den Petersburger Stadtteil
einschließlich des _Vor»r<«distlikt_« (l_>_p»_ropoKnuz
_f_^_cioin) mit Ausnahme derjenigen Teile des-
selben, welche der _Ttadllommunalvclwallung nicht
unterstellt sind und wo städtische Steuern nicht er-
hoben weiden;

derIII, Wahlbezirk — den Moskauer Stadtteil mit
der gleichen Einschränkung;

der IV. Wahlbezirk — den _Mitauer Stadtteil mit
der nämlichen Einschränkung;

Di« Kanzleien der von der Stadt erwählten
Wahlkommisfion befinden sich:

der _Wahlkommission de«I. Bezirks — im Lokal
bei _Stadlamt_«, große Königstraße 5;

der _Wahlommission de«II. Bezirk« — im Ge-
bäude der Stadt-Elementarschulen, Todleben-Boul. 8;

der _Wahlkommission de«III. Bezirk« - im Lokal
der Gewerbeschule, Theater-Voul, 11;

der _Wahltommission de« IV. Bezirk« — im Lokal
der Feuerstaüon, Steinstraße 17;

Die Kanzleien der _Wahlkommissionen sind an den
Werktagen sowie am 8 Januar von 1—4 Uhr nach-
mittag« geöffnet.

»altifch« _Konftitntionell« Partei.
Alle »«« _provisoclschen Ausschuß vorgeschlagenen

Kandidaten sowohl für den definitiven Ausschuß wie
auch für da» Präsidium sind mit großer Majorität
gewählt worden.

_Vtozartfeier im _Ttadttheater,

Wie im vorigen Jahre in allen deutschen Gauen
d« 150. Geburt»tag Friedlich von Schiller« gefeier!
wurde als ein Festtag der ganzen Nation, so rüste!
sich in diesem Jahre da» deutsche Voll den 150.
Geburtstag eines sein« größten musikalischen Genie»
Wolfgang Nmandtu« Mozart, festlich zu begehen
Der Werdegang dieser beiden deutschen Künstler ha!
in vielem eine große Nehnlichkeit. Beide sind leider
zu früh ihrem fruchtbringenden Wirken durch den
Tob entrissen worden; Beide haben sich in schweren
Kämpfen durch ein Leben voller Entbehrungen zur
Sonnenhöhe de« Ruhme« _hindmchgerungen; Neide
sind jetzt ein volle« Jahrhundert nach ihrem Tode in
ihren Werken frisch und lebendig geblieben und
werden «» voraussichtlich noch lang« bleiben. _Wa_«
Mozart für die deutsche Tonkunst bedeutet, bedarf
keiner Erörterung mehr, _Nr hat gegenüber der
damals vorherrschenden italienischen und französischen
Op« die deutsche zum Siege geführt, ja man kann
sagen, er hat die deutsche Oper erst geschaffen. Da«
_Vtlldtlheater in Riga wirb anläßlich dt«_ses nationalen
_Flsttage« «Inen Zyklu« der vier _Melsteiopern Mozart«
veianftalten. Um diese Aufführungen zu wirklich
«olt«lümlichen zu gestalten und eine Beteiligung bi«
in die weitesten Kreise hinein herbeizuführen, hat
di« _Theaterleilung beschlossen, die Aufführungen die
im Abonnement stattfinden, zu Schauspiel-
Preisen in Szene gehen zu lassen. Für diejenigen
aber, die den ganzen Iyllu« besuchen wollen, tritt
eine »eitere Ermäßigung ein, und zwar wie folgt
Fremdenloge _" Ndl. 80 _Kop,, I, Rang - Nallon-
log« 8 Nb!,, I. Rang-Log« 6 Rbl., _Orchesterlvge
7 Rbl. 2N Kop., _Parquetloge 6 Rbl. , I. _Parquet
(1—9 Reihe) 6 Rbl, II. _Parquet _H, 5 Rbl.,
ll. _Parquet li 4 Rbl., Parterre 2 Rbl. 80 Kop,,
_Ltehparleire 2 Rbl., II. Rang-Balkon 4 Rbl,,

Rang-Loge 3 Rbl.,III. Rang 1—3 Reihe
2 Rbl., III. Rang 4—6 Reihe 1 Rbl. 2« Kop,
Gallerte 80 Kop. für alle 4 Aufführungen. Check-
billett« haben keine Gültigkeit, Der Verkauf findet
am _Moniag und Dienstag statt.

Der Iyllu« beginnt am 12. d. Ml«, mit „Die
Entführung au« dem Serail", am 14, — dem
eigentlichen Festtag, dem Geburtslage dl« großen

Meister» — folgt .Figaro« Hochzeit", am 19,.Don
Juan" und am 23. _.Zauberflöte_". Da« von Baron
Freitag v, _Loringhooen verfaßte Festspiel mit der von
Kapellmeister Carl _Ohnesorg au« _MozartschenMotiven
zusammengestellte Musik wird an allen 4 Abenden
der betr. Oper _vorau«gehn. E« ist sehr zu wünschen
daß der _Zyllu» stet« «olle Häuser finden möge, um-
somchr al« «in Teil der erzielten Einnahme der
Mozart'Gemeinde in Salzburg, dcm _GeburtLorte de«
großen Komponisten, zum Bau eine» _Mozarthauses
überwiesen werden soll, da« in seinen Räumen die
Mozart-Reliquensammlung, die Bibliothek« _Mozartina,
die öffentliche Musikjchule Mozarteum, das Mozart-
archw, das Setillariat mit _emer _Nuikunjtsftllle für
_Mozailforschung, sowie Vortrag«- und Konzertsäle in
sich vereinigen soll.

Di« disziplinarische Untersuchnngs-Kom-
mission in Lachen de« Streik« auf der Riga-Oreler
Eisenbahn hat bereits mit dcm Zeugennerhör auf der
_Warenftation ihre Tätigkeit begonnen,

Diner beim Herrn _Generalgonvernenr.
Die Herren vereidigten Rechtsanwälte _Grufzwaldt und
_Krasllaln, sowie Herr Dozent Birkhahn waren am
3, Januar vom Herrn _Generalgvuverneur zum Diner
_eingelalen worden. Die genannten Vorsteher des
lettischen Verein» hatten, wie die „Rig, Aw." er-
wähnt, dem Herrn Generalgouverneur zu Neujahr die
Glückwünsche de« genannt«» Vereins dargebracht.

Die Begründung eineszentral» baltischen
3_iotfta»dSto«itees steht gegenwärtig in Beratung
und zu diesem Behuf ist der eftländischc Ritterschafts-
Selretar Baron _Stackelbcrg in Riga eingetroffen_.
Veranlaßt ist diese Idec wohl hauptsächlich durch die
_oon auswärt« einlaufenden Spenden die ganz all-
gemein für.baltische» Notleidende bestimmt sind, so
baß hinsichtlich ihrer Nerleilung auf die drei Pro-vinzen Anordnungen getroffen werden müssen.

Nn das _Tparkafsenpnbliknm Die «inge-
laufenen Daten weisen _positio nach, daß von dem

Gelde, da« unter dem Einfluß der Panik au« den
Sparkassen herausgenommen worden ist, ein groë
Teil während der Unruhen durch die Revolutionäre
oder der _Ngraiunruhen den _Sparlassenelnlegern ab-
handen gekommen, gestohlen oder geraubt worden ist.
Im Interesse der ärmeren NeUöllerungsklass« «mpfiehlt
die „_Torgowo Promyschl Gas." bringend, di« Er-
sparnis?« nicht zu Hause zu halten, sondern sie ent-
weder in den Sparkassen oder in der Reich«b»nk
«der in den Privat-Kreditinstitutionen einzuzahlen_.
Nur auf diese Weise weiden die Interessen der Be-
völkerung gewahrt »erben,

Verhaftung. Der Redakteur der lettischen Zeit»
fchiift „P«t Sauli", HerrI. »_lurater, ist am
4. Januar in sein« Wohnung »«Haftel worden.

Beschlagnahme von Büchern. In der
Buchhandlung von Velting in der Vorväter Straë,
»« eine Zeit lang Listen zum Neilritt in die fozial-
demalllllische Partei »««lagen, »_urden am 4. Januar
einige hundert Schriften polizeilich beschlagnahmt.
Wie die _»Rlsh. Wed._" melden, soll die Buchhandlung
_.Progreß" administrativ geschlossen weiden.

Herr T.A._Solotarew, hat, wie di« _._Deenas
Apstats" meldet, darüber Beschwerde geführt, daß der
Herr Kurator ihm untersagt halte, fortab
in Lehranstalten Unterricht zu erteilen.

Uns Furcht, beraubt zn werben deponieren
verschiedene Personen jetzt Wertsachen im städtischen
Lombard, ohne sich gerade in Geldnot zu befinden.
So erzählt der.Balt. Wehst«,", daß eine Dame eine
goldene Uhr nebst zwei goldenen Ketten im Leihhaus«
deponieren wollte und sich nur ungein dazu bewegen
ließ, gegen diese Pfänder 40 Rbl. aufzunehmen, nach-
dem ihr erklärt worden war, daß der Lombard auf
die Zinsen der verpfändetenGegenstände angewiesen ist,
um seine Unkosten wenigstens teilweise zu decken.

Verabschiedung von P»_lizeibe«mt«n null
_Echntzleuten. Zu Anfang de» Jahres haben, dem
.Valt. W." zufolge, 75 _Gorodowoi« _Gnllasfung«ge-
suche eingereicht; 4 weitere _Gorodowoi_« erhielten ihr«
Entlassung, well sie ihreDienststunden nicht einhielten
auch viele _Reoieraufseher wollen denDienst quittieren,

Di« Fenster l»«r Straßenbahnwaggons
sollen fortab verhängt werden, damit Polizeibeamte
denen nach dem Leben getrachtet wird, nicht mehr
von der Straße au« sichtbar sind. Ist e_« als« bei
uns so weit gekommen, daß ki« Wächter der öffent-
lichen Ordnung sich verbergen müssen, um nicht ihre«
Leben« beraubt zu weiden?

Zur Lage des _LehrpersonalS an Privat«
Oltmeutarschule» veröffentlicht der_._Balt. Weftn."
eine Zuschrift, in der ausgeführt wird, daß manche
Inhaber _oon Prinat-Elementarfchulen weniger er-
werben, _al« viele erträglich situierte Arbeiter. Namentlich
ist die Lage derjenigen Schulmhab« «in« prekär« ge-
worden, die im _voligen Halbjahre die fälligen Schul-
gelder feiten« ihrer Schüler und Schülerinnen nicht
erhielten, jedoch _ihrerseit» für da« _Schullolal und die
Gagen volle Zahlung leisten mußten. In der er-
wähnten Zuschrift werden nun die betreffenden Eltern
dringend ersucht, doch nicht mehr länger die Zahlungen
der Schulgelder (die sie zum Teil au« _Fabriklassen
zugestellt erhalten) zu unterlassen, da sonst die Lage
de« _Lehrpersonal« eine geradezu verzweifelte zu werben
droht und da« in einer Zeit, wo sich die materielle
Lage fast sämtlicher Arbeiter, deren Kinder die er-
wähnten Schulen besuchen, erheblich gebessert hat.

Ver»n'_<dnug eines Tchntzmannes. Gestern
um '4 auf 8 Uhr abend« gaben in der _Maurerstr.
gegenüber derPforte zum Hof der Verwaltung des
de« 3. Distrikt« der Moskauer Vorstadt sechs bi«
sieben unbekannte Menschen mehrere Revolverschüsse
auf den vorübergehenden Schutzmann _Nr, 272
Matheusch Domino,«, ab, der am Bein leicht und in
der Magengegend schwer verwundet wurde. Hierauf
entflohen seine Angreifer. Gleichzeitig unternahmen
mehrere Unbekannte über den Zaun in den Hof der
Distiilts-Verwaltung zu klettern, wurden dabei aber
von dem Sohn des _Pristaw« bemerkt, der einen
Revolverschuß in die Luft abgab, »«rauf alle sich
davon machten,

Verwundung, Die in der _Ssabownilowstrah«
Nr. 27 wohnhaften Osfip _Posharemsti und Iwan
_Danili« zeigten an, daß am 5. Januar um 3 Uhr
nachmittag« in ihre Wohnung der Sohn de« _Danilis,
_namen_« Iwan, der keine bestimmte Beschäftigung
habe, zusammen mit einem anderen unbekannten
Menschen eingedrungen sei, worauf beide Eindring-
linge ohne jeglichen Grund die beiden Wohnung«-
_inhaber durch Dolche gejährlich v«_nvundet hätten_.

Tötliche Verwundung, Nl« am 4. Januar
um 9 Uhr abends, der Kleinhändler Michel Litben-
fohn au» dem _Trakleur von _Schimuljuna« in der
_Nauskeschen Straße Nr. 4 nach Haus« ging, wurde
er von zwei Unbekannten verfolgt, die drei Reoolver-
schüsse auf ihn abgaben, durch die er am Rücken und
in der Brust verwundet wurde. _Liebensohn wurde
in« Stadt-Krankenhaus abgefertigt, wo er um 2 Uhr
nacht« starb. Vor seinem Tobe nannte _Liebensohn
als seine Mörder Wassili_Dalbin und Jahn _Grunberg.

Verwundung. Heute Vormittag u« 11 Nhr
wurde an der Ecke der Sprenl- und Manenstraße
ein unbekannter Mann au« einem Menschenhaufen
durch mehrere Revoloerfchüsse verwundet und in da«
Ztlldl-Krankenhau_« abgefertigt,

RanbüberfLll«. Der in der _Iarnslawschen _Stiusie
Nr. 78 wohnhafte _Rigasche Arbeiter, _Alexander
Maiimvw zeigte an, daß am 6. Januar, um
' lß Uhr abend«, vier _Unbekannte in seine Wohnung
gedrungen seien, die seinen zu ihm zum Besuch ge-
kommenen Bekannten, _Filip _Matrvssow, durch einen
Revolverschuß verwundet und au« seiner Kommode
_vin Wechsel über zusammen 630 Ndl. _gtiaubi
hätten. Darauf seien alle entwichen.

Tie Bäuerin Amalie Grünfeld zeigte an, daß
gestern, um ' 28 Uhr abend», 3 Unbekannte in ihre

an der _Revaler Straë Nr. 75 belegen« Bube ge-
drungen feien, ihre bort befindliche Mutter Katharina
Gcünfeld mit _Revvlvun bedroht und au« der Kasse
etwa 20 Rbl. geraubt hätten, worauf sie sich davon-
machten.

Die Mitausch« Bürgerin, Roch« Abramowitsch
«igte an, baß am 5. _Ianu«, um '/'s Uhr abend»
drei mit Revolvern bewaffnete Menschen in ihre an
der _Reval« Straße Nr. 85 belegen« Wohnung ge-
drungen seien, ihr und ihrem Manne mit dem
Tode gedroht hätten, fall« sie um Hülfe riefen, und
zwei Kisten mit wollenen Tüchern und zweiSchachteln
mit Kragen und _Manchetten geraubt hätten, worauf
si« sich scheunigft entfernten.

Veraubung dreier Monopolbuden und
zweier ««_trznkeaoftalten. Di« Verkäuferin in
der an der Rumpenhöfschen Straße Nr. 21 _beltaenen
_Monopvlbube, _Iewdoklj» _Korolewa, zeigte an, daß
am 5. Januar, um 1 Uhr nachmittag«, als ihre
Schwester in der Bude allein _gewefen sei, zwei Un-
bekannt« In di« Vude _lamen, ihre Schwester mi<
Revolvern bedrohten und au» der Kasse etwa 20 R,
raubten.

Der Verkäufer in d« in Schreyenbusch (2. Linie
Nr. 7) belegenen Monopolbube, Kaspar _Ltnge, z«igte
an, baß am 5. Januar, um V_<1 Uhr nachmittag«
vier unbekannte mit Revolvern bewaffnet« Menschen
in die Bude gekommen feien und au« der Kasse ca,
10 Rbl, _aeraubt hätten_.

Di« Verkäuferin in der an der _Steinstraße _Nr, 3
belegenen _Monopolbud«, Elise _Blrenfeldt, zeigte an
daß am 5. Januar um V«4 Uhr Nachmittag«, al»
sich in der Bube n« ihr« GehülfinBojakowa befand
oieiUnhelannte hineingekommen sei««, diedi«_Vojakow»
mit Revolvern bedroht und aus d«r Kasse 40 Rbl.
in baar »nb St«mp«_lmark«n im Werte von 20 Rbl.
geraubt hätten.

Der Inhaber ein« Getiänkehandlung in de»
großen Lagtistraße Nr. 7, O«_lar Iuschlewitsch, zeigte
an, daß am 5. Januar um >/«3 und um V_«5 Uhr
nachmittag« in seiner G«tränl«_hanblung da« «sie
«al 2 und da» zweit« mal 7 Unbekannte gedrungen
seien und unter Bedrohung mit Revolvern, beide
Male zusammen etwa 20 Rbl. au« b« Kasse ge-
lac_kt und ihm seine silbern«Uhr au» b« Tasche ge-
nss«n hätten.

Der Inhaber einer Getränlehandlung in der
_Kalnezeemschen Straße Nr. 17, Jakob Glünwaldt
zeigte an, daß am 5. Januar, um V26 Uhl abend»
6 bi« 7 unbekannt« Leute in fein« Getränlehandlung
gekommen seien und, indem sie ihn mit Revolvern
btdioht, au« der Kasse 30 Rvl. und spkituöse Ge-
tränke für 1« R«. geraubt hätten, worauf sie sich
«_nlfernten.

_Veranbung «_ines Tramway-Konbnkteurs.
Der Kondukteur de« elektrischen Wagen« Nr. 144
Peter Kugri» zeigte an, daß gestern, um 7 Uhr
10 Min. abend», am Ende der Adlerstroße oi« un-
bekannt« Person«» in den Waggon gekommen feien
dl« unter Drohung mit Revolvern ihm die etwa
2 Rbl. enthaltende Geldtasche abgeschnilt«n und sich
davvn gemacht hätten.

_Umrandung eines _Lramway -Depots.
Der Kassierer der Stmßenbahnen, _Fri«diich Kunst
zeigte an, baß am 5. Januar, um ,/4 auf 11 Uhr
abend«, in das Tramnay-Depot an der _Mitau«
Chaussee, und sog« in sein« ebenda befindliche
Wohnung vier unbekannt« Perfnn«» gedrungen seien
und unter _Drnhung mit Revolvern von ih« di«
H«_rnu«gab« de» «b«n bei ihm, !»on d«n Kondukteuren
eingezahlt«« Geld«» gefordert hätten. Er habe sich
unt« folchen Umständen g«nitiz! gesehen, ihnen «twa
500 Rbl. _auszulieftrn.

Vin _Vlanbversnch »urb« am 5. Januar, um
7 Uhr _ab«nd», auf da» in d« gr»h«n Schmi«_destrah«
Nr. 18 _belegene Geschäftzlolal de» Rigafch«» Kauf-
mannt« 1. Gilde Wm, _Vajen ausgeführt. Neun
unbekannt« _Ptlsvnen drangen in da« Lokal, von
denen drei an d« Eingangstür blieben, ein« das
Telephon besehte und di« übrigen dem Prinzipal und
seinen _Kommis, unter Drohung mit Revolvern, ver-
boten, sich vom Platz zu rühren. Al« Herr Aeltest«
_Vajen trotzdem Alarm schlug und sich zu verteidigen
begann, gaben die Eindringlinge mehrere Reooluer-
schüss« auf ihn ab, «hn« ihn jedoch zu treffen, und
liefen au« dem Magazin fort, wobei si« von der
Straë au» noch in ein Fenster des Magazin» und
einigemal in die Luft schössen_.

Hooligans überfallen vielfach in entlegener««
ötlldtlnlen _abtnd_» h«_imlehrend« Arbeit«, um sie zu
berauben. Di« „Rlsh. Web." führ«« «ine Reihe
solcher Fäll« an, di« unweit der Fabriken _Glover
Salamander, Strasdenhof und Merkur passiert find.

Kirchliche Anzeige. Wir werden gebeten be-
kannt zu geben, daß, in Abänderung «iner Anzeige
in der letzten Nummer de«.RigaschenKirchenblatt«»"
Pastor Eckhardt, s«inen dieejzhrigen Konsirmanden-
unterricht bereits am 23. _Ianuai c. beginnt und
die Anmeldungen zur Leh« deshalb schon für die
nächst« Noch« «_rb«t«n »«d«n.

«nszeichnnng. Dem soeben au« der Mandschurei
eingetroffenen Fähnrich Paul »an Wifchniew «ky
ist für Au»z«ichnung im _Felddienste der Stani»-
_lauloiden III, Klaff« Allerhöchst verliehen
worden.

Unsere Wasserleitung, die in Folge «iner
Störung im Betriebe feit einigen lagen _fehr un-
reines _Uafsei lieferte, ist soeben «in« Reparatur
unterzogen worden, so daß unseren Haushaltungen
das Wasser nunmehr »ieb« in der gewohnten Gut«
zufließt.

Die «_igaer _Telephongefellschaft hat ein«
_Telcphonoerbindung zwischen Riga _undMitau
für alle Abonnenten de« Riga« Telephonnetze_» er-
öffnet. Ein Gespräch von 3 Minuten kostet 20 Kop,
I« Ttadt-Gymnafinn» beginnt der Untelilcht

wie wir mitzuteilen ersucht werden, nicht am 9,, son-
dern am 10, Januar c,, um 9 Uhr morgens_.
Die Aufnahmeprüfungen finden am 9, Ianu« statt
und biginnen um 9 Uhr morgen«.

Da« Nacht°«lfyl für Obdachlos« wurde im
verflossenen Berichtsjahr oon 11226 _Persomn benutzt
(gegen 8907 im verflossen«» Jahre), d. h, «« «_rgiebt
nch eine Steigerung von 2319 Personen,

Im ganzen abgelaufenen Berichtsjahr fanden nur
3 Polizeireoisionen der da« _Afyl verlassenden _Befucher
statt. Die Frequenzsleigerung gegenüber dem Vorjahr
betragt 26 Prozent, T_« scheint also, baß die Krisi«
des Jahn« 1903 da» die bisher _aeringsle Frcquenz-
ziffer mit 8075 Personen aufwies, nunmehr über-
wunden ist, da sich nun seit 2 Jahren eine wenn
auch langsame, so doch stetige Zunahme zeigt_.

Im Einzelnen ist bezüglich der Frequenz noch
, _nlgende_» zn bemerken: Der tägliche Durchschnitt fü

da» ganze Jahr stellt si_« °"f 3",?S Personen,
°2_nM 27,2? Männer und 3,54 Frauen. Die
durchschnittliche ._Ntnutzung fetten« d«s°mzelnen Be-

suchers stellte sich auf «_twa« mehr als 3 Nächte _>m
Monat; täglich _erfchien etwa 1 ganz neuer, _bilher
im Asyl noch _unbekannt« Gast (im ganzen Iah«
41?) so daß die Summe der im ganzen Jahre ver-
schiedenen Personen auf mindesten« 850 zu rechnen
st, wahrscheinlich ist diese IM _«b« bedeutend

größer und dürfte sich auf etwa 1700 belaufen.
E_« erschienen 8934 Männer und 1292 Frauen

außerdem noch 9z kleine Kind« (64 Knaben und
29 Mädchen), die nichts zu zahlen hatten weil si«
mit einem ihre: Angehörigen e_.ne Nettstelle teilten.
(Die «ntsprechenden Zahl«, des _Voriahre_« find 7911
Männer, 988 Frauen und 48 Kinder.)

_Ueber 60 Iah,e alt waren 436, unter 18 Jahr««
435 außer d«n «den «rwähnten Kindern; dl«
meisten «Wanten stehen also im arbeitsfähig««

Zl_>lückg«w!°f«n wurden 531 Männer und 17
_Freuen, zusammen 548 Personen, also 121Personen
mehr «l» im Vorjahr, im Durchschnitt also täglich
I -2 Personen, und zwar wegen _Raummangels 40
wegen Trunkenheit 439, wegen zu häusigen Er-
scheinen« 52, wegenGelbmangel» leine, wegen anderer
Gründe 17 Personen. Man sieht also, daß die
Trunkenheit immer noch eine recht große Rolle

Die N«h«_rbergung und Beköstigung jedes einzelnen
Besucher» »«stete (einschließlich sämmtlichei Unkosten)
30,86 Kop. die Nacht (geg«n 38,24 Kop. l« Vor-
jahl), so daß die Anstalt für jeden einzelnen Mann
2036 Kop. und für jede Frau 25,36 Kop, zuschießt.

Un _Schwarzbrod allein wurden 5938 Pfund auf-
gebraucht, welche 146 Rbl. 26 Kop. kosteten.
Di« Anzahl d« im Jahre 1904 «inen «gel-

mäßigen Beitrag zahlenden Ginn« betrug 242
Von biesen find _au»gefchieden IN
(5 starb«» , 3 sind _fortgezogen, 2 haben abgesagt)

verblieben . . 232
Neu «_inaetleten sind . - 5

mithin haben in Summa . . 237
Personen beigetl_«,g«n und zwar ein« zu L Rbl., all«
übrigen zu 3 Rbl, jährlich. Erwünscht ist der Bei-
tritt weiterer Gönner; man melde sich deshalb bei
einem der unterzeichneten Kurator«!

Spielplan des Ttadttheaters vom 8. bi_«
_incl. 14, Jan»«. (_Nenderung vorbehalten.) Sonn-
tag, nachmittag« 2 Uhl (ermäßigte Preise) .Aschen-
brödel, abends ? Uhr „Die Kind« de« Kapitän
_Giant. Montag „Klein _Dorit". Dienstag (Nbonn
_X. 31).Eugen Onegin". Mittwoch (_Abvnn. « 3!)
_.Traumulu»". Donnerstag (Abonn, _H, 32) Festspiel
„Die Entsührung aus dem S«rail". Freitag .Die
Kind« de« Kapitän _Grant_". Sonnabend (Nbonn.
L. 32. Festspiel. „_Figarv« Hochzeit".

Die Einwohnerzahl Rigas bezifferte sich um
di«Mitt« de« vorigen Jahre« auf 326,491Bewohnet.

Der HagenSberger Turn- und Eport»
Verein beginnt da« neue Semester am 9. Januar
Nähere« im Inseratenteil.

Konzession«». Vom Herrn Livländischen Gou-
verneur ist gestattet worden:

1) dem _Talman _Ravpoport, in dn großen
Moskau« Straße Nr. 21 einen _Buchlaben zu «-
0ffn«n, mit dem Rechte des Verkauf« von Druck-
erzeugnlssen aller Art und aller Sprachen!

2) der Maria Müller, in der WallstraßeNr. 30
eine Anstalt zur Bestellung von Hektographen und
Kautschulstempeln zu betreiben, mit einer Handpresse
zum Druck von Visiten- und Ndrehlarten,

Im 3tatnrfo«fch«r-Verein sprechen am
nächsten Montage _L»nä. _Annl. Taube über Relse-
bllder au« dn Krim und der Türkei, und Professor
_Kupffer über das Phänomen der Ecdwürfe.

Un unser«« Strande ist, wie uns von dort
mitgeteilt »ird, da« Leben in größter Ruhe dahin-
geflossen, wozu in nicht geringem Maße beigetragen
haben mag, dah bi« Hausbesitzer an jedem _Strandvlt«
die Polizei durch _Nachldejouren getreulich unterstütz
haben. Gegenwärtig rüstet man sich bereit« für den
kommenden Sommer und aller Orten werden Repa-
latulen ausgeführt. Auch das beliebte .Hotel Hörn"
in _Majorerchof hat schon, wie au« dem Inseratenteil
«_isichllich, fein« _gastlichen Tore geöffnet und hält sich
bereit, zum Empfang von Ausflügler« , Erhvlungzbe-
dürfligen, Passanten und Pensionären.

_Ttatntenbeftatigung. Vom Herrn Livlänoischen
Gouverneur sind am 31. Dezember 1905 dl«
Statuten de« _Rigaschen Lettischen Römifch-Kalholifchen
Verein»_.Walnags' (»Kranz") bestätigt worden.

Im „Panorama International" (Sünder»
und Echwimmsliaßen-Ecke Nr. 8) wird von morgen
ab eine interessante Montblanc-Besteigung
geboten.

Im Diorama (Zcheunenstraße nahe der Börse)
wird jetzt eineReis« durch Italien und Spanien
vorgeführt.

Zum öffentlichen Meiftbot gelangt im
Nezlrl»g«richt am 8. Juli c,, um 10 Uhr vor-
mittag« , da» dem Bürger Paul Pumpisch
gehörige, im 2, Quartier des _Mitaufchen Stadtteil«
an bei großen Lager- und Tempelstraße, »üb
Pol-Nr. 194 (Gruppe 59, Nr.73) belegene Immobil.

Uns _Noldera» gelangte am 5. _Ianu«, um
5 Uhr 55 Min nachm. folgende« Telegramm an die
_Noif_«:

Der am 3. Januar von hier in See gegangene
_lufsische Dampf« „Mary", _Kapt. Urdsin, «hielt
westlich von _Lyseror! Maschinenschaden, und ist heule
von dem schwedischen Dampfer «Helge", Kapitän
Iönsson, der ebenfalls am 3, Januar von hier aus-
ging, nach hier _herbugsiut worden_.

Heute: Das Fahrwasser der Düna und die
See sin» eilfrei. Stürmischer NW-Wind. 1 Grad
Wärme ,

Zu« Vorgange auf der Weberftrahe
wo am 4, Januar — wie gemeldet — ein jung«
Hebräer erschossen wurde, berichten di« _«_Rish. Web."
gerüchtweise, daß der vor der _Telephonstation
flehende Soldat von einem Passanten eine Flasche an
den Kopf geschleudert bekam und darauf den Täler
nledeischvß_.

Unfug. In voriger Nacht um V-3 Uhr wurde
im Vergnügungslolal .Aquarium" von vier der
Intelligenz angehörenden jungen Leuten randaliert
wobei auch einige Fensterscheiben zertrümmert wurden.

Brandschäden, In der Nacht vom 4. zum 5.
Januar ist das im _Strandorte Bullen belegene, den
_Marlwordtschen Erben gehörige Gebäude, enthaltend
da».Gartenhaus zum weihen Rössl" ni«d«_rgebrannt.

Zur Leistung des Freiwilligen Dienstes
_Ichrelbt man un_«:

E» hat sich in b« Stadt da« Gerücht verbreitet
daß ein in nächster Zeit zu «wartender _Uka_« _al_«
l«mm zum Eintritt in den Militärdienst al_« Frei-
williger den ersten eines j«d«nMonat« bestimmen
«erde. Im Interesse viel« jung« Leute, die im
Augenblick durch die mißlichen Univ«sität»u«hältniss
in ihrem Studium behindert sind, wäre e» seh«
wünschenswert, daß sich die betleffenben Autoritäten
in dieser Angelegenheit äußerten.

_NnnZhme von llbonnemenk ulul l«n>»ln>.
I«n Inland«:

Hn _Vli<«: in _der ltxpedltio«,
D»mfl»tz 11/13; in «ien»>
»«,: lh. _Ln>_5; m«<u >«l«:
>._Lnllon!_;w _Inlj««, <._H>»r,»l)-
I»nd«l!«>; i» »»!»«>
(tÄnob»»,) : l,Ioll«; in
_Klllln: s, Vchürmanni in
_z_>_-»»!»»Nl«! »ngllil-Nchjlch!
!n _«_oliingen: _Feid, Best,
horn'sch« Buchhandlung; in
»«>,>»>>: <_l»il Stein, _Schreib,
_Mlltt5>al!enh«_ndl. >» «_onsol:
3_> _Gregorins, _Nuchhandlung;
In L<b»u: G, _l,Zimmer»
mann, _Gotll,I, _Mlycr_; in
Mit»«: Feid, Ncschorn'sche
Buchhandlung, Fr, Lucas'lchc
Buchhandlung, H. _Allunnn;
in«»»«?«»: L, Nll'uill!,Vot>

0»eff_«: »n»»n«»^x»««U«>
„Aeri!a«"i w Peru»»: <l
_Iieujrld!; w _Pe!«»»»»,:
AnnonceN'_Lz». »_hnold". L. »,
E, Metz!_k C«,_;in »ln,»l: »!u«<
_k _Slilhm_; inI»l<«»: H. _lom_;
in _Incln»,: L»lly <l«_y<eniel<
_Droguen_^_ndlu»«; in _Woll
N, Rlldülffi !n »n>»n>
«, _Plamsch; in «»»»»: »
»,O«ff«n_; in «»!»»»: V»ch>

>!»<!«« _Irey,
H» «_,««»»«:

»entschl»»»: »«! »«» »»ll»
_lichen Postonstall«» , s«»« _»t!
«_udols »t,ff« w »««».
außerdem b«! olle» _stinen
deutschen und <«_h»ld»»»ich«»

»!N»lt».



rDen verursachten Schaden wild bie 1827, _Kompaanie
zu verguten haben_.

Gestern früh um 6_'/< Uhr wurde Wz an der
Lhampetre-Strahe Nr. 1«? belegen«, z, Z. leer-
stehende zweistöckige Wohngebäude von Fen_«te durchem Schadenfeuer vollständig zerstört, s» baß die Nor-
dische Gesellschaft, bei der die Fen«lschen _Immobilien
_veiMeit find, einen Totalschaden zu verzeichnen hat_.Die auf der Brandstätte erschienene _Verufzfeuerwehr
on»e d«V.Kolonne der _Patrimonialfeuerwehr mußten

ihre Tätigkeit auf da« Niederreißen des _Biandobjekiz
befchränken. Auf dem _Fensleschen Grunde brannte
bereit« am 26, _Novembei »,. p,eine hölzerne Herberge
total nieder. —v.

Unbestellte Telegramme vom 5.-6. Januar
lZenwal-Telegraphen-Äureau). Sangin , _Rachny Leß
-_^ Ww«d«n«fy. Wladimir,?-Kramer, Charbin. -Oolbreich, _Krementschug. — N. Nein« , Frauenbura
- _Naronesf« Kleist, Schidiawaidsa. — 3,. Kahn
_«_" - «^ P"l"l«'°_«. »«««. - Fll. ». Klöge/
Bingen Rhein. — Krüger, Petersburg. — N. Chubla-lom Baku. — _Kalugin, Tifli«. — Naslscholm, Cholm
^!' ^^"_" _' _^fli«. - _Pvgranitschew, Kiew. _^
Inban, Wttebzl. - _Wemau, _Tscheinm_« _More.

_Vrieftaften.

Herrn _^._^V., hier. Wir sind höchst erstaunt
über d,e Kundgebung Ihre» Mißfallens anläßlich de«
in Nr. 3 unseres Blattes veröffentlichten Feuilleton«
„Moderne Apachen«. Der Vorwurf, baß wir hiesigen
Verbrechern damit etwas Neue« erzählt und ihnen
_»pwltische Vorschlage" gemacht hätten, lann wohl nur
von Unerfahrenen erhoben werden. D» gegenseitige
Erfahrungsaustausch ist in der Verbrecherwelt viel
besser organisiert, als Sie zu glauben scheinen. E«
ist deshalb nur _danlen«»«t , wenn Fachmänner, wie
der Deteklioe _Villiod, die Ergebnisse auch ihre,
_Elfahrungen und Untersuchungen dem großen Publikum
zur Verfügung stellen, oa» nur auf dies« Weise über
die Organisation der Verbrecherwelt und ihre „Kunst-
griffe" unterrichtet »erden lann und damit Hinweise
erhält, wessen e« sich unter Umständen gewärtig zu
halten, und was es dagegen zu tun hat.

F««l»e»z am 6. Januar.

3m Stadt-Theater am Tag« . . . 1350 Personen,
« » am _Nvend. . . 1025 _,
,II. Stadt-Theater am Tage . 550
II. Stabt-Theater am Abend . ?«c

Lettischen Theater am Tage . 876 „
, Lettischen-Theat« am Abend. . 586 ,
, Zirkus Truzzi am Tage . . , 521 ,
, Zirkus _Truzzi am Abend. . . 1078 ,

Totenlifte.
_Vlauereibesitzer Andreas Grünupp, 4, Januar zu

Riga.
Anna Lina Hausmann, geb. Schmälte»« , im 73,

Lebensjahre, 4. Januar zu Riga.
Frau Nmalie Dorothea Ehleben, geb. Freymann, im

59. Lebensjahre, 2. Januar zu Riga.
_Latharina Platt), geb. Sehl, 4. Januar zu Riga.
Josef Schuiowsly, 78 Jahre, 4, Januar zu Riga.
Naron Lothar von der Ropp, 5. Januar zu _Mitau.
Zahnarzt Julius Nietz, 1, Januar zu Mitau.
Carl Friedrich Slron, 4 Januar zu _Petereburg.
Johann Theodor Haagcn, 2. Januar zu Petersburg,
Oberlehr« August von Mickwitz, 25, Dezember zu

Petersburg.
Dagmar Slephanitz, im 16. Lebensjahre, 3. Ianua,

zu Petersburg,

Handel . Verkehr und Industrie.
Vo« der Petersburger Fondsbörse.

Nm Donnerstag, während des Verkehr» traf aus
Berlin bie Nachricht ein, daß die Deutsche Reich«-
_banl bie offiziell« Zinsrate van 6 auf 5'/„ «mäßigte_.
Obgleich man bei dieser noch immer hohen Zins-
norm keine Möglichkeit hat, auf da« Ausland zu
trassieren, um sich billige Geldmittel zu schaffen
hofft man hier doch, daß bie gespannten peluniären
Verhältnisse sich auch bei uns bald milbern werden
Prämienanleihen bildeten am Donnerstag ein bevor-
zugtes _Spiclobjekt und ihre Preise »erfolgten
steigende Richtung, Der Aktienmarkt nahm einen
festen Verlauf bei steigenden Kursen sämtlicher Divi-
dendenpapiere und bedeutenden Umsähen. Die Bors«
endigte in vorzüglicher Disposition.

Uns Wind«»
schreibt man uns:

—Q—. Der Kriegszustand und der damit
verbundene Transport von Truppen haben dieDurch-
laßfähigkeit der Moskau-Windauer Bahn bebeutend
herabgesetzt und wirken lähmend auf den Handel.
Seit mehreren Tagen liegen zahlreiche Dampfer im
Hafen und warten auf Ladung, diese aber wird sehr
spärlich angeführt, weil der Generalgouverneur den
Verkehr von Warenzügen während der Nacht untersagt
hat. Auf ein diesbezügliches Gesuch der Naufmann-
schast ist wohl dick Vorschrift letzthin aufgehoben
worden, aber wegen Mangel an Lokomotiven, be-
sonder« an Rangierlokomotiven erfolgt die Abladung
der Waren äußerst saumselig. Für den Export
werden hauptsächlich Flachs und Hanf angeführt,
während das für den Erport bestimmte Getreide

»egen fehlender Waggons erst auf der Strecke lagert.

Die Stahlwerke der Aktien- Gesellschaft
vorm. Böcker « Ko in _Liban

haben infolge Mangels' an Rohmaterial seit dem
l-Januar die Arbeit eingestellt. Nur ewc
geringe Anzahl von Arbeiter» lann bei Rcmontcar-
bliltu Verwendung finden. Ein Termin für Wiedn-
»ufnllhmc der Nibeiten kann noch nicht angegeben
»er en, da cr von der Zufuhr de« Rohmaterial«
_»bhängia ist_.

Darlehen der Adels-und _Vauern._Agrarbanl.
Der „Now, Wr." zufolge, hat der Fwa„zminist°r

°em _Minlsterkonseil ein Projekt vorgestellt, laut
welchem von der Adels- und Bauein-Ngrarbank
Darlehen nicht mehr in Geld ausgezahlt werden
fallen , sondern in Pfandbriefen zum Nominalpreise.
Es sollen 4_»/27<, Pfandbriefe der Ndels-Ngrarbant
um 5«/o Pfandbriefe der _Bauernbank emittiert
werden. Diese Maßnahme erklärt da« genannte
Blatt durch die Verluste, welche bie Banken durch
Erteilung von Darlehen in baar erlitten haben, sowie
auch dadurch, daß es für den Staat selbst gegen-
wärtig schwer ist, die Pfandbriefe zu realisieren_.
Die Vorschriften für Eröffnung von UuS-

knnftSbnreans
sind, wie schon gemeldet, vom Ministerium für
Handel und Manufaktur bestätigt worden. Solche
_Vureaus für Erteilung von Auskünften über die
Kreditfähigkeit kommerziell« Firmen müssen für bie
Eröffnung eine» Kontor« mit drei Filmten 25,000
Rbl, als Kaution bei der Reichsrente! deponiere» und
für jede weitere Filiale 500« Rbl.

Die russische Finanzoperation in Paris
Die Placierung dec in Pari« übernommenen 100
Millionen Rubel russisch« Schatzwechsel ist beendet.

Fiir die projektierte «teuer auf Schreib-
papier u. PopyroShülse»

werden bereits Vorbereitungen getroffen. Wie die
„Lib, Ztg." berichtet, sammelt die bartige Nlzise-
oerwallilng augenblicklich Auskünfte über bie _Fabnken
_welchePulver, Papier unb Pav ylo «hülsen
herstellen_.

«ückkehr von Fabrikanten »ach Lodz.
Nl« ein erfreuliches Sympton , so schreibt die
,N. Lodz. Ztg.", müssen wir es bezeichnen, daß
bereit« mehrere Lodz« Geschäftsleute, welche s. Z,
angesichts der politischen Ereignisse hier zu Lande
nach dem Aullande verreist waren, wieder nach
Lodz- zurückkehrten, um die hier unterbrochenen
Geschäfte wieder aufzunehmen. Schon in nächster
Zeit wird da« Eintreffen zahlreicher Lodzei Fabrikanten
erwartet, die gegenwärtig noch in Berlin weilen und
von dort ihre Unternehmungen leiten.

Vergünstigungen bei Erlegung der Tabak-
und Inckerakzif« .

M. Es ist ein Allerhöchster Befehl über tempo-
räre Vergünstigungen bei der Erlegung der Tabals-
und _Zuckeratzise «lassen worden. Für Tabatfabriken
ist die Erlegung der Akzise für _Bcmderollen auf 6
_Monllte, bi« zum 1. Juli 1906 zu stunden. Zu dem
gestundeten _Nlzisebetrag sind Prozente in einer Höhe
hinzuzurechnen, wie sie die _Reichsban! für den Dis-
kont von Wechseln, die auf sechs Monate ausgestellt
find, erhebt. Den Rübenzucker- und Raffinade-
fabrilen ist zu gestatten, zeitweilig, bis zum 1. Sep-
tember 1906, als Pfand zur Sichelstellung der
Akzise fsr den zu produzierenden Zucker die Fabrik-
gebäude nebst deren Inventar zum Schätzungswert«
von 60 Prozent der Summ« ihrer Feuer-Assekuranz
vorzustellen.

De« Zug der Engländer nach Rußland.

In der letzten Zeit ist cs aufgefallen daß zahlreiche
Engländer, darunter Vertreter großer und kapital-
kräftig« Finnen, nach Rußland kommen, um für sich
beüehungsweise für ihre Kapitalien ein geeignete«
Feld der Tätigkeit zu suchen. Dies« Erscheinung ist
auf dl« offiziellen Auslassungen der in Rußland be-
glaubigten englischen Konsuln zurückzuführen. Letztere
behaupten nämlich, daß nach der Beendigung der
Willen auf dem Gebiete des Handels und der
Industrie eine ungewöhnliche Belebung in Rußland
folgen wird. Daher treffen die englischen Kapitalisten
schon beizeiten bie nötigen _Vorlehrurgen und bereisen
Rußland, um an Ort und Stelle in persönlich« Be-
ziehungen zu den russischen Geschäftsleuten zu treten,

Wladiwostok offen
»Daily Telegraph" bringt «ine amtliche Meldung

aus Tokio, nach bei der Hafen von Wladiwostok den
ganzen Winter mit H,lfe von Eisbrechern offen ge-
halten wird und es Rußland somit gelungen ist, sich
einen da« ganze Jahr über zugänglichen Hafen im
fernen Osten zu sichern.

.Rußland wird von Ausländern aufgekauft"
Unter dieser sensationellen _Spitzmarte bringt,R.L."
bie Nachricht, daß zahlreiche, in Rußland lebende
Ausländer große Landstiecken erstehen, die infolge
der _Ngrarunruhen von den Besitzern für einen Spott»
preis abgegeben werben. Die Käufer rechnen darauf
daß, nach _Pazisizierung des Landes die _Bodenpreif«
nicht nur die bisherige Noim erreichen, sondern be-
deutend steigen werden. Das _Ristto, meint das
Blatt, sei bei dieser Spekulation nicht groß, da durch
di« Zugehörigkeit zu ausländischer _Unlertcmschaft die
_Unverletzlichleit der materiellen Interessen garantiert sei.

Neueste Most.
—«. 8««sal, 4.Januar. Nm gestrig«« 3, Jan,

abends traf die erste Postsendung unter
_Kosaleneskort« au« Wenden hier ein. Im Postkontor
wirb «msig gearbeitet, um lie angehäuften Brief-
schaften _us», zu sortieren. Bis zum heutigen
Abend lonntc die Arbeit nicht bewältigt werden. Da«
revolutionäre Treiben in _Lcmsal und Umgegend, mit
Ausnahme der Salismündeschen Gegend, hat voll-
ständig aufgeholt,

_Kalnezeem. Dem _«R'sh, Wjed." wird tele-
phonisch berichtet, daß in der Nacht vom Mittwoch
auf Donnerstag auf da« _Kalnezcemsche Gemeindehau«,
welche« 24 Werst von Müau entfernt ist, von un-
bekannten Leuten «in Ueberfall ausgeführt worden
ist, zweck« Beraubung der Kasse, in der sich über
1000 Rbl, befanden. Der Raub ist nicht gelungen,
da di« Gelder schon vordem an einen sicheren Ort
gebracht worden sind.

Tucknm, Die Angelegenheit der Tuckumer Revo-
lution ist, den „Rish, Web." zufolg«, zur _endgiltigen
Untersuchung dem Miede de» Mitau« Bezirks-
gericht« , Nikolai _Febvrowitfch Bach, übeiMben
worden, der schon au« Mitau nach Tuckum ab.
qefahren ist.

Mitan, 5, Januar, Ein _Spezialteleawmm der
Now Wr," berichtet über folgende Vorgänge

Nenn bewaffnete Leute übersielen die Rönnensche
Postabteilung und raubten 1230 Rbl, an barem

Oelde und Packet« im Wer! von 970 _Rvl. Di«
_Kursitensch« _Monopolbude ist abermals _berapbt

worden In Tuckum hat General Nepenin bis
,_ur Herausgabe der Waffen durch die Bewohn«

zwei _Aiica« als Geiseln in Hafl genommen. Im

_HasenP ° th!chen ist unter den Plünderem der

Güter ein Streit um di« Beute entstanden, wobei der
Anführer Bunte von ihnen erschossen worden ist.

Die _usurpatoiischen Exekutiv-Komitee« haben ver-
schiedenen Pächtern bie von ihnen auf Grund gesetz-
licher Kontrakte bewirtschafteten Grundstücke abge-
nommen und anderen Personen übergeben!

Mitan, S, Januar, Ein Telegramm der,No«,
Wr." berichtet: Auf bi_« Nachricht, daß in einem
Hause in einer abgelegenen Gegend ein nichtlich««
Meeting stattfinde, eilte ein _Detachement Dragoner
unter Führung de« Kornet« Estland« dorthin. Der
Redner auf dem Meeting wurde _fofart durch einen
Schuß niedergestreckt. Im Ganzen sind 4 Teilnehmer
am Meeting erschossen, 6 verwundet worden,

r>t». Vlitau Infolge einer Verfügung de«
_Generalgouverneur«, wonach jeder, b«_r in ein«
Gemeinde ungesetzlich ein Amt bekleidet hat und bi«
zum 15. Januar nicht mit einem Geständnis er-
scheinen wird, als Reb«ll gelten soll, strömen nun-

mehr aus allen Teilen de« Gouvernement« zahlreich«
Personen in da« _Miiauer Schloß, um reumütig ein
Geständnis abzulegen_.

Der Generalgouoerneur hat der _Tuckumer lettischen
Sparkasse gestattet, wieder ihre Tätigkeit aufzu-
nehmen und angeordnet, daß ihr die konfisziert«!!
Werte, in der Höhe von 300,000 Ml, wied«
_retourniert werden.

Goldingen. Wie aus einem _Privatbrief ersicht-
lich, haben bie in Goldingen eingerückten Truppen
schon unterwegs viel Gefangene gemacht, u. a. bie
ganze _Rdnnensche Gemeindeverwaltung arretiert. Von
hier unternehmen fi« Stieifzüge auf« Land. Hier in
de« Nähe weigerten sich fünf Bauern ihre Gewehr«
_auszuliefein, und als die Forderung wiederholt
wurde, begannen sie zu schießen! Vier von ihnen
wurden auf bei Stelle niedergemacht und einer ge-
fangen nach Ooldingen geblacht. Da« Militä
gedenkt etwa ein Iahl in Goldingen
zu bleiben.

Als in _Goldlngen das Militär einrückte, waren
gesetzliche Behörden in d« Stadt nicht vorhanden, sc
daß di« Zivilposttn mit Militär besetzt werben
mußten. Zum Stadtkommandant«« ist der Kapitän
_Prossnizki ernannt.

_pw. Petersburg, 5. Januar. Dem General-
stab ist die Nachricht zugegangen, daß im _Tran«-
!as»i!,ch«n Gebiet die «oll« Ruh« »_ied« h«g«st«llt ist_.
Die Eisenbahn funktioniert regelmäßig.

Vom Minister des Innern, _Durnow«, ist bie erst«
Nummer de« satmfchenJournal«,Gwo«bj" lonfi«zi«it
morden.

Dem frühren _Stadthauptmaun von Odessa ist der
Befehl zugegangen, am 12. Januar in St. Pet««-
_burg einzutreffen, um Aufklärungen über seine Hand-
lungen Mährend der zu fein« Zeit in Odessa stattge-
fundenen Unordnungen zu geben.

London , 17. <4.) Ianu«. In Transvaal
hat der nicht mehr zu bezweifelnde liberale Sieg bei
den englisch«« _Parlamenlewahl«« Hunderte von
Nulen, die im Begriff waren, au_«zuwandern, be-
wogen, den Plan aufzugeben. Transvaal erwartet
in wenigen Monaten «ine verantwortlich« S«lbst-
«gierung.

_Petelsbnrg. Aufhebung des V«r-
fammlungsvelboto. Wie die ,Pet. Ztg."
Hort, hat d«_i Ministe« b» Inn«n di« Ueb«_rz«_uzung
ausgesprochen, daß « am 12. Januar in der Lage
sein wird, da« vom Petersburger _Stadthauptmann
erlassene Verbot jeglicher politischen Versammlungen
aufzuheben. Gleichzeitig wird auch ein neu««
temporäres Reglement über di« V«_isamm!unglfi«iheit
veröffentlicht weiden_.

— _Iustizminister Venator _Nlimow
soll, wie di« »Birsh. Wedom." gerüchtweise melden
die Absicht haben, seinen Posten zu verlassen. Als
Ursache für di« Demission registriert da« Gerücht
den Umstand, baß «in _Bezirlsgerichtsprolureur un
längst ohne Einwilligung des Iustizministns, ja sogar
ohn« sein _Vorwissen, auf Anordnung eines der
_Generalgouverneu« (_Waischau) entlassen worden fein
soll. Als zweite Ursache für die Demission wird
die Verhaftung eines Verteidigers während d« Ver-
handlung eine« politischen _Prozess«« angeführt.

Petersburg, 5. Januar. Der Entwurf b«s
V«_r«ins- und Verbandg«_s«tz«s ist laut
Meldung der Residenzblätl« vom _Mmisterlonseil dem
Reichsrat übergeben worden. Das Gesetz soll ein
provisorisches s«in, wihnnd ein _endgiltigel aus-
zuarbeiten dem Reichstage überlassen bleibt.

Di« wesentlichen Bestimmungen de« Entwurfes find
folgende_: Staatsbeamte tonnen Vereine unb Verbände
nur mit Genehmigung der Obrigkeit auf _Grunb de»
allgemeinen Statut« bilden, wobei jedoch politisch«
und soziale Zweck« _llusgeschlossen sind. Minderjährige
dürfen überhaupt k«me Vereine bilden.

Sämtliche Vereinigung«» zerfallen in zwei Kate-
gorien : Vereine mit dem Charakter einer jur!st lö-
sche n Person, und Verein« ohne «inen solchen_.
Für die Entstehung der letzten» soll bie einfache
Meldung bei zweiwöchiger Frist genügen, während
erster« an die Registrierung ihr» Statuten ge-
bunden find.

In den Fällen, wo die TätigMeines Verein« die
öffentlich« Ruh« und Sicherheit bedroht, »d_«l einen
offenbar unsittlichen Charakter annimmt, kann der
Gouverneur oder _Stadthauptmann au« eigener Macht»
Vollkommenheit die Inhibier«««, bis zm gerichtlichen
Entscheidung versagen. In außerordentlichen Fällen
wird dem Gouvernementschef das Recht zugestanden
von sich aus Vereine zu schließen unb hiervon das
1. Departement de« Senats in Kenntnis zu setzen,
welche« dann de getroffene Maßregel entweder be-
stätigt oder aufhebt,

Verletzungen der Regeln für die Eröffnung und
Tätigkeit der Vereine, sowie für die Teilnahme an
verbotenen Vereinen, werden mit Arrest- und Ge_»
fänaMstrafen belegt. Im _Staatldicnft siehende
Personen haben _auherd«m ihr« Entlassung zu ge-
wärtigen.

In Anpassung an dies« Prinzip!«« ist im Minister-
tonseil da« Projekt «ine« _Normalftatut» für bie
professionellen Vereine eingebracht worden,
deren Zweck der Schutz d«r ökonomischen Interessen
und bi« Verbesserung ber Arbeitsbedingungen der
Mitglieder sein soll. Alle solche Vereine müssen
registrierte Statuten besitzen, genießen das
Recht der Vermittlung zwischen den Arbeitnehmern
unb Arbeitgebern und können sowohl Verbind« unter-
einander gründen al« auch sich in Sektionen teilen,

Petelsbnrg, 5. Januar, Die ,P«. Tel. »g._»
korrigiert einen Fehl«! in ihrem gestrigen Telegramm_'
die eisten Sitzungen de« Ministerrat«, um die Grund-
gesetze de« Reichs mit dem Allerhöchsten _Manlsest
vom 17, Oktober in _Uebereinstimmung zu bringen
weiden nicht unter dem persönlichen Vorsitz Seiner
Majestät des Kaisers staitnnden' daher ist die
Nachricht von einer am ?, Januar in _Zarsskoje
_Ssel» stattfindenden Sitzung nicht richtig.

Petersburg. Der Matin" läßt sich von hier
telegraphieren, daß da« Ministerium Witte glücklich
aus einer _Krisi« hervorgegangen sei, nachdem seine
Chancen in Zarskoje-Selo gestiegen sind. Jedenfalls
läßt sich jetzt sagen, daß Graf Wille bis zum Zu-
sammentritt der _Relchsduma im Amte bleibt.

Petersburg. Die Gesch8sMhiung des Peters-
burg« Komitee« zur Unterstützung der Notleidenden
in den Baltischen Provinzen konstatier! mit hoher
Genugtuung, daß auch von russischer Seite Spenden
zugeflossen sind. Das Komitee will seine _Hilse allen
durch die Revolution in den _Ostseeprovinzen in Not
geratenen Personen, ohne Ansehen der Konfession und
der Nationalität, zu teil werden lassen.

pt». Petersburg. Der Senat hat erläutert, daß
die Vertreter von Handelshäusern in der Eigenschaft
von juristischen Personen zur Anteilnahme an den
Wahlen in den Reichstag nicht zugelassen weiden
können.

Di« _.Torgowo-Promyschlennllj» Gase««" teil! mit
di« Progressio-ilonomische und die _Handelsindustrielle
_Paitel hätten in Anbetlackt de» _Uebeielnstimmen«
ihr« Programm« und der _Gemeinsamleit ihrer Auf-
gaben beschlossen , sich zu vereinigen.

Der Pädagogen-Verband hat in Anbetracht der
ßaligehllbten Entlassungen von Lehrein der Kronslehr-
anstalten beschlossen, die politische Plattform aus feinem
Programm au_«zusch»lten.

Den Daten d« verschiedene!, Parteien zufolge, be-
sitz«» 30,000 Arbeiter den _Wahlzmsu« _al«
_WohnunMnhabu, unalchiingig davon, baß ihnen auch
da« _Veteiligungziecht an den Wahlen in _del Arbelter-
l_uri« zusteht.

_PeterSourg. Meinunng d«z Ministti«
der Volt«aufklärl._ng in Bezug auf die
_Reolganifation der Volksschulen. Graf
Tolstoi hat sich, u>» bie Molwa" _weloet, einem
ihr« Mitarbeiter gegenüber folgendermaßen ausge-
sprochen: Was die Volksschulen anbetrifft, so ist es
notwendig die lokalen Unterrichtssprache» einzu-
führen — das würbe die _Staatsinteressen nicht
schädigen, da die russische Sprache al« Unterrichts»
_gegenstanb i» tu« Programm aufgenommen werden
würde.

Roftow «. D. Der Polizeimcht« _Prvlopowitsch
ist, den _»Nilsh. _Wed." zufolg« , wegen Untätigkeit
während t« _Iudengemetzel dnn Gerichte überliefert

worden.
Moskau. Verhaftungen Minderjähri-

ger. Unter den, in den letzten drei Wachen hier
V«haft«ten befindet sich eine große Anzahl von Jüng-
lingen und Mädchen im Alter von etwa 17I ihren
ja _fogar vonSchülern und Schülerinnen im Aller von
15 Jahren.

I>l_». Nflis, 4. _Ianuai. Auf d«l Bat»»«
Nt«cke b« _Tianslautasischen Eisenbahn wurden die
Stationen Sura» undIi_paim Sturm
von den Truppen genommen. Opfer hat es auf
beiden Seilen gegeben. Die Revolutionäre sind in
ein« Alt von Uniform gekleidet unb gut bewaffnet.
Die Station _Giol_^li ist vollständig zeistöl! worden
mehlel_« lleine Brücken wurden beschädigt.

London, 18. (5,) Januar. Dem „Daily
Telegraph" wird au« Washington gemeldet, daß
Senator Tillmann gestern im Senat grimmig
über R«»_sev«lt Herzog, indem er zunächst seine
Politik inbezug auf Santo Domingo angriff unb
schließlich zu einem direkten Vorstoß auf seine Person
überging, unb ihn al» Kreatur bei Zeitungen be-
zeichnet«.

London, 18. _^5 .) Jan««. .Daily Telegraph"
meldet au« Tokio vom 16. Januar: _Amtliche Er-
hebung«» b«st2t'ae« in vollem Umfang« di«Nachrichten
von «in«l bedenllichen Natur d« Hungersnot in
Japan und der _wirllich völligen Mißernte im
Norden de« Lande«. Danach befinden sich 988,875
Personen in einem Zustand« d«_r äuh«_isten N«-
bürstiakit.

_Celegramme
_Telegnlw«« »e«

«X. Petersburg« Telegr.>«lge«t«.
«ig«er Zweigbure«»,

Petersourg, 6. Januar. Den Blälleinachrichten
zufolg« wirb am 7, Januar die Frage einer Hinaus-
fchiebung der Frist für die _Vinieichung der An-
meldungen zm Teilnahme an den Reich«tag«wahlen,
im Senat ein« Durchsicht unterworfen worden.
(Nnm. der Red, Für _Peter_«bmg ist die Frist be-
kanntlich schon um 3 Wochen verlängert worden.)

Die Gebiete _Nlmolinsl unb _Vsemipalatin«!, sowie
bei Kleis _Tscheljabinst im Gouvernement _Orenburg
sind al« im Kriegszustand befindlich erklärt worden.

Auf d«m _Pelnsburyel Haupt-Telegiaphenamt sind
mit dem _Dienstantiitt Kousow« sämtlich« während des
Ausstand«« entlassen« Angestellte wieder in denDienst
aufgenommen »_oiden. Nicht aufgenommen wurden
nur 16 Personen, die sich in Arrest befinden.

_Uebei dl« Stadt _Sysran ist d« Kriegszustand ver-
hnnat worden.

Petersburg, 6. Januar. (Offiziell.) In
der_,Torg,-Prom. Gas," wird _folgendes wicderge-
gebln: Unter dem Einfluß der Panik, die die revo-
lutionäre Bewegung verursacht, die sich zur Aufgabe
gestellt hllt,_RuhIand zueinem vollständigen_wittschaflilchen
_Nllin und seineBevölkerung ins Elend zu führen, da sie
_»usdi«s« Weise dieMassen zu einem duich _sinnlo« V«
_zweiflung verursachten Vorgehen zu nötigen beab-
sichtigt, haben in den letzten zwei _Monalen viel«

russischen L«ut« und Institut onen begonnen, ihr Geld
im Ausland« unterzubringen und an allen Börsen
_z, I» _blii58e der russischen Wert« und auf das
Sinken d«_s russischen Rubel-Kurs»« zu spekulieren_.
Es ist selbstverständlich, daß dergleichen Spekulationen
von Einfluß auf den sehr bedeutendenGoldabfluß aus
Ruhland gewesen sind. Dieser Abfluß hat die Bmsse-
spetullltion verschärft, und di« Spekulanten haben,
um sich in ihren Berechnungen nickt zu betrügen, be-
gonnen, in der Gesellschaft der Ansicht Verbreitung
zu geben, daß Rußland unvermeidlich den Eintausch
der _Kreditblllete gegen Gold weide einstellen müssen_.
In diesem Sinne hat auch ein Teil der russischen
Presse begonnen, überzeugendste Anilel für da«
Publikum zu schreiben. Auf diese Weise ist ein
rührendes Elnoernehmen zwischen den Revolutionären
und verschiedenen russischen Leuten aller Vevöllerungz-
Nassen entstanden, di« einen spekulativen Gewinn
in der Zerrüttung Rußlands suchen. Wenn
man jedoch nach der Wendung, die in den
letzten Wochen in der allgemeinen Sachlage ein-
getreten ist, urteilt, muß man zugestehen, baß Mir

schwerwiegend« Gründe haben, anzunehm««, baß in
dem gleichen Maße, wie die Berechnungen der Revo-
lutionäre hinsichtlich des bewaffneten _Nufstandes nicht
zugetroffen sind, auch alle diejenigen Leute «inen
Mißerfolg zu verzeichnen haben werden, die gewissen-
los auf eine Baisse der _lussischen Fonds und die
Einstellung dei Einlösung dec _KreditMltie gegen
Goldgelb _speluliert haben. Die einsichtigsten dies«
Personen haben, obgleich sie so gewinnsüchtig sind,
wie überhaupt alle Spekulanten, bereits begonmn
ihre Baisse-Geschäfte zu liquidieren, da sie be-
fürchten, aus ihrem Spiel ein«, Verlust an Stelle
eines Gewinnes zu erzielen.

Petersburg, 6. Januar. In _Zarskoje Sse!« hat
heute die Epiphanias-Parade in _Geaenwart Seiner
MajMt , des Herrn und Kaisers, Ihr« Majestät
der Herrin und Kaiserin und Ihrer Kaiserlichen
H_oheiicn, der Großfürsten, sowie der _Hofchargen und
ander«! _hochMlll!« Plls«yt_«l stattgefunden.

Petersburg, 5. Januclr, Auf der heute statt-
gehabten Sitzung de« allgemeinen Delegierten«
_Konaresse« der lonstituiiunell-demvlrlltischen Partei
wurden die Berichte _Kornilom«, Miljulow_« und
H_.ssin_«, betreffend die Anteilnahme der Partei-
giicder an den Wahlen in den Reichstag entgegen-
genommen. Die _NenchterswUei traten fül meit«st-
g«hende Nnteilnahm_« an den Wahlen
ein. Der Kongreß beschloß, ein »öchentlicheö Partei-
Journal herauszugeben.

Petersburg, 6. Januar. Auf der gestern statt«
gehabten ersten jlonferenzm Angelegenheiten der
Hochschulreformen mies der Minister bei
Volksauftlärung daraus hin, daß die Konferenz
ausschließlich aus erwählten Professuren der Unlveifi-
täten bestehe. Die Arbeit einer solchen Konferenz
«erde vor der _legislatioen Institution, der die
Bestätigung de« Projekte« de« neuen UnivnsitätL-
Ustaws obliegen wird, ein _befonderes Ansehen finden
Der Minister erklärte hierauf, er beabsichtige nicht
einen Druck auf bie Arbeiten der _Konseienz aus-
zuüben und nehme an derselben nur Teil, da er sich
als Vertreter de« Ressort« in d« Ange-
legenheit auf dem Laufenden erhalten müss«.
In diesem Sinne definielte d«_r Minister
auch bi« Roll« s«!n« Gehülf«n, die ihn in den Kon-
ferenzen vertreten werden. Die hierauf vom Minister
gestellt« Frage, ob es notmendig sei, an dieDurchsicht
de« vom Ministerium ausgearbeiteten Univeisität«-
Statut-Projeitez _heranzutieten, wurde in negativem
Sinne entschieden. Der Konferenz sind d«i Statut-
Piojelte, eines von der Petersburg«!, eine« von der
_Mnzlauei und eine« von der _Neurussischen Uni-
versität, unterbreitet worden. Die Konferenz beschloß
dies« _Projetle als Material zur Ausarbeitung de«
neuen Statut« zu benutzen, E« ist eine Kommission
von 9 Relloren «wählt worden, der es auferlegt
wird, die von sämtlichen Universitäten abg«g«_b«nen
Gutachten über das neue Statut zu _resuniieien. Es
wurde beschlossen, auf der nächsten _Generaloersammlung
vier Kommissionen zu erwählen, unter bie die ab-
schnittweise Aufstellung de« Statut« zu verteilen ist
Die nächste Sitzung der Konferenz findet Sonnabend
statt.

An der Konferenz nahmen 9 Rektoren und 35 von
fämtlichen Fakultäten und Professoren gewählte Dele-
gierten teil_.

Moskau, 6. Januar. Im ganzen sind etwa«
mehr als 6000 Anmeldungen von annähernd
130,000 Personen, die das Wahlrecht genießen, ein-
Zelaufen.

Moskau, 6, Januar. Auf dem Obuchow-Pereulol
wurde in der Wohnung eine« jungen Frauenzimmer«
di« sich Fürstin Ko«l«w«laja nannte, eine eiserne Klste
mit acht Nomben gesunden. Gleichzeitig wurden in
der Wohnung zwei Frauen und ein junger Mensch
_oerhaftet. Es wurden Waffen aufgefunden und
Schliflstücke, au« denen hervorgeht, daß die Bomben
für die heutige _Nirchenproz_«fsion bestimmt waren. Es
war beabsichtigt morden, eine Panik hervorzurufen
und dabei ein Altentat auf das Leben des General-
Gouverneurs zu verüben. Einel der Hauvtteilnehm«
de» _Dezemberaufslanbe«, der Fabrikant Schmidt, hat
vollkommen« R_«ue bekundet.

Die Arbeit« beteuern, daß die Gerüchte von «wer
am 9, _Ianulli b«norstehenden Erhebung erfunden
sind. In Moskau meiden alle Fablilen
albeiten.

Warschau, 6. _Ianuai. Viele Gemeinde-Ver-
waltungen de« Gebietes haben begonnen, die polnische
Sprache in die _Koirelpondenz mit den _Regieiung«-
Institutionen einzufühlen. Dergleichen Schriftstücke
werden unberücksichtigt gelassen weiden. — Die am
2. Januar _gewaltfam unterbrochenen Beschäftigung««
in den städtischen Elementarschulen werden unter d«m
Schutz« von Truppen wieder aufgenommen.

Minsk, 6. Ianulli. Auf Verfügung de« _Gou«
_veineuis ist da« Blatt _„Goloß Njelolussii" sistiert
Word«».

Wiln«, 6. Januar. Der Redakteur und H«au«»
_geber des ,_Ssewer«sapabnn _Golos", Radin, ist oer-
haftet morden.

Tiflis, 6. Januar. Ein Militärzug mit zwei
Kompagnien, einer _Zsotnja Plastun-Kosalen, 6o Char-
gen des _Eisenbahnblltllillons, unterstützt von einer
_Ssotnja Kosaken, besetzte die Stationen der Bahn
ohne Kampf. Als die Expedition sich dem Ssuram-
!chen Tunnel nähert«, zogen die Kosaken über den
Paß. Die Infanterie durchzog den Tunnel. Es war
notmendig geworben, die in kritischer Lage befindliche
Station Zipa zu befreien und eine am südlichen
Paßabhange befindliche Kompagnie Infanterie zu
entsetzen. Es entstand ein _Feueigefecht mit d_«n Re-
volutionären, die sich zurückzogen. Nachdem die Kom-
pagnie befreit worden war, gingen die Truppen auf
die _Slation _Michailowo zurück. Heute sind zur defi-
nitiven Besetzung de« Tunnel« und der Station
zwei Bataillone mit Maschinengewehren nach Batum
»irigiert werben.

Kasan, 6. Ia»uar. Der Gerichtshof hat wegen
Gegenstandslosigkeit der gegen den Redakteur des
„_WolscM Wieftni!" gerichteten Anklage, dieselbe
niedergeschlagen, E_« ist entschieden worden, die
konfisziert« Nummer des Blattes der Redaktion
wieder zuzustellen. <!> — Wie angenommen wird
repräsentieren die Muselmänner ein Diittel all«
Wähler, deren Zahl 15.000 beträgt.

Woikowyfchki, 6, Januar. In Lodfa im
_Sselnster Kreise haben Vnbeiannte d',° Post- und
Telegraphen-Abteilung demoliert unb beraubt. Der
Chef der Abteilung ist ermordet worden.

«_erlin, IN, (6.) Januar. Au« verschiedenen
Orten im nordwestlichen Deutschland treffen Nach-
richten von bedeutenden durch die Stürme verursachten
Schäden ein. Bei Hamburg hat die _Meeresflut eine
außergewöhnliche Höhe erreicht. Einige Schiffe haben
Havarien erlitten.

_ztalendernotiz. 1. Sonntag nach Epiphanias
den 6, Januar — (Ev. Luc. 2, 41. Von Jesu
da er 12 Jahre alt war), — Erhard. —Sonnen-
Aufgang 8 Uhr 48Min.,°Untelll,_ang 4 Uhr 23 Min.,
Tageslänge 7 Stunden 35 Min.

Montag, den 9. Januar. — Kaspar. —
Sonnen-Aufgang 8 Uhr 46 Min,, -Untergang 4 Uh
25 Min., Tageslänge 7 Stunden. 39 Minuten.

_Wetternotiz, vom ?. <_20.) Januar 9 Uhr
Morgens -l- 1 Gl. 8. _Baromet« 755 u_^_iu Wind -
N.W. Trübe.

3 Uhr Nachm. -s- 0 Gr. _k Barometer 759 n_>m
Wind: N.W. Heiter.

Wetterprognose _fnr den 8. (21.)
Januar.

_lL»« VH«M°llschn> b»_i»p!. llbseniatollu« In St, P«!«_i«_lulq,_)
Kälter, da« Wetter bessert sich.



Port _Vald, 18. (3,) Januar. (Reuter.) Die
Kreuzer „Oleg" und „Amora" stehen im Kanal,
auch der_.Almos" ist eingetroffen,

P_eling, 18. (5.) Jan. (Reuter.) Der englisch«
Gesandte hat mit den chinesischen Autoritäten «ine
Beratung über die Tibet-Frage vorgehabt. Die
Chinesen Weigern sich, indem sie auf die SouvelHnlMz-
rechte Chinas hinweisen, hartnäckig, den englisch-
tibetanischen Vertrag _anzueilennen. Sie beabsichtigen,
den chinesischen Residenten aus Tibet abzuberufen und
einen General mit europäisch geschulten Truppen zur
Verwaltung de» Lande«, auf denselben Grundlagen,
wie sie vor dem _Nuibruch de« Kriege» für die Ver-
waltung d« Mandschurei maßgebend waren, zu ent-

senden.
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«»_hlen °» ». «>«»«»!>, ». ». di« N»_ldisch«. I»«pf_<
Ich ff Gesellschaft.

« l»ss. D, _„Nnna", ist »nI. L. Jeff«» _». _Helmsmg und
Glimm _umadressllt.

Wind: W_2W. Nass«lt'«f«: 2«»»tt 2«_'2" b»_s«nd»mm 25_'2"
»3 _«. 3l«u.5»uhlgl»b«n 24_'2" «l»gd« 23_'2_>.

Nu»s«san«ene Schiff«.
9 D.,Ne«_us", _Hinlich«, mit Di»_use» »ach R»t!nda».
10 D. „_Pallia_", H_Ueftad, mli _Geknd« »och Diw«m»>l.

««chf«««rs« d« ««««« >v«rs« »,»
7. 3«nn«« iv««.

»««d«« » ». _«. p».lll Pft. St.: ». »4.35 »,
««lw 3 N. «, _^. 100 _Ü_^NÜ: «.48,1k ».
Poli» » N. «. _^. 1«! z»»c» ». 37.80 ».

»«nlbi«V«t, lik W««l«I.
»_mfierd»« ....3°/« «««d« 4°/»
Nrüffel 4»/» P»ll» «»/»
»nli» 5°/, Wien 4'/,°/«

«». P«tn»l>»« 7—8»/»»)
Riga«, «l»«pt»Il dn ««ich»«,« . . 7—8») P_^.
Riga« »_lrl«nl»»l 7»/^-«'/, .
Riga« _Nommllzlanl 7—?
2. Riga« »«_fellfchaft ......,",-S
«!g»el «!«dtd!«l»nt»l»»l 7>/»—8>/,
». »_igan ««_selllchoft 7'/»-»'/» .

_») Fllr 8. »sp. _«_.»«»«»»chs«!.

F snds_» «nl» Altie«°»««f«.
Vh« »l»U«chUlch,l««l»»t»«t««.>

««», 7. I»»«»l. I««,
««Id. üki»».
«U. Wl.

»»» w »«»«»»«I«»«:
'«»»,.«. I»üch>l. ». I«4 (1. «_M, 1. 0»».) - -
5 yl»»i»«»l. l. _««lffi« .,. 18«4

< 1. I»»»°», 1. IM) — «5
h,«,, _Vl»«l«»»l. »»«llfi» ».18« (1.»»»».

1. ««ptnüln) — 315
Lp»,. Pl2»i»»»l«üj« »n «l«lch,»t»l»<»g«l»!»l

>»'/»»»,.P!«»b»r!«f« d«l »i«l«»»_M»«»l(I.z»»,..
1. N°I,I. «_ü«., I. »n»»ln) ._^7.. - -

»p«,. PI<»d»»l«se bn «»»»«»ll«»» (1. »»«.1, »»»««l«l> — —
4?«,. Vl»»dll!^« ». «»«««««»<«, (l. z».
_«3>/«p»^ «^«lfi>^.ö ll_^ _w '»^_dn_^_edU.

Vf»»dll!«l, _(l. I»»,«. 5 Juli) — -
4_pl»_z, «l»»»l«»t» ». 1894, (1. _»_lq. _^ K«!,

1 ««!«»l«l,I. D««nl«») — _zz
b°/° In»«« »«leih« »»« 1905 — 9»
_^

>/^>/» Rufs «<a»!«anle!he »«, 1905 —

H»p»»h«l»»«<ch« »e«««:
4>/»l«». «l_lgan «l»dt.h»»Iel'«I<mdll!ef«...._'/, 88 90
». d». h^»th«l..»n_^PIandll., all« . 9« —
, d_^ » » » »«»«, 96 —

4'/,. d». ..., - 89
_II, «_Ipl. «tadt>h»p»lh«l.>«»t.. _Mandnl. _ 84 -
4'/'. «>ul - -
4'/,. «t. ««tll« - -
4'/«. «_iol. Uu>dl>. tt7. «,»11, 17 0N.) 88 9«
4 . »!»!. P<«»l,ll. l17. «Pl», 17, 0l>.) 8» —

««»»»»«l»lh«»:
4>/>p»z. 0lll«»ll«>un dn «_tadl »i«» (1. Kai,
l. »»»«»ln) 88 —

»»»» w _«l«_to»«»l»»«:
5p»z. _G»ld«_n »»» 1884 (1. Jan., I. Iul!).. — —
»4,«. , »»ldankih« 1.-4. »»ilfi»n ». 1889/«0

(di»«l!l_1 — -
'4,»,. «,!d<ml«ih« L. _«_lnltssi»» »»« 189«

(Ä>. I»»,, 19. «_plll, 20. Juli.. 20. 0».) , . -
'4pn>^ «»lt»nl«ih« «. !l«ilfi»n »»» 1894

_l20. I«! _^ 19. «l,U, 2N. Juli, 28. 0_N.1 — -
»3>/»_fl«,. «»_ldanllih« »_,n 1894 l2U.«,,ll

19. _Iun!, 19, V«pt««l«, 20. D«,l«lll).,,. — —
»»fr»,,G»U>lln!tih««»»1894 (20. Vlrz, 19. Juni

19. _Geptnnbn, 20, l>«z«»l«l) — —
»8,1_^. G»ld_»n!«<h« o»_n I»9I (20.«älk 19,Juni,

19. ««_ftcml«, 20. D<z««l«l1 . — —_»4,r»». «_ns»l. «l!«nl°z»<ml«H« (20. N2i_^
12 Hml, 19. ««Ptnnln .20. _lXznnln) ,.. — -

>«»l» »»» >»>»«»<«»«»»«:
»_igan «»«««»,l<ml.UltI«» i 250. _Dkibend,

fr» 1903 »V_° Pnu. 1904 5'/l _P. «92 —
?l»ss!lch.N»Uilche N»z«°nI»lr!l<AM«»_i Rll. 2b«.

Di»!dn>d« ^» 1902 18 Pn_>,,, 1903 24 Pl»,._;
1904: «« Rll. !2l >/« 2»l«: — —

V_»_Mch»lt d, »alt. Z«llul»Ie>ff»llil i» «chl«_Ä
l«i »lg»i b0N?lil. proVlüÄ. _Dwidend_« pl»
1902 « Pl»^, 1902 ?>„ _«u„ — —

»lti«n d«l 8«ntlaI'W»»«n>Dlv»t«'Gl!ell!ch»ft w
«!«»_i »<»«ll, V»«,n<l» pl» I»_02 4»/, P»,,
1903 « «»,; 1904 l>>/, «i», — —

«Min, dn »ig»n _Tchnelldamp!« _NWchast
5 ». 220 Niidnlk« ,« «903 S°/_° — —

«_lli»««l«lllch»ft l« Dial_». un» _NxgellollU
»»n». _Vlail ». «». _t «.llÄLU. Di»id«n»»
p« 1900 « ««,., 1902 4 «»«. — —»_ltin_, dn M««l «tl°ënlahn _> G«_slllsch»lt _^2_»_0 »bl,; _Iloidtnde pl» 1903 «>,»_»/<, ; 1904
S^/« Pnn — —

«Men««I_«ll!chaft A. W»Ifsch»ldl _i ».llLUU.
Di»l»md« pl» 19028 Pl»,.! 1903 lU Pr»^;

lWälirend des Druckes eingetroffen.)
Petersburg, 7. Januar. Einige Pfarrer haben

durch «ine falsche Nu»legung der Rea!erung«-Maß-
nahmen die Bevölkerung zum Widerstand gegen die
gesetzliche Gemalt aufgestachelt. Daher fordert der
Heil. _Eynod die Lpaichilll-Nischofe auf, nicht die
ihnen untergeordneten Geistlichen ohne _Verhaltung««
maßregeln, die sie sich zur Richtschnur zu nehmen
haben , zu lassen und »o solche Fälle von
_Widersetzlichleiten gegen die gesetzliche Gewalt
vorliegen, solchen Personen die Vornahme _gottesdienst_»
licher Handlungen zu »erbiet«« und eine Untersuchung
einzuleiten. Auf Nerfüguna des heiligen Cynob_«

Wird dem geistlichen _Lehrressort bekannt gegeben, daß
alle diejenigen geistlichen Lehranstalten, in denen die
Zöglinge bi« zu» 15, Januar zum Unterricht nicht
erscheinen, ti« zum Beginn bei folgenden Lehrjahre«
geschlossen werden müssen. — Am 6. Januar verschied
der bekannte _Schriststeller Leilin.

_Helsingfors, 19, (6,) Januar. Während der
Varuntersuchunll, in der Sache de» Arbeiter», der die
beiden unmenschlichen Mordtaten begangen hatte,
drang in den Gerichtosaal «ine Bande von der von
den Sozialdemokraten gebildeten »roten Garde" ein
und verlangte eine sofortige, gegen den _Pristaw
und noch andere _Poliz_eichargen gerichtete
Untersuchung. Infolge des lärmenden Verhalten«
d« Bande sah sich das Gericht genötigt, das Verhör
auf einige Zeil zu unterbrechen. Die Schuldigen
wurden zur gerichtlichen Verantwortung gezogen.

Warschau, 19. (6,) Januar. Die Wahl-Vor-
bereitung«_arbeiten gehen in der Provinz sehr lau vor
sich. In Pabianize, in Zegrz, in P_etrolom und in
_Lenstochau hat man mit der Entgegennahme der An-
meldungen begonnen. Auch _Nrbnier melden sich. In
einigen Kreisen sind überhaupt noch gar leine An-
ordnungen getroffen worden. In Warschau ist der

heute ablaufende _Nnmeldetermin, de« Feiertag« wegen,
bis morgen verlängert worden.

Vend«ry, 6. Januar. Die Duma sucht bei
der Regierung um ein Darlehen von 150,000 Rbl.
auf 6 Jahre nach, zur Organisation von städtischen
Arbeiten, um der armen Nevöllerungzllllsse «ine Ein-
nahme zu verschaffen, sowie zur Aufrechterhält»«« ,der
Ordnung in der Stadt.

Kiew, 6. Januar. Der verwundete Gouverneur
von _Tschernigow, Lhw«st«w, ist zur Kur von seinen
Wunden hierher gebracht wurden.

8»»_do», 19. (6.) Januar. Der Staatzsekretär
des Auswärtigen und der H_andelLminister begrüßten
in ihren Reden den Eintritt der Vertrete», der Arbeiter
in da« Parlanient und prophezeiten eine Umwälzung
in der Gesetzgebung.

I.«t. Pet«r»»»««« T«I»g««<che»»»,«lt«l,
Riga«! 8»«_igbui«»_u.
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D!« R«!ch»l»nl (L»upN»m,!»k In P«t«5l>ng) «_llxnft:
Ilütt«» :

«uf «»nd»» 3 »»n »3 85
„ Nelli» «8?>/,
" _P»l» »? 45

«lmstlldam » 5? 75
«h«!l«:

»uf «°»d«! _»_l 80
. Bnlin «30
7. Pori« »7 75

N«ft«da» 78 35
5 Wim »» 50

. lkplnhüg«» 52 15

P« t«l»»»lgel N»ls««»«?.I»nu»l,
Verk- G«n.

W«_chs«I<<lul« ». »_°nd»_n 3V. _" _A
85

4 _pl»_z, 2!°°l«lent«. - - _> ' I ' ' ' ' _^
«»5 . 5ie!ch«!cha«!chel». °»n l9«4 - - - -

_^ _A/,4>/>. St°»_ts°nltih« »<m 1905 _^ »^ /«
5. lnn«« Anleihe 1905

_^
«'

4. Pfandbliefe dn N>«!«.B«l»lb<m>. '._'_^ ._^^
5 '. "V.nn.le Pl»«.man_^ »»«.«« 412 _.°8 .)

5 ' Plimimpsandtliel. d,'Ad««.««l°llml 2«_0 2b»»»
»'/,. Pfimdlriefe dn At,e!»'Nfflc.:l<mll-IV -7 _" ' _^
»'/«. vbl!,, d. luss. _«_egens. N°d«nn (Net.) 77
4 _russ. k»n_>. Tisenbahn.Anleihe» . . 1<!» -_^
4'/,, «j2!<>n>Uilll«k<lE!senbllhn.0l!i_»alI»n«n — _^
4 . Uo8l<iU'«»slmeiEi!<nbahn>lllli g»ti»n« — _^
4'/'. Tt, P«tel«lul«n St°d».byP..V._<Pstll. — «4,2
4>/>. N»«t»u«l » » _^ ,.„
4>/>. WUn»« Nn_«n> Na»l>P<»ndll, . , . — _?< /'
4>/,. U»«»u« , » _^
4>/> » P»lt°_wa« . . _^ „„,,

_Altien der Mozlou'WlndmoNylinskel'Eisenl. — INI

. .«_ld.c>st_>Nahnen. . ... — I_^V«
. »I. _Zusubll. 'G«!,' w Rußland . . . -_» _^
„ „ V»_lk»>N»»»'K»mmnzb»nl . . . _»- »'_!'.»>. ._Russ. «»nl ftl °u«m. Handel . . — 235»)

„ «. hon!,, , u. IndxWei. in _Pelellb. — _^'. » Vt. _Petelsl. Intnn, H»ndel«b . . — 372')
,, » El. _Petelsl. Di«c»nt»l»nl. ... — —

„ ., „ Pl!°»!'ll»»m«l,b. . . — >». .«i«»«l «ommelzbon« _^ 1»«')
„ „ Vljänilel SchiennxFüilll. ... — —
„ „ Dlllllguß' u,NllIck.'Fal,„_Ns»NN»»»" — _—. . K»l»mn!! M»!ch!»eN'F»liit. ... — _^
„ „ G«!llllch d. .M»lzn».W«lle ... — —
„ „ Gelellich, d, Putil»n>!chen _Fallil . — —
, . _«_ussilc h_.Valtilche W°»«»n.F»brIl . — «»5. .W»8«»n_>Fallil „Phönix" ....— _2531
„ „ W»gg»n-Fablil „Dwigotel" ...— 75')

?„ Nikop»!>M»riup»l??i l»ne,<_Iuii«wla 182»)
Tenb«»,: _Dwidendenmerte sehr fest und _belelt, F»»d«

inhig, doch st_.tig, Lose _ledeulend «höht.

« etIi», 20. (7.) Jon.
(_Schluhtulse_), Tag«

zuv»l.
Auszahlung vi_«i» Pe!««lurg
3 W. »u! P«tel«b»lg
8 3.. _L»nd»n 20 45
» ». » „ 20 27
« » Pari« 81 35 —
2 U.. . 8« 95
«nff. «l«»,.». ill 100 »U. Pl. «»ff« ... 213 «0 213 5_l
4°/» Russisch« »«nt« ». 1894 80 IN 80 40
4»/» k»n!»l. Änlnh« 1889
Altien d. St. Pet«t«l. Inte», B<_mk ... 149 00 148 50. . . D_«t»nt»l»n! . . . I_«4 IN. . »uss. 2°nl _s. »»«!», Hand«! . . 132 50 13 l 75. .Nellinn T>i«l»nt».GlIellIch<>ft . . 188 40 188 6«
. . Pn°<_i!di«l»nt 2°> °/° 2'/» °/°

Neil! n, 20 (7,) Jan. Tag«
0»lh«l.

Veizen: _leh»üp!tt,
. Mai 191 191'/,

_. Iul! 192'/! l82'/
3l»zgm: ruhig

. Wal 175°/» 17«»/.
. » ?«l ! . . . I?5>/, 176

H»f« _- l«5i» i_«5»/< 1«»

' .'Juli ._'._' _- ' _^ ""'_^ _"»
,«ft,.d»«. 1».(«)I»»>

H
, . . . 12 »95 —-'

«»nd»» l> 'w« 2'"/>« 2"/»
Plw°tdi«l»nl .. _',_-_', _^

Tendenz: un»»°nd»t.
»».i». 1». («.)I»»- ^< _„_.<

_„ „

«»ssi!ch. «^«,_MU _t«'». il - - ' ' ' g_^l, _W«N

V_^i»«.._"_^. _"." - ' - - .2°/°°,° 2°/.°/.
Tendenz: _sch»»»kend.

L»»d»n. 1».(«)_3 °n.
_,'/ >°/° «»nft» 8_>i, _^ "°
4° «««ss . »»«,»« 18»,. 2,../« WVill« in _Nam« P« Un». 3»,. 3«/«Plioatdi«,»»! _^ /_" _" _"'

T«nd« _nz: >»hig_.
»»».»«ll. 19. (S.) Jan.

Welz«» : schwach, _„z, _»_nz
. «!«. N!nt«lu>«I,«» I»°» ..... _«_^/> _^

_<_»

' ' «_3i ' '. ._! »1°/« b_.">
»»?»: lehaüptet. .

> «"^"_"_'' N '._'. _'..' .' .' bi./. 51./.

Zrrendator
s_l« ein« Lond»p»ihele «uf _vlsel «_esltth»
N«!>el«« A°«th«!e «llt». »»««»»»,

_Voil ßro>«eiu

in lleilllünlünll >?lrä «in

LsttiebIlsiter
<l«»n«l»t, ^«_loder mit
äer_?«,di-ill»tiuil v, ^»d««t_>
>?»_reu _ä_^. »«_Ibzt_^ucliz,
_^l_^ti_^_Ileit äurcb,»u» ver_>
_tr_»ut i»t.

_D» _^irä nur »uf «ln«
_Mlrlil. t««l>». «l_«tt,
^«Ied,«r _reied« l!_rs_»bru!>^.
in ä« _Letri«b»I«i!_ß. 1.
Leite 5t«_n«_n _reliect.

_Xucu i»t 6»«_elbst c>«r
?n»_ten em««

nu be«e_^.«n.
H,u»lülü-l. Hüßßbute uut,

_N 0 » »34 »_ü »».
»I»_llH>»»»«, _l'1-aiilltlllt_.

13-« _rossi> »3_MNM _ceoell_)M«,_eliLoN _DNenuennoli

_LeLlleiIlL» M_^ILIIbM s_^3LIll
2 p«. O.-IINI'Nk'VVk'I'i) ^'
Oo_^ßiiANnj_«: _^LNSMII n s'ssi_; Iianocin 0 _no_^u«!ll/s/ü, «Il7f/fee_»lse««_ou Äl«3llll
0I'o_^v_», _/I_^_xi, » n_»i_>_oiii, iii_,««»^_,!»?«,,!_,^«^, a »»«oü_^_xi,, <> ua_^'liiixi_, >!
cüwnilxi,, 0 I>l>6(!>,„xi,, » _<_W,,»i>«^illlx_^, 0 «_a_^,_!»_'«, ULMUlM'l! « _lex,,««_-_!
0 „)^!^,:_k , »!c«m/>«^ ,1 _iien_^_coillllx_^,/,_»,,!»«», o,,lx<i,«n/»«il«u n »«^_mj««l«

_Z»_or, » nopsel,,/,!!»!!/ I-N,^^ _^ ^> 10.1» > ^/> _^_lic, ^»III,

,

!

üllajorenkot—llotol _Norn.
v»8 _L68taiirant nnä _llotei

, »_inck g«Vtkn«». -------------
?_eu »!ou_^re uuü ?»«8«,uten ülläeu lreimäüeli« _^_usuatiM«

l_Leki_^_uete ÜHume für _lllein«re und _^lü«»_er« 6ß8eU5eIi2i't«ll
_^Ltelikn _2ur _Verlii_^uii_^, lür _lewtere vurkeriße H,unieläu!!^
_' eiv?üll«elit. _^_-^«, -»'»?'

lliz. _KllN8lv8'lllin.
äuoil VoibillÄunß' änlll_^ i. äis 8_<Häti8_obs

LUäeiF_^ieiift.

sillllteülll,!, voll Llüllallleil
eine!' ksUsiile bzlt. _llimtlel'

l.«»«ti»«l».
6e»t_7ll«t von 10—4vdr, _^_u ?«ie _»

t»_ss«_n v«u 12—4 INu_»,

rn»»»i« lir! _Uit _zlieä«_l 2»!üunM-
»r°i, tüi HirktmitssUeäsi »n »_IIsn
1'^«_ii mit _^n>i>»l>m_», _i><» _NontH^«
30 Knp,, _U«ut»_88 50 Host.

8_twz«l- ll. _MM^/ «_tw_^°n.««!l«

lll« _Hlpon.
kln« l»l»5»>8. »»»tl>!«»o L»»t°!gl»>_z,

_^^ »p»»!«» uns >«»!>«»>

_uawi,,l.u««g«
_nlll«,

»Ulli«»,»,»»»,« ll _r«!l«
N«»'p»««^»»»>, _N!°_^l!i,_z vonHer «l>l>!«n»«^»„«.

Nmpksliisil vü- u_^86sy ß_^uteiii_^elicdtet«u I.»g!, ._;_<n«s
für tremö« ItLilenä« voll
50 _3«i,_> dlz 8 l_llil, tüßli,-!!,
_^ul _Illou_^t« I_»_ut _^_dmlllliuiiz,
_vnelwt ß_^llt« llilllliüllk« ui!<I
_^itliß_«, billig» tll«^«5i>«i««!>
IN 2_llll86 oäer _HU3 asm üänZ6.
_Hueli äie _bezt«», vorzodie _leuen
_NsliLiil»« _u,Ireunäl, _LeHwuiiU!',_Uekcmom_: «, W«iäm»_i»>,
_Neloliiltl« v°l«_-»!t«r: 1. _W»!,l!»_z,

_Ni»»b«tli»ti'»«»« 61.

8l,nn»_2_g, »l N. _H»»»«^ «,

_y snMllUM. _^,
_^^ _^ _vtll ^«dmilt_^_zs,

_^
» 1_,'ki Hdenä«,

slllelillllllizn. wülillitezl

lll ««d«»>»»^. lN

_llLll_^ll Ll'M3_>lIl.
Panoptikum ll._«n3luml8«!,»«

W»' « U 3 _5 U «. _»WU
läylickVllsZtslluny

vc»_i 3 Ulir »b.
z°»n- !l, s_«i«t»»> V.! ll!»_'^»!l» 8lun<!«.

_lleine _llzlteiz ullll lellelllen lläume _mellr
_Ullllli _^ubiwzllug !u ük<ck«!»i«ll

_tHÜIX_^_II_^_LH_^- 3 «°,6._« U,6,I!I_«,

»«l!,!II l» 3Ull. !>,l. 5»,,»»!l«l!, »l,öl>°/° Ls«!,NM_2!«!-i«! . t_>5>>.
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D»men welche sich ,» _Tunlleh«»
»innen »u«»<l»«n »ollen, «rh»lte»
»_xlieteitende »l«le>tnn». — »nme!>
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_wg von ü—? Uhl »bind«.

Mädchen»!»»«» _: Din«l»g und Freitag
»»» S—7 Uhr abend«.

D»«_entu»n«ni _DinZtag und Freitag
von 7—8 Uhr abends.

Fechten »er N«chte»»!ege: Montag u
Lonnerstag v, 8—^/29 Uhr abends.

Anmeldungen emvsängt werltäglich
ll_r, m°ä 0, 2»«, Vchloilsch« Str. 12,
«on 10—11 Uhr v»im, u, « l>—8 Uh7
nachmittags, sowie während obifler Lurn»
zeiten. lurnwarl_I. 3_l»_l>>.
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Da der _^ aal der_Nineralwasseranstalt
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_auhndem jeden«l>«»!tw»ch u, «onn«»_n
«ep«»<»i»n«>UH»»d«.

zl._Xlln._in,Tll,zlel_>ttl
Gr, _Schmiedeltrche ._^_H 29,
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_Zolytechniker.
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_Wmittt imiiljite_Lehltti_^
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Beginne meinen

_HtsanMlerrlcht
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Zu _spr. »,12- 2Uhr The°_terboul.3,Q 12

WckGesallMtmicht
beginnt am l»> Jon. Zu sprechen »»n
1 3 Nühlenftraße 18, Qu. 4,

Ilöc_» _KlingenbeVss.
«chülerin »on »I. ». 8»» > _Vtnhlen.

KllWs.nKolstgk
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2ll.Wvllt-Kllllbe«llljnll
»u« »»lier, f. »_lttl, ««h»«n»»l»«n,

Beginn de« _Untellicht« d,ll. I»_n
Anmeldungen täglich o, 11—2 Uhr

5. 8t»_dn8eb,
_Dumolowstiah«II, Q. 2.

3» »nser«m <t!nde»«»»»en nehme«
»I» »»_niel_^_ung«» en!«e«_e».
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G. u. M. Siieda,
Mars_'_allstl, 2», Q», ».

3lnts<_lj'l»ißslln _llilldnzllttell
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_s. _^_nyvtt»»n«lt
_Klulenstrahe 5!_r 31, Qu, 1,

Beginn de« Unterricht« am l?. 3»».
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beginnt feinen
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Donnerstag,d.12.Jan.

Anmeldung täglich von >/,2—>/,4
_Thronfolgeiboulevaro 3, Qu. b.

!

_W _Aindergartens
d_<n >3> Jan»»», Anmeldungen nehme
enlg-ge_^ täglich »an 10—12 Uhi
I, Weidindamm _Nl 7,

v»_ß>iinr Nu«N8e11.
In, «_ereln »e» H»»»!nng«geh!l

sinne» soll bli genüg, Beteiligung ein

zweiterKursus der dopp.
Buchführung

am _>O. Jan»»» d._I.eröffnet »_eiocn.
Anmeldungen werden im Verein, Große
_sslterstiasie 4 en _t_gegengenommen,

_Neainne meinen

Mein

Gesang-Unterricht
beginnt am !_s. Januar. Tvrechfiunden
oom 12. Januar ab zwischen 12 u,2 Uhr,

_PiulucciNr. 7, Qu. 2,

Gelllllß-Zlnlmicht.
Wiederbeginn a» >2. Januar.

GpiechNunden bis zum 14. Januar
täglich von 12 1 Uhr.

I_^_ilh _laub«.
wühlen._Ztr. 48, Q« 20,
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MelnGesllNMtMlllt
beginnt »m l». I»»»«».

Vprechstunde täglich »»» l—2.
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Mein Oesang- und
dramat. _Anterricht
beginnt de» l«. I»n»«l «» Nnmeld,
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Oesangunterricht u.
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beginnt am »» 2»»»«»

_Nl8Ä _?U26r.
Zu sprechen tägl ch von 1—3 Uhr.

Lcke _Nlezandn,u, Tod!elenb»ul,2, Q.21

Beginn« «einen

Gesang-Unterricht,
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englischen Unterricht
am 9, 3»»»»» «9«6.

Sprechstunden 1—3 Uhr. T°fsenh°f,
Glegoritl _>, Hau« _EchMer, lel, 3Ü_7I,

_tnmeldungm empsängt auch Kral,
«. «_loo», F_.lliner Straë 2, Qu, 1,
«on 1 2 Uhr,

,
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VeFiullü _moiusn

_MZlkuntemclii
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«»»_.«>-. 20IV, ll 7,
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»e«<»» «eine»
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nm !». Ja»»»». Zu _sp echen »_xn_^
IN. bi« 18, Januar «_on 12—1 Uhr
Romanowstrahe _^6, Qu. 10.

»«» H_>»_5»ol»«l.
A»«eldn»«e»»» »_e<n«m

illivat W«stl llillttttl<!,t
nehme Ich tsglich zwischen 12—2 Uln
«_nlgeaen «_ofnahm« d«< _Nnteilichl
»u_» l<». I»n»«l «.

Ilieoäor _Aepiwrt.
Felliner Ltlaße Nr 3», Qu, 18

Wi llillll_,!«.
_Clavieiuntemcht

Beginn de« Semester« am ». I»»
Sprechstunden «on 11—2 Uhr.

«l»ft»»» 3, «,»»». l».

_^ Beginne wieder nieinen

_Klavilluntemcht
am ». I»». Vpiechft, «_on 12—2Uhl.

NMz Lfünsl',
Lchulerin «.Pros. _lyron, Petersb,_Lons.

_lll!ll!l,»ll,s!i»«e 33, Qu, 10.

«l»»,e»°Lehr< ». _Netschxle »_on

Die Söller erhalten wöchentl 2Lehr-
mit 2 Ueliwnden_; aus _Verlangen auch
_nc:,_^. Die Technik _ni:d _besonders _ge>
_soi_^_eil, _Fortgeschriitene Ilnnen daselbst
_Unterrich! In der ssonii_>os!l!«üzl,h«, d'M
4sti«»>i<>«n Latz «_iholten_; _»u 3 bis 4
3_^,ülei in einer '_3wnd_>, _hinoiar pro
He«. 20 «!>l , _Epr_,ch>'!, ». 12—2mitt.
od. 8—8 abend«, _Adr - Stadt, große
S°ndstr.1N, Hinterhaus, Iin!s,2 _lr ,Q.12.

KlllVinßllnllen
>u den _Lnsangsgrirden»e»«en ««»hellt
IodI«_len>N°u!e»aid Nr. 2, Qu, 21, zu
sprechen !»»,! «_on 12-2 Uhr.

_^ s»m 4 Jan»« «_erschled Plltzlich ,u «_achsmheim, »l, Opfer dtl schweren Zeü, uns._r inniggeliebter
W Vater, Schwi«gei»at«i, Vroh»»tn und _Vchwager

> Ernst Friedrich Uenftadt »
!m »9, Leien»j»hn.

Um _ftill« «««_lnahme hüten

die _tiesbetriibte»_Ointerbliebenm.

Nein N»»«»»lch» in der

hntslh« eplcheijtt
beginnt denll. I»«»«». _Nnmeld,
neuer Echüler u. Schülerinnen nehm«

ich den l_«. undll. I»»»»l »on
10-12 u, ». 3-5 Uhr entgegen. S°n,_i
bin ich nur Montag« u, Donner« az«
«on s—7 Uhr ,u sprechen.

>«»_, ». »»>»»,
PuschNn_<L°»I, 6. Qu. _<4

Hl- A A M.
Zu« Beerdigung des weil, älteren

kandmeistel_«

!»_le» sich die l»o.n»_sch»ften »m »,en«.
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De» H«»pln»»n»>
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IM.IIM...
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j Uhl »be»d«:
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MVlllltsversllwnllnng
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Zasy-lülayAiinM_^Mege,
ftrö88te«> I_,»_3er von Newilgärsen,

uuä »_lliumtlill!>«u 8»rë'ti!le!i!.

Nigaer Nadt_»Lombard.
Die v°m ». Febr»ar_, «»» bi« zum 1«. Februar

lv«» verpfändeten ««che» »nt> PfanbscheinNi. «_I7»4» bi«
_incl. Nr. »2»<»? u, Nr. 7l>»»7_, sowie d. Pfandob_,ec»e _d.
Zweiges I. v. ». Febinar _l»«ll bi» zum ««, Februar _lv_»3
«üb Pfandschein Nr. 4»»» bis incl. Nr. »477 kommen
(sofern noc h lein« Einlisuna oder _Prolonnntii!« _ftiltgefunden hat)
am »?. und am i». Januar »»««, « Uhr Nbend«, i«
«_igaer Stabt'Lombard, ssallftraße _^ S, zu«Nerfteigernng.

U« _Verfteigernngstag« wird der _«_ombarl» »»
l Uhr Nachmittags fürs Publikum _gtfchlosse».

.
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N'ck» _^lltonien_» Ulla lllliü»d«tk.«tr»««
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«hi»»»»!sch« «lr»l>lh«!»_e»:
Montag, Mittwoch und Freitag von
2—3 Ml, Ii«n«t»g, lonneMog_'und
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F_r»»«»l»»n!beU«»:

N»ntag. Mittwoch und Freitag »on
2-3 Uhr
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Hexan!!«'' 8ts«« _«<- 29,
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_Lek«ll«ul- U!!<I_^_un_«le!-l!8tt. l

_2«?l.°e _2»bl!!ll'»llllell
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^!g! hkldurch an, daßa«ll, z«»l>«.
>e! dn _Kuikundschen G««eind«»«lw, ei«

Meistbot
tottfiüden wird zur Vergebung >on 16
lliftrilten d« _Nillen_.Nnsiebelung «_emm«
n d«l Gllße »cm 519 l!« 90« Qu,

_5»d«n, belege» im südlichen Teil« d»
Qnarli«« 4, 5 u, 6 dei Nemmeschen
ü»»n«p»rzell« _dei _KalMhofschen F»>ft«i
im Pernauschen Kreis« u. Gouvern«m«nl
_Lloland, auf 48i<!hiig<n Pachtbesitz,

Der _Meistbot beginnt »»» 10 Rbl,
_l» »_op. bis 18 Rtl. Die «icherstellung
»_iid im Betrag« e nn Halbjahrs'Pacht_»
Zahlung erhoben.

Die genau«» _Pachtbedinguxgtn, N«>
Ichnilunge» und Plan de» Distrikt'
!»n»en Intenss«ntm »»eher in dn
l>»ma!»<»'V«_r»»ltung, wie auch lel dn
larrizhosschen Forste! «_insehen,
_Diligielende_»: »ll»» ««_schtsch ««»!.

Geschäftsflhnl: «. «e«»«.

3ie LeijW
_Theateillraë _Ur. l»
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2) Wahl ei»_e« Nüch«l> u eine« _Cass»'

_Vtevidenten.
!> l!i»id«n»«lthtllung,

Dn RechenschastZbericht pro 1904/05
lieg! für die geehrten Interessenten im
_llomptoir der Mineralwasser.» Anstalt
«glich °on 10—12 Uhr »«_lmittog« z»l
lulchsicht aus.

Be»oII«ächlgungen zu« Gen«_ral>V_«r<
I»mmlung sind vor Beginn der Sitzung

_lchristlich einzineichen
l»» Dl»ect»»l»«.

_fM_^ Rigaer
Uf _Tmnvemn.
Die legcI«Hß!gen l»»l>»te»d»
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Riga, Alexanderftr. Nr. 18
(Eingang auch »an der Ne»»stlaße Nr. ü_).

_llllllll>''8 Pmllt-RtllWllle
_»U _knPech!« dnë!!ichn _Nl»>sch»l«>

Anmeldungen für die _Vorbereitungsklasfen und für di
.II,.III. und IV. _Normalklllsse werden täglich bis 1 Uhr
im Schullotal empfangen.

Die Aufnahmeprüfung findet a« 10. Jan««
_?att und der Unterricht beginnt an» 12. Januar

_Direktor lt. W_«,tb«^V_>

Urivat -Elementarschule
von _^1. _^_k»c_?Il_»_o_«.

Okoße Jungfernliraë _Mr, 5, gegenüber dem _Nathhoul_«,
Veginn >,s Un«e«llch<« »» l_«. Januar»
«ufnahmipiüfungen täglich u»»ll _< Uhr.

Vlj?_btttitVN!l l ßllMlljiell . 3_tslll»ll.LWVttjllh

IN!,» 8t. I>»u!z I«_l«»<!! '_r,x «nn«
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Die Verlobung derMiß Miee Roosevelt.
Van M. _Baumfeld.

_Newyork, im Dezember,
Seit mehr als dreißig Jahren gibt es wieder

eine Brnut im Weißen Hause. Zwischen Nellie
Grant und Alice _Roosevelt schiebt sich _allerdinas
ein gewichtiger Bräutigam ein, _Grover Cleveland
der 1886. wahrend seiner elften Am,_«tauer
Hochzeit mit _Frances Folsow feierte. _?_io _jchr
sich auch damals da« Land für die großartigen
Festlichkeiten interessierte, unter denen sich dieses
_Nre,_gnis vollzog, den Dingen des 17. Februar
an welchem Tage „Prinzessin" Alice Herrn
Nicholas Longworth die Hand zum Bunde reichen
wird, sieht man doch noch mit ganz anderer
Spannung entgegen. Sie hat äußere uno innere
Ursachen. Eine Braut bleibt an sich Immer der
interessantere Teil. Vollends, wenn sie Alice
Roosevell heiß!. „Unsere" Alice, das älteste
Kind „unseres" Teddy! Und das einzige Glied
d« Familie, welches dem Papa den Grad de«
Popularität streitig machen kann. Sie hat da«
Gluck de« Vaters geerbt. Ihr erstes öffentliches
Austreten fiel mit den Tagen des Prinzen Heil»
lich zusammen. So wurde sie sofort in eine,
«izvoll neuen Attitüde vor das Publikum ssestellt
Und jedermann war begierig, zu wissen, wie die
damals Achtzehnjährige ihre Sache machen werde_.
Und da sie sie wliklich famos machte, avancierte
sie über Nacht zum Lieblinge der Nation, über»
dies zur ersten, tonangebenden jungen Dame des
Landes. Sie halte sozusagen die prinzlichen
Weihen empfangen, war insbesondere als Tauf»
patin der _Kaiserjachi der Mittelpunkt neuartiger
Festlichkeiten gewesen und hatte dem,Hmel'iekil
_ßii-1!" zur internalionalen Anerkennung _ueiholfen.
Del Zufall wollte e«, daß ich mich an jenem
Tage in allernächst« Nähe de« Punktes befand,
an welchem sich der Taufakt des „Meteor" voll»
zog. Noch lebt jede« einzelne Detail lebhast in
meiner Erinnerung. Zwischen dem Prinzen
und unserer „Prinzessin" schwebte an einer
Seidenschnur die spater fast historisch gewordene
Chanipagüerflasche, welche am Bug zerschellt
weiden sollte. Und in einem Anfalle ihrer
damals noch recht übermütigen Laune begann
Miß Alice die Flasche gegen den Prinzen zu
schwingen, als wenn sie einem Tennisball die
rechte _Fluglraft geben sollte. Der Prinz ging
auf dieses Spiel rasch ein. Und inmitten einer
Festgesellschaft, die im ungewohnten Glänze gold_»
ftlvtzender Uniformen und Hetzender Helmbusche
erstrahlte, tonnte man so zwei junge Menschen
sehen, die sich an einem improvisierten Spaß
herzlich vergnügten. Damals erschien die Braut
von heute als d:_r Typus eines blühend gesunden
_amerilanischen Mädchens, Sehr reizvoll, ohne
daß man sie eigentlich hübsch halte nennen können.
Zwei sprechende Augcn, deren Achsen ein ganz
llein wenig auseinander gingen, verliehen ihr
einen pikanten Zug. Auf einem fchlanten Halse
_cin gut geformter Kopf von dichtem rötlichen
Haare umrahmt. Hinter der Weichheit der
damals noch jugendlich unfertigen Züge glaubte
man bereits eine starke, selbstbewußte Intelligenz

wahrzunehmen. Ueber der ganzen ebenmäßigen
Figur aber lag der Zauber eines Lebensfrühlings
der noch durch keine Schauer von Leid und Un_»
gemach berührt war. Auch die Fremden freuten
sich des Piäiidententöchteileins, das so hellaut
lache» und, was ja nicht zu übersehen war, so
vortrefflich flirten konnte.

Damals mig in manchem selbstbewußten
Ameiikanerherzen der Gedanke entstanden lein
es werde >l_»es Tages wirklich ein Prinz
über das Meer kommen, um „unsere"
Alice zu frei n. Gemunkelt hat man ab und zu
ja allerlei. Im Vorjahre ging sie als Brau!
de« deutschen _Generalkommissars Geheimrates
Lewald von der St, Louiser Ausstellung in die
Zeitungsspalten Über. Weil das ein Mann war
«it de« man sich famo« unierhalten konnte, und
weil die mittlerweile _mondaine gewordene Alice
sich gern _fumos unterhalten ließ. Ihr offiz ielles
Debüt als die Tochter des Weißen Hauses hatte
sie im Januar _1902 bei jenem Ball gemacht
der ihr zu Ehren in East Room gegeben wurde.
Mit dem erwarteten Sensationserfolge natürlich
Von dieser Stunde an verfiel sie der Society.
Vielleicht ein wenig mehr, als gut für sie war.
Der weit schlichteren _Stiefmama wuchs sie als
Repräsentantin rasch über den Kopf. Sie besaß
die gewisse einzige Kunst, mit einem ganzen
Saal von Personen, es durften sogar Persönlich«
leiten sein, _saft könnte man sagen, gleichzeitig zu
lonveifieren. Wer sie bei einem der großen
Empfänge im Blauen Salon inmitten der Diplo_»
»aten Ceicle halten gesehen hat, muß ihr nach-
sagen, daß keine geborene Prinzessin das besser
machen kann. Es wirb behauptet, daß ihr
Wunsch es war, welcher den Präsidenten _veran_»
laßte, den Mitgliedern des diplomatischen Korps
nahezulegen, bei solchen Anlässen in großer Uni-
form mit sämtlichen Steinen zu erscheinen. Die
fühlte sich ersichtlich Wohl inmitten dieses höfischen
Abglanzes. Manche von den _Nmerungen im
Weißen Hause, die durchaus nicht immer demo«
kratisch waren, wird ihrem Kopfe entsprungen
sein. Während sich die eisten Familien des
Landes um die Gunst stritten, ihr Feste zugeben,
von denen jedes folgende da« vorhergehende
überbieten sollte, während sie sich daran gewöhme,
wo immer sie auftauchte, der angestaunte Mitte!»
Punkt einer schaulustigen Meng? zu werden, muß
in ihr eine interessante psychologische Wandlung
vor sich gegangen sein. Sie wurde sich ihrer
Talente zur ,.ßl»,uäe äkm_«" wohl rasch bewußt_.
Ein ganz neuer Ausdruck prägte ihre Physiogno-
mie _gewissermaszen um. Man tonnte ihn nicht

hochfahrend _nennen, eher hochiahrig, von der
gewissen Neivo!,lät, die unvermeidlich entsteht,
wenn man sich eben nach der Richtung zu ent-
wickeln sucht, stets den begehrten Mittelpunkt zu
bilden. Und sür Minuten bifiel dann dieses in
allen seinen Zügen angespannte Gesicht eine
Schlaffheit höchster physischer Ermüdung. Man
glaubte sie dann in Sekunden um Jahre altern
zu sehen. Vor zwei Jahren bin ich ihr auf
einer Soiree beim VsteiieichischlN _Volschaster
begegnet. Gegen Mitternacht saß sie in nnem
halbleeren Salon mit einem Herrn, der sie nicht

übermäßig zu interessieren schien, Sie hört«
über ihn hinweg in einen anstoßenden Raum
hinaus, in welchem es noch sehr lebendig zuging
Dann aber war es plötzlich, als wenn ihre Sinn«
überhaupt _fortgeflogen wären. Prinzessin Alice
war nichts als H_aliung mehr. Korrekte Haltung,
die sie davor bewahrte, zusammenzufallen, wie
sie es vor übergroßer Müdigkeit gewiß am
liebsten getan hätte.

Als unter der Führung des Kriegssekretärs
Taft im letzten Frühjahre eine Gruppe Kongreß-
witglieder auszog, die Philippinen zu _stuoieien
und einen Abstecher nach Japan, Korea und
China zu machen, war man nur wenig erstaunt
auch die Präfidentenlochtei mit von der Partie
zu fehen. Eme Serie ganz einziger Feste stand
bevor. Das allein mußte sie reizen. Von Land
und Leuten _garnichl zu reden, für deren Eigen»

heilen sie einen starken Sinn besitzt. Monat«
hindurch hat sie unermüdlich Tag und Nacht an
diesen Festen teilgenommen. Sie ging aus unt
ein an den ällesten Fürstenhofen des feinen
Weltteiles, durch Zeremonien und Zeremoniell«
hindurch voll einer seltsamen Pracht, von der sie
vielleicht in ihren Kindertagen geträumt hat,
Die verschlossensten Tore taten sich weit vor ihr
auf, sie durfte die Erste sein, welche gewisse sonst
streng gehütete Geheimnisse der _Wunderwelt an
den Höfen oon Korea,I _ipan und China er-
schaute. Und mit gleicher UneimUdlichteit schritt
Nicholas _Longworih an ihrer Seite, mit dem sie
die F ama schon vor I_^_ihr und T_^g verlobt hatte_.
Trotz aller Dementis. Wie ja die Fama so ufl
Recht behält >n solchen Dingen, Herr Long»
worth ist Mitglied des Repräsentantenhauses für
den ersten Distrikt von Ohio. Sechsunddreißig
Jahre alt, von eleganten _Manieren. Äesondere
Kennzeichens eine klassisch bis in den Hinterlopf
reichende Glatze, die ihn aber eigentlich nicht
alt erscheinen läßt. Der Zufall wollte es, daß
ich das Brautpaar fast unmittelbar vor feiner
oifiziellen Verlobung an zwei aufeinanderfolgenden
Abenden in Wafhmgton beobachten konnte. An
zwei Abenden, die an sich so interessant waren,

daß man auch sonst von ihneu erzählen darf.
Im Weißen _tzause hatte eines jener kleinen,
intimeren Diners _stattgefunden, bei welchen in
der Regel einer der _Botschasler als Ehrengast
fungiert. Dem Diner schloß sich als _unangelagte
Ueberraschung ein Konzert an, zu dem em weitere!
kleiner Kreis zugezogen wurde. Diese Nach'
kommlinge begaben sich direkt in den vor eini _>en
Jahren so prächtig ausgestalteten East R°o«
d« als Konzert» und Ä_^llsalll dient. Man
liebt d,e Musik mit dem Heizen im Weißen
Hause und nicht nui der Form wegen. Davon
wissen die deutschen Sänger Newy»_rts zu erzählen.
Ueber dei Korridor, welcher nach dem Kpeise_»

_saale führt, dem gemütlichsten Räume des
Weißen Hauses, hört man da« zwanglose _Plau»
»ein einer vergnügten Nachtischgeselljchaft, über-
tönt ab und zu von jenem herzhafte,. Lachen,
das der Präsident anschlägt, we,,n ihm etwas
Spaß macht. P,e _vergo _deten Rohrstühle im
Sa_^le sind mit Rücksicht auf das kleine Audi»
torium in wenige Reihen geordnet. Ganz yof_>



Maß sind zwei Von _ihltlj, _voHeschtte!,, die
votläufiss «och _unblfetzi_, mit dem «>t veryÄdet«»
Konzertflügel k°kel»!etin, bei eiM der _Hrunk_»
stucke des Weihen Hllules bildet. Dann hört
man den gewissen Akkord de« Stühlerückens und
Füßescharrens aus dem Speisesaale herüber.
Kurz darauf erscheint der Präsident, a» seinem
Arme Baronin Hengelmüller, während der Bot»
schllfter die Präsidentin führt. Herr _Rvofevel!
und die Vllionin besetzen die zwei einzeln stehen»
den Stühle. An der Ecke der ersten Reihe
nimmt der Botschafter mit Frau _Roosevelt Platz,
wählend sich die anderen Gäste, unter welche«
sich die Eenatoren Lodg« und Wetmore sowie
eine Anzahl _Oifniele befinden, ohne sichtbare
Rangordnung niederlassen. Hinter ihnen inmitten
einer kleinen Gruppe junger Damen Miß Alice
etwas abseits Herr Longworth, der sich sichtlich
zu H_au_>e fühlt. Alles in allem nicht mehr all
fünfunddreißig Personen. Bei aller _steinhart»
Ungezwungenheit ist ein ganz strenges Zeremo-
niell fühlbar. Eo etwas wie republikanische
Hoslult. Schließlich greift die gewisse Stille vor
dem Eintreten eines künstlerischen Ereignisses Platz.

Da« künstlerische Ereignis dieses Abend«
heißt Jan Kubclik. Als er den Saal betritt
gibt es eine sehr hübsche kleine Szene. Echter
Roosevelt, Kudelit Verbeugt sich vor der Gesell »
schaj!, wie er das von anderen Hoskoizerten her
gewohnt ist. Nur daß hier der Präsident sich
von seinem Sitze erhebt und die Verbeugung
sehr liebenswürdig erwidert. Das will sagen
Nu bist mein Gast und ich grüße den Künstle«
in dir. Fast eine Stunde lang spielt der
böhmische _Paganini Händel, _Wieniawski, Beelho»
ven, Bazzini, Schumann in bunter Reihe.
Immer ist es der Präsiden» , welcher das lauteste
Zeichen zum Beifalle gibt. Mit der baronin

Hengelmüller, einer der schönsten, elegantesten
und beliebtesten D_^men des diplomatischen Korps
tauscht er mit der ihm eigenen Lebhaftigkeit seine
Eindrücke aus. Plötzlich hält es ihn nicht länger
auf seinem Sitze. Er erhebt sich. Mit ihni die
anderen, die da meinen, das Konzert wäre zu
Ende, Der Präsident geht auf Kubelit zu , dem
er herzlich die Hände schüttelt. Dann sagt er:
„Und nun, bitte, tun Sie mir einen Gefallen
Epielen Sie etwas recht flottes. Etwas Unga-
rische« , weil das meine Lieblingsmusit ist." Herr
Roosevelt begibt sich auf seinen Platz zurück.
Me übrigen Gäste folgen seinem Beispiele.
Kubelit aber spielt die _Zigeunerweisen von Tara-
sate mit einer hinreißenden Wildheit, einer _genialen
Kraft, die einem alle Zauber der _Puszta vor»
gaukelt. Der Präsident ist «in _wuhchast begei_«
steiler Zuhörer. Er lebt die Rhythmen sichtbar
mit. Man hat ordentlich das Gefühl, wie schwer
«s ihm wird, ruhig auf seinem Stuhle zu bleiben.
Alle höfische Atmosphäre ist mil einemmal _ver_»
weht. Ezardasftinimung herrscht im ganzen
Saale. Und wie der Künstler geendet hat, bricht
ein Applaus los, der von Hunderten vonHänden
auch .licht kräftiger hätte erklingen tonnen
Wieder geht der Präsident auf Kubelit zu. Nie»
mand vermag so enthusiastisch zu loben wie er.
Einmal um das andere schüttelt er dem Künstler
die Hände. In der Zwischenzeit ist Frau Roose-
vett zu der Gruppe getreten. „Sie habe» wirk»
lich alle Teufel in Ihren Fingern,« «eint sie.
„Ich wollte lieber, daß es alle Enge! wären,"
erwidert _Kubelik. „Dann hätten Ste uns aber
nicht so mitreißen können ." repliziert die Präsi.
dentin. Während sich Herr Roosevelt über _eiii

«lne der gespielten Kompositionen unterhält
winkt die Frau des Hause« nach rückwärts. Miß
Alice, die eben so wie die anderen auf ihrem
Platze verblieben ist, kommt nach vorne. KubM
der nunmehr ganz all derjenige erschnn», welcher
Eercle hält, macht ihre persönliche _BetanMchaft.

Seit jenem Abend habe ich nun wieder zum
erstenmal Gelegenheit gehabt, die „Prinzessin"
ganz in der Näh« zu sehen. Man hatte erzllhtl
daß sie in den letzten Wochen einen ventablen
_Nerventollap« als Folge der forcierten Reisen»»

_Nrengungen durchgemacht habe. Fast sieht »«
so au«. Ihr Gesicht ist so schmal, so zart_, so
fein geädert geworden, wie da« eines Kinde«.

Und so furchtbar müde blickt sie drein, daß man

nur an den großen, brennenden, schwirrenden
Augen unsere Prinzessin von ehedem erkennt.

In ihrem grünen Kleide mit dem liefen Aus»

schnitte sich» sil au« wie eine« de« byzantinischen
Tafelgemälde. das schöne Frauen zeigt au« den

vergangenen Tagen einer _Ueberkultur, die bereits
alle Merkmale von Erschlaffung verrät. Herr
Longworth, der, selbst ein Geiger, sich mit

Kubellt in ein kollegiales Gespräch über eine
angeblich« _Stradivarws vertieft hat, die ihm zum
Kaufe angeboten wurde, nimmt sich neben ihr
sehr bürgerlich gesund aus. Ein ungleiches

Paar. Von jener Ungleichheit, aus der nur die
Liebe ein Ganzes machen kann.

Der andere Abend, von dem ich sprechen

wollte, spielt sich in dem prächtigen Wandel-
couloir des New Villard Hotel ab, wo man, in
unergründlich tiefe _Divans und Fauteuils ver-
sunken, bei Kaffee, _Liqueur und Zigarren über
die Vorüberziehenden so bequem medisieren kann.

In der Woche der Kongießeröffnung ist der Zu»
_zug ein besonders großer, weil viele der Gesetz»
gebet auch ihre Damen nach Washington mit»
bringen. Gegen 11 Uhr, nach Schluß d«
Theater erreicht das Trüben seinen Höhepunkt.
Um diese Zeit war es auch, daß ich ungefähr em
Drittel der Gesellschaft vom Abend vorher in
diesem Couloir wiedersah mit Prinzessin Ali«
und dem Kongreßmanne _Longworth an der Spitze,
Wie es bei nervösen Frauen eben geht. Miß
Alice war kaum wiederzuerkennen. Ein riesiger
Rembiandt-Hut mit nickenden Federn, ein reiches
Gewand mit herabfallenden, faltigen _Aermeln
kleidete sie vortrefflich. Zufall oder Absicht, sie

saß in einer Nachbildung eines alten _Thronsessel«
mit jener lässig selbstverständlichen Grazie einer
angeborenen Bestimmung für solche Dinge, Eine
feine Röte g°l> ihren Zügen das reizvolle Leben
früherer Tage wieder. Sie amüsierte sich sichtlich
und hatte auch allen Grund dazu. Denn was
sich vor ihr abspielte, war eine jener Szenen, wie
sie eben nur hierzulande möglich sind. Da«
Hotelpublikum, die Damenwelt voran, faßte ganz
gemütlich _Pofto vor ihr, meistens in solcher Nahe
daß es jedes Wort ihrerKonversation belauschen
mußte. Mit einer Rücksichtslosigkeit, die kaum
glaublich ist, unterzogen sie die arme _Pri zessin
einer kritischen Analyse, von der wahrscheinlich
auch _nichi das kleinste Toilettendstail ausgenommen
wurde. Das alles spielte sich in einem Räume
ab, dessen Dimensonen durchaus auf intime
Wirkungen berechnet sind. Die Tochter des

Präsidenten ist aber seit Jahr und Tag gewohnt,
auch diese Leiden einer großen Popularität über

sich ergehen zu lassen. Sie setzte ihre Unterhat»
tung nicht einen Augenblick aus. Ab und zu
schoß freilich ein Blick aus ib«n Augen, als
wenn wollte sie sagen: WM ihr nicht noch ein
bischen näher kommen, ihr könntet ja auch den
Stoff meine« Kleides besühlen ober den Wert
de« Schmucke« abschätzen, den ich trage. Solche
Nlicke Hütten dann meisten« zur Folge, daß eine
Gruppe sich _vtizog, um allerdings bald ein«
_cmderen Platz zu machen. Vs war ersichtlich
daß die kleine Gesellschaft w_> C«»_loir noch ans
einen letzten Gast wartete, um sich in da«
Restaurant zu begeben, woselbst ein Tisch für sie
reserviert war. Dieser Gast erschien denn auch in
der Per_son von John Drew, dem amerikanischen
Schauspieler, welchem man das Prädikat der
größten Eleganz zuerkennen muß, zu dessen Kunst
der tadellose Frack und die tadellosen Talon»
Manieren als integrierender Bestandteil gehören.
Sie haben ihm auch «im besonder« Stelling in.
der _Gefeltschafl gesichert, von der man aus der
Art, in der er begrüßt wurde, eine sichere Probe
bekam. Und nicht Herr Longworth, sondern
John _Drew führte untere Prinzessin zu Tische
_«Nd blieb den ilbend Über ein Nachbar, mit
welchem sie sich sichtlich unterhalten hat. Und

in der Unterhaltung erscheint su _al« dl« Voll-
endung jenes neuen Typus der _amerllanischen
Gesellschaftsdamen, den »an lieben ober Hais«»
mag, dem man ab« Originalität und Persönlich,
keit unmöglich abspreche , kann. Voll eine«
brillanten Glänze« , der vielleicht nicht sehr tief
unter die Obeifläche reicht, für die Stunden aber
in welchen er wirken soll, fasziniert und unter
Umständen sogar zu erwärmen vermag. Und von
einer Freiheit im Ton und den Bewegungen, deren
sichere, unüberschreitbare Grenzen eben niemand
so festhalten kann wie die Amerikanerin. So
trägt sie ihren Salon gewissermaßen mit sich.
Sie vermag auch inmitten eine« lärmenden
Restaurantensembles ihrer besonderen Gesellschaft
einen besonderen Charakter zu verleihen. In
diesem Falle der Charakter des Weißen Hauses.

(Neue Fr. Press e,)

Das Pumpgeme.
Von Michel _Thioar«.

Autorisier!« Uebersetzung aus dem Französischen
von Ui. Josephs«!),,.

»Wie gehl'«? . . . Kannst Du mir nicht
(oder: können Si« mir Nicht) b!« morgen früh
10« _Sou« borgen?'

Da« ist b'._e stehende Reden«««, mit Kt
Nlairooan seine zahllosen Freunde und _Nelannten
zu begrüßet! pflegt. Da« Verlangen, die Nörfin
seiner Mitmenschen nach Kräften zu erleichtern
hat Blair»«»« als väterliche« Erbteil mit auf
die Welt gebracht. Or ist nämlich ein duckt«
Nachkomme jenes berühmten Pumpgenie_«, _dai
einer mitleidigen Veete, die van seinem _Lleni
gerührt, sich anheischig machte, ihm eine Stelle
mit 120 Franc« Monatsgehalt zu befolgen, voll
unsäglicher Verachtung im Ton erwiderte:

„15« Franc« monatlich? . . . Sie scherze»
mein Herr! Ich _oerdiene ja mehr al« lloH
Doppelte durch Pumpen!"

_Blairooan ist ein Nassauer, b», wenn «
einmal eine Droschke nimmt, nicht nur Mittel
und Wege finde», sich umsonst befördern zu lassen
sondern den _Rosselenter auch noch um 40 Ton«
anpumpt.

Unglücklicherweise wird die Klientel Vlairo-
van_« uon Tag zu Tag kleiner. Er ist berühmt
und berüchtigt in dem Dreieck, da« durch dt«
Place Manche, die Rue Richelieu und dieMonltn
de _la _Galetle gebildet wird.

Wenn man ihn auf der Straßenseite er»
blickt, auf der man selbst geht, läuft man, v»R
Tobesneiachtung gegen Automobile und ähnliche
menschenmordend« Vehikel, auf den Fahidamm
um da« _entgegenaesetzt_« Trottoir zu gewinnen.

Eine« schönen Tages hat der Wirt ein»

oon ihm häufig beehrten Kneipe da« Pumpgenie
Höftich — durch «inen Fußtritt gegen da« hinter»
teil — gebeten, in Zukunft ein andere« Lokal
mit seiner Kundschaft zu beglücken.

Der Wirt hatte nicht so unrecht. Er «ehrt«
sich feinli Haut, er fucht« sich vor dem sicheren
Ruin zn schützen, denn beim Eintritt Nlaironcttl»
pfleg,« die Hälfte der Gäste entsetzt da« Weit«
zu such««.

Dem Neispiel diese« findigen Mit«« find
sein« Kollegin zm» größten Teil gefolgt, so daß sich
Nlairooan oon d_«_r Mehrzahl d_«_r Destillenbesttzer
feine« Niertet« _balMtiert _fteht.

Trotzdem hat er heute Abend noch etnch
Versuch _aemacht, noch ein« letzte Tmntee durch
die Kneipen de» Montmartre riskier».

Ach! mit welch' traurigem Erfolg!
Drei Seidel Vier, zwei Mfinth und «we

Chartleuse — da« ist bi« ganze Ernte «n
_Trintbarnn gewesen! Bar«« Geld dagegen ...
na, e« ist einfach schmachvoll!

Zerfallen mit sich und der ganz«» Will
lehrt «_lairovan in fein DomM zurück, ein _ve
scheiden« Zimmer Im Erdgefchöß, dessen emzig«

Fenster auf ein «infame« Eäßchen de« Monl
marl« geh».



Da« ttft« Mol! ... Es !ft das «rsie
Mal, iah er n!ch!« erbeutet hat! . . .

Aber lassen w_>_r jetzt den V««ten (ich Hab«
»ergessen, zu bemerken, daß _Nlairovan sich indi«
B«ll«zäh!ung«listen als Dichter einzutragen _pflegte
lassen wir den P«l!en in seinem uulu«, in
süßen Schlummer _versenlt, und wenden wir uns
wl« die H ellen Autoren in den Romanftullleton_«
so schön zu sagen pflegen, zwei Personen zu, die
wir bisher noch nicht kennen gelernt haben.

Diese beiden Individuen hören auf die wohl«
klingenden Spitz»»««» „Schiosserlarl" und
„Brechstange."

Bis die launisch« Fortuna ihnen in die
Westentasche zaudert, »osül sie sich Ueb«_rzi«_her
und _Zylinderhut laufen können, dl« ihnen er«
tauben, an der Börse zu spekulieren, gehen sie
dem weniger lukratioen, dafür aber umso gefähr»
licheren Beruf von Langfingern nach_.

Augenblicklich (zwei Uhr Morgen«) haben
diese beiden _ehrenweiten _Genllemen in dem stillen
Göhchen vor dem Fenster Nlairovans, dessen
Laden nicht geschlossen sind (wozu auch), Post«
gefaßt.

»Offene Fensterladen . . . Der Bourgeois
ist jedenfalls noch nicht nachHause gekommen , . .
Wenn man da« machte?' schlägt „Schlosser-
lall" vor.
.Man kann's ja «ersuchen.", stimmt „Brech-

stange" bei.

»Also abgemacht I ... Du pah auf! . . .
Ich st eize inzwischen mal in dieBude ein," . . .

KM . . . _ksfi . . . macht derDiamant, der
die Fenstersche.be zerschneidet. _Krra . . . _lira . ..
mach» der _Fensterriegel, der zurückgeschoben wird
Dann verschwindet,Schlossert«!" im Innern
des Hause«.

Fünf Minuten verstreichen.
„Schlosserkarl" erscheint von neuem im

Fensterrahmen. Er ist leichenblaß . . .
„Verdammtes Pech!" brummt er, den Fuß

auf die Erde stellend.
»Nichts gefunden?" forscht »Brechstange"

ängstlich. „Kein Geld?"
„Nicht elne Centime! . . . Aber da« ist

noch nicht da» Schlimmste! . . . Der Kerl war
zu Hause . . ." „Teufel!"

„Und er ist aufgewacht! . . ."
„Donnerwetter! ...Da bist Du also ge-

zwungen gewesen, ihn(bezeichnende Handbewegung)
kalt zu machen?"

„Wenn'« weiter nichts gewesen wäre . .
Kleinigkeit!"

«Ja, was denn sonst?" stammelt „Brech-
stange" ernstlich beunruhigt.

„Wa« denn sonst? ... Der Kerl hat e«
fertig belommen, mich um 100 Sous _anzu_»
pumpen!" (Münch. N. N.)

T ch « ch.
Redigiert »onI o h. Behting.

W< fül _Vlese Rubiil bestimmten _Hulchtlften,Lösungen «,
bitten wi_«mit demNenner! „Schach" andie _Redactlo«

der „_Rlgaschen Rundschau" ,u richten,

Partie «r. 73».
Gespielt in Ostende am 10. Juli 1905 n. St.
Anmerkungen »on Dr. S. _Narrasch au« dem

„Berliner _Lokalanzeiger,_"
_Vierspringerspiel.

Weih: _Blackburne, Schwarz: Talrasch.
1) e2—«4 «?—«5
2) 8zl-l3 8b8-ek
3) 8t>!-<!3 898—«_L
4) I_,ti-«2

Elne von _Blackbuin« mit Vorliebe gepflegte
Spielweise, die jedoch nicht günstig zu sein
scheint.

4) .... I_<V-I>4
5) »«3—65 I_.b4—«7
S_) 62—63 67—äß

Hiernach droht Schwär, durch Springer»
tausch «inen häßlichen Doppelbauer zu schaffen
Weih muh daher den Springer entweder ab>
tausch«« oder zurückziehen und «erlliit dadurch
de» Vorteil des Anzuges.

7) SäbX«? 0ä8X«7
8) 0—0 «—(,

W_« man sieht, hat Weiß nicht Nur di«
Initiative verloren (Schwarz droht 8«8 _nebft t?
—t51,sondern _laborltt auch an der _Einleitung
seines Königilaufer«.

g) I_._C1—ß5
Dieser Zug wäre nur dann gut, wenn

Weiß auf b?—_°S ohn« Nachteil den Springe«
schlagen oder den Lauser nach _d4 ziehen könnte.
Neide« ist aber nicht »er Fall.

9) .... _Ü7-KSI
10)I_._ß5—b.4ss-zZieht Weih nun den Läufer nach _ß3, so

spielt Schwarz 8t6—Ii5—tt mit _Angriff°s!ellung
Nu« diesem Grunde bringt Weiß ein Opfer, das
allerdings nur bei inkorrektem Gegenspiel Er»
folg haben könnte-

11) L,3X_«5 u6X35
12) I_.b4X35 v«?—«6
13) l2—l4 «5Xl4
14) _1t1Xt4 8_>ö-t>7
15) I_.«2—84 De»—^6
16) I_.ß4—l5 I_.«8Xl5
17) e4Xlö 0_^6—57
18) l5—« v_^7—Fß
19) I_.z5—n4

Das Eingeständnis, daß der Angriff abge«
schlagen ist. Die ganze Partie ist sehr leicht
verständlich.

19) .... Lß8—d8
20) 63—64

Um 8«5 zu verhindern; auch bei 1_z4
_(lllö) kam nichts herau«.

20) .... _?l8—8»
Nun nimmt Schwarz den Gegenangriff auf.
21) 061—l3 _1_»8—«8

E« konnte a»ch ohne Gefahr l)«2 geschehen
der _Tlxtzug ist jedoch aggressiver.

22) «2—«3

Stellung nach dem 28. Zuge «_on
Weiß.

22) .... _1e8—«3

um auf _HlH mit _1_z8-«8 und ?«3—^2 fort-
zufahren.

2») DiZ-li ^«3—«4
Die _Tnrmoerdoppelung auf der «-Lwie

würbe jetzt nicht« «»«richten.
24, _N4X«4 0_ß«Xe4
25) I_.l_»4—ß3 _v«4—«31-
26) L_^I—dl 0«3 -ß5

Nun süllt der t-Nau« , bisher noch ^«_r
«_wzig« Sich d« roeië! _Ssiiet»,

27) 0Q—63 8b?_XW
28) 'lili—li 6lS—K5
22> _ikiXk?

Nu Fehlzug_; aber auf T'iV folgt« 0«1_f
30) _?K _1_ß3! ml» entfch«id«nd«n V«rt»ll für
Schwarz.

29) .... ßb5X83f
30) _dLXzs v«5—llöf

Neiß gibt d!« _Parti, «uf.

« » s « n «.

Pr,blem Nr. 438.
Von K. N. L. Kubbel in St. _Peleribuig.

Weiß: _L>:2 ; 1_°»3; N»2, b«.
Schwarz: _L»1_; Lb6, «4.

1) 1"»3-»6 b_«-b5
2) »2—»4 b5X»i
3) _T'_oßX_^^
2) ... e4—°3 oder _L»1—»2
3) »4Xb5_^
_1) .... <l4—«3
2) '_lllSXb« L»1X_»,2
3) _'ld×»6_^

Richtig angegeben Paul Hartmann und_I.
Berg in Riga. Außerdem nachträgliche Lösung««
eingegangen zu den Problemen Nr. 435—437
inkl. von K. A. L. Kudbel in St. Petersburg.

Ans der «ch«ch»«lt.
St. Petersburg. Da« 4. russisch«

_Meisterlurn'er hatte nach der 4,Runde folgende»
Stand: Nlumenfeld und _Iewtifeje» je -s-4
Ulapln, Romanowsky, _Rosentrantz, Rublnstetn
und O. Sn»«k«-Borowsti je -7-2^/2, Salwe _^-2
Du««CH«timirsti, Lewitzki und _Omeljaniti _ft
-_^-1>/2, H_ellbach, _Iebinski, Talnik und Tschigorin
je -s-1, Tabunschtschitow und _Maljutin 0.

Todesfälle:

Ueber den in S»!o am _Gardasee _verstol_»
benen Dichter Otto Erich _Hartleben wird von
der „Franks. Ztg." berichtet, daß seine liebst«
Zerstreuung das Schachspiel war. _Stundenlang
bis tief in die Nacht hinein, widmete er sich mit
Leidenschaft dem königlichen Spiel, und wenn er
eine gefährdete Partie nach hartem Kampfe doch
gewonnen hatte, meinte er mit Behagen: ,Nch,
Schach spielen! Und ab und zu etwas dicht«
für« tägliche Brot — wa« braucht denn der
Mensch noch andere«?"

Am 18. Dezember 1904 ist zu Hamstead_»
London einer der stärksten englischen Amateur«
D,I.Mills, gestorben. Er war am 29. August
1849 zu _Glouceflershire geboren und Sekretär
bei der _Tcotiih _Eqmladle Life _Nssurance Society
Wiederholt beteiligte er sich tnU _srfolg an den
Kabelmatchen mit Amerika und während seine«
_Ausenlhalte« in Schottland erstritt er fast all«
Jahre in dem fchottischen _Nationalturnier den
1. Preis.

Zu London starb im Januar 1905 Thomas
Phyfick, ein« der stärksten Spieler de« City »f
London-Klub, der seinen Ruf hauptsächlich dadurch
begründete, daß er im _tzauptturnier zu London
1899 zur Teilung de« 2. und 3.Preises (1. Nar«
shall) mit Marco gelangte.

E. E. Ranken, ein englischer Vchacherpert«
von beträchtlicher Spielstarke, der in seinen jün-
geren Jahren auch an mehreren Turnieren (so
am Vizayanagaramturnier London 18»3, in dem
Nardeleben Sieger blieb) teilgenommen hat, starb
in St. Romans, _Maloern, im 78. Leben«_jahre.
Vom Jahre 1877 bis 1881 leitete Ranken
»Chtß Players Chronicle" und war spater in
der Redaltion de« „Nlit. Eheh Magazine« tätig.

Hamburg, E. Lipschütz, der bekannt«
amerikanische Schachmeister, ist im Hamburg«
Krankenhaus« im Alter oon 42 Jahren gestorben

Eine _Vchacherinn«l»ng »u« dem
Jahre 1492. _Kanlg Ferdinand der V. von
KasMen und lein _Ndmiroll _Zonsec» hallen sich
nach Beendigung einer langen _Staatsratssitzung
zu einer _Parti« Schach zurückgezog«».



Der König, dem die beratene Angelegenheit

noch immer im Kopfe herumging, ließ die ge-
wohnte Aufmerksamkeit vermissen und war s» —
nie Anziehender — in die obige jchlechte Stellung
gelangt, in welcher ei vergeblich und «_eidriehlich
nach einem Ausweg suchte. Im Staatsrat halte
e_» sich um dl« Bitte eine« Genuesen _Colon ge>
handelt, der um eine ausgiebige Unterstütz»»«,
nachgesucht hatte, um einen nach seiner An-
schauung vorhandenen neuen Erdteil zu entdecken.
Die unternehmungslustig« Königin Isabell» halte
den Genuesen lebhaft unterstützt, doch der König
war nicht darauf eingegangen, da seine Ratgeber
ihm widerrieten, «uf da» Ungewisse hin so be-
deutende _Oeldopfer zu bringen. Während der
König sann und sann, wie «_r dem Verluste aus-
weichen lönne, rief ihm die zuschauende Königin
— selbst eine scharfsinnige Schachspieler!« — zu:
Mein teurer Gemahl, siehst Du _nicht, _roie leicht
der Lieg zu erringen ist, wenn Du Dich ent_>
schließen wolllefl. Deine Türme zum Opfer zu
bringen? Der König prüfte auf diesen Rat hin
nochmals die Stellung und plötzlich bemerkte er
_dah er trotz der Icheinbar hoffnungslosen Ltel_»
lung seinen Gegner in 4 Zügen überwinden
linne. Von der Königin so belehrt, daßGroßes
nur durch große Opfer erreicht werden tonne
sandte er sofort einen Boten nach _Cadix, um
Colon seine Unteiftützung zuzusagen. S» hing
da« Schicksal Amerika» an dem _Nusgang «in«
Schachpartie.

(Wiener _Lchachzeitung.)

Problem Nr. 442

Von S. Land.

Weiß : Kß7 ; v»6 _; ^«4 ; I.I1 ; 8l7.

Schwarz: Ll5 ; Vl4; 1_^4; 8_z5; Lt>5.

Mal in 2 Zügen.

Problem Nr. 443.

N»n D. Przepi»_rla !n Warschau

Weiß: Le8 ; Tbl und l>8 ; I>»? und «2; 8ä8;
N»3, »4 und f3.

Schwarz: _L»5 ; 1.65 ; 8ä7 und bö _; _L_»8, <:3,
«4, äL, «5 und «6.
Mal !n 3 Zügen.

Aus obige der Form nach etwas schwer-
fällige Komposition machen wir die Liebhaber
geistreicher Ideen besonder« _aufmeclsam.

De« Neuiahrs-SilbeN'Rätsel« non
Bernhard Semenow,

1) Gutm»nn«höble. 2) _Lwland. 3) Ungarin,
4) _Ougenie, 5) _Eharkow. 6) _Kopermlus.
?) Orthodoxie. 8) _Hungeilummer, 9! _Nazorech.
10) _Glff». 11) Gdoli. 12) Nebelbilder.

13) Delnei'llN, 14) Ehrgeiz.
Glück ohne _Vnde
Zur Jahreswende.

Lösungen sandten ein: _Friu Nütal_» Engel, '
_Mliin und Wall«: _Diehler. Ucilüll_; Alice Neidner_;
Daoid und Leo _Loenenlerg ! _Vlai, Hcnscheli _We»
Nlumcnüu: W, _Glocde; _Mlhclm _Gloede, Gm»chm :
Fi, Alm» N,: _«, Ä.: Emm, yeiniich i Me,histo _;
(_tliiie in F, _: hell» _Mathson i _Milel Gliddin»! Ein»
und Theo _i El>».

Der zweisilbigen Neujahrs-Scharade
v«n Bernhard Semeno».

Neujahr.
Lösungen sandten ein: _^_rau _Nawly Enzel :

Mary und Wally,' Alice Äeldnei i _Damd und ^!eo
_^ocoenbera: Max, _henschel_; _ l̂ol> Gilljemsly _^ W,
Gloedc_; _Glichen i ssi Alma A.: «, B.: Emmn
Hemrich _^

«_tevhisto: Elmn in F,_; Hella Mathson_;
Milel _Oliddin»; Lina und Theo_; Vbn.

Verspätet eingetroffene Lösungen der Rätsel in der
Feuilleton'Änlllss! _Nr, 43: D»n_>d und »!eu Loe«en_°
beig: _Mickcl _Gliddin« : FceV, und Osfl i M, und
_«. M_^_inomsl_«.

Zahlen-Rätsel von Edith, Helga_, Senw.
1, 2, 3, 4, 5, 6, 3, 2, 7, 7. Spielzeug.
2, 4, 8, 9, 10, 11, 12, 5. Frucht.
7, 9 . 5, 13 . 5, 6, 14, 7, 15, 5, 7, 8, 9, 5

1«. Dichtung.
7, 2. 17, 1.18, 2, 12, 19, 6. Drama.
_5, 1«. 5 , 6, 20, 5 . 9, 12, 21. _Nlume.
6, 9, S, 13, 22, 8, 2, 14, 5, 7, 3, 9, S, 27. 1.

Rheinwein.
5, 12, 17 , 1, 5. Baum.
12, 2, 8, 16, 9, 7, 3. Fisch.
1, 9, 3, 3, 5, 6, 12, 12, 17, 1, 6, 14, 5, 12

12, 3, 6. Blum«.
9, 6, 3, 5, 7, 2, 14. Universität.
3, 2, 13, 7, 14, 12. männl. Vorname.
3. 2, 8, 21, 9, 4, 2, 7. Süßigkeit.
5, 9. 17, 1, 10, 2, 5, 18, 21, 17, 1, 5, 7.

Nagetier.
S. 5, 9. S . 8, 1«, 2, 12, 18, 3 , 7. _musil
Instrument.
22, 5, 8, 7, 8, 11, 1,8. Optische« Instrument.
2, 7, 16, 8, 11, 3. 2, 17. 1, 5. griechisch«

Göttin.
1, 2, 5, 3, 2, 18, 11, 15, 5, 7. Arznei.
8, 14, 16, 11, 6, 22, 20, 5, 8, 7, 5, 8.

Schauspieler.
18, 14, 8, 2, 7, 16, 11, 18. _Schillerfche«

Drama.
Die Buchstaben «geben, abwärt« im Zu-

sammenhang gelesen, ein Schauspiel.

Ersatz. Rätsel. (Eingesandt von Paul
Hartmann.)

—in, —en, Lo—, —in, —la. Am—, Re—,
No—, Sa—, —ro, Lh—, —te.

Jeder Strich ist durch je zwei Buchstaben
zu ersetzen, so daß 12 _merleltlige Wörter ent-
stehen. Sind bie Wörter alle richtig gefunden,
so ergeben die Buchstaben an Stelle der Striche
im Zusammenhange gelesen ein Sprichwort.

Rätsel von E. L.
Wehe, wenn der ersten Wut
Raset durch der Erde Fluren;
Wie der Hölle Sataiworut
Läßt es grauenvolle Spuren.
Doch d!e andern zieren gern
Unsere lieben _tlugen Frauen,
So daß sie nicht _blo« non fern
Allerliebst sind anzuschauen.
Unser ganze« raget hoch,
Gar nicht weit »o« Land der Nähmen
Wer'« nicht kennt, der möge doch
Kalten sich zu Hilf« nehmen.

(Auslösungen in der nächst«« F_»M.'N«il»g«.)

3l « t f «l « G «k «.
«»W»»,» »n in I« 50 »n Fen<llet»»_'»«il«»t

_gtsielltt_» «_nf,«»«n.
D«s Silvestei-König« malscheL von

Bernhard Semen«».
Zum neuen Jahr ein neue« Hoffen,

Nie _Orde wird r.och immer grün;
Auch dieser März bringt Leichenlieder,

Auch dies«,: Mai bringt Rasen wie««_.
Auch diese« Jahr läßt Freuden blüh'n.
Zum neuen Jahr ein neues Hoffen,
Die Vri>e wirb noch immer grün!

Karl Gerol.
Lösunoen sandten ein: Grauchen; Fr, Nlm» Ä._;

B, N,: Emmy Heinrich i Weich»!«; _Eloire in F,:
hell« Ma!hf«n _i _Nitel Gliddin« ! Lina u, Theo_; E«y.

De» Neujahrs - _Zweilettern « Merl-
Nätsel« «_on Bernhard Temeno«.
Im neuen Jahr Glück immerdar!

Lösungen sandten ein: Frau _Nataly Engel;
M»l henschel: Oiapchen_; Fr, Alma Ä,: N. _«,:
Emmy Heinrich_; _UevW_»; <il»iie in F. : Hella
Molhso»! Mücl _Glidding; Erna und The»; Eoy,

Für d« Redactwn »el»nw»»llich:

Die _helausgebei

««»« U»la«b«n.
Silben-Rätsel von G. D.

Ul, au, bach, be, bi, _bran. ce, che, cla,_5be«, bi,
dran, e, eb, ell, fau, fi, _ga, he, _jac, _jo, la, men,
na, ne, ner, ni, o, quen, ra, re, re, reich, _«,
rolb, lun, _ru, _sa, _sa, _schen, fi, Ne, tal, te, tie, un.

Au» vorstehenden 46 Silben sink 16 Wirt«
zu bilden, deren Auslaute llbwörts gelesen, einen
vor 25 Jahren verstorbenen Komponisten nennen
und deren Auslaute, aufwärt« gelesen, eins der
Haupt« eile desselben ergeben.

Die Bedeutung der Wörter ist folgend«
1) Ungarischer Schriftsteller. 2) Französischer

Komponist, 3) Französischer Schriftsteller. 4)

Portugiesischer Schriftsteller. 5) Oper. S) Schau-
spielerin. 7) Violinvirtuose. 8) Oper. 9) Opern»
langer. 10) Oper. 11) Schriftstellerin. 12)
Franzöfischel Komponist. 13) Schauspieler. 14)
Oper. 15) Französischer Komponist. 16) Fran-
zösischer Komponist.
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